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Die Krisis Europas
Ein Bortrag Alfred Rosenbergs

Berlin , 22 . November
In der Hochschule für Politik sprach Alsre

2 " '
-E ^ ^ Eias bedeutsame ThemaDre Krtsts Europas . Unter Europa verstehman h^ ute nicht nur eine Konstruktion in

nerhalb eines universalen Systems , vielmeh
glaube man , daß das Geheimnis Europa
gerade m seiner Vielheit begründet seVrer Nationen hatten ihr eine bestimmtdes Natwnalismus aufgeprägt . Da>
ftlschistische Italien verstehe unter Ratio,den Staat . Der Nationalismus Frankreich
wurzele m seinem Boden . Dies Geheimni
habe Frankreich immer wieder stark gemachm allen Prüfungen seiner Geschichte . Unte
dem britischen Nationalismus verstehe ma,
überwiegend die Gesellschaft , die Summe de
ungeschriebenen Gesetze . Das Geheimnis de

. deutschen Nationalgefühls sei auf seiner
Blutgesühl begründet.

Die Tragik des europäischen Daseins liege
darin , datz die Dynamik dieser vier Völker
oft gegeneinander gestanden habe . Da das
französische Volk nicht mehr imstande sei.

Am Totensonntag in Bremen kein Sport
Laut Verfügung des Polizeiherrn ruht , wie

in verschiedenen anderen Gauen , auch im ge¬
samten bremischen Staatsgebiet am Toten¬
sonntag jeglicher Sportbetrieb.

den ihm zur Verfügung stehenden Raum
auszufüllen , vollziehe man eine gefährliche
Gleichsetzung zwischen Weißen und Negern,
die die Gefahr für Frankreich mit sich bringe,
zum Vorposten Afrikas zu werden . Italien
wolle seine Bevölkerung nicht mehr in Ame¬
rika sondern rund um das Mutterland an¬
siedeln . Die englische Mission bestehe immer
noch darin , den weißen Menschen im Lebens¬
interesse aller europäischen Völker zu schir¬
men.

Die Dynamik Deutschlands liege vor allem
in innerpolitischen Fragen, und
aus diesem Gedanken des Blutes sei eine
neue Gesetzgebung entstanden . Die Rassen-
srage sei nicht Rassenverhetzung sondern
Rassenachtung.

Im Hinblick auf die Vorgänge im Osten
Europas seit der russischen Revolution seien
die östlichen Randstaaten schicksalhaft mit
dem übrigen Westeuropa verbunden . Trotz
aller bitteren Erfahrungen mit diesen Staa¬
ten wolle das Deutschland anerkennen . In
der Nachbarschaft Deutschlands beginne sich
ein zweiter Lebensraum fühlbar zu machen:
Der Donauraum, dessen Staaten ge¬
zwungen seien , miteinander zu wirken , wenn
nicht eine neue Katastrophe kommen werde.
Die europäischen Völker können nur gerettet
werden , wenn sie ihr Leben organisch auf
einer ihnen gemäßen Gedankenwelt aus¬
bauen könnten.

Die deutsch französischen
Beziehungen

Erneutes Friedensangebot Hitlers an Frankreich
Paris , 22 . Nov.

„Mattn " veröffentlicht den Inhalt einer
Unterredung , die der Autzenpolitiker des fran¬
zösischen Wirtschaftsblattes „L 'Jnformation "

,de B r , non, mit Reichskanzler Adolf Hitler
Abhabt hat . Vrinön hebt die zwanglose , herz¬
liche Aufnahme durch den Reichskanzler her¬
vor , der im Gegensatz zu anderen Staatsmän¬
nern jede Zeremoniell und jede Inszenesetzung
vermeidet , dessen inneres Feuer aber belebend
zum Ausdruck komme.

Der Reichskanzler habe erklärt , datz seine
Einstellung stets die gleiche sei . Er wünschedie Aussprache und Verständigung , weil er
darin die Garantie fürden Frieden
erblicke . Er wolle , datz dieser wahrhafte Friede
zwischen loyalen Gegnern geschlossen werde.
Er habe dies wiederholt erklärt , aber man
habe ihm immer nur mit mißtrauenden Wor¬
ten geantwortet . Sein Wille habe sich jedoch
nicht gewandelt . „Ich glaube "

, so erklärte der
Reichskanzler , „datz das Ergebnis der Volks¬
abstimmung meinem Wunsch neue Kraft gibt.
Wenn früher Stresemann oder Brüntng ver¬
handelten , so konnten sie sich nicht darauf be¬
rufen , datz das deutsche Volk hinter ihnen stehe.
Ich aber habe ganz Deutschland ! Ich habe
dem Volke nicht verheimlicht , was ich wollte.
Das Volk hat meine Politik gebilligt : "

Das Gespräch sei dann auf das deutsch -fran¬
zösische Problem übergegangen . Adolf Hitler,
so schreibt de Brinon , glaube an die Notwen¬
digkeit einer deutsch -französischen Verständi¬
gung . „Zch habe die Ueberzeugung "

, so habe
der Reichskanzler erklärt , „datz, wenn die
Frage des Saargebietes, das deut¬
sches Land ist, einmal geregelt ist, nichts
Deutschland und Frankreich in Gegensatz zu¬
einander bringen kann.

Elsatz -Lothringen ist keine Streitfrage . Aber
wie lange noch wird man wiederholen müssen,
daß wir weder absorbieren wollen , was nicht
zu uns gehört , noch datz wir uns von irgend
jemand lieben lassen wollen , der uns nicht
liebt!

In Europa besteht nicht ein einziger
Streitfall , der einen Krieg rechtfertige.

Alles lätzt sich zwischen den Regierungen der
Völker regeln , wenn sie das Gefühl ihrer Ehre
und ihrer Verantwortlichkeit besitzen . Es gibt
ein von vaterländischem Geist beseeltes Polen
und ein nicht weniger an seinen Traditionen
hängendes Deutschland . Zwischen ihnen be¬
stehen Differenzen und Reibungspunkte , die
auf einen schlechten Vertrag zurück¬
gehen , aber nichts , was wert wäre , kostbares
Blut zu vergießen , denn es sind immer die
Besten , die auf den Schlachtfeldern fallen.

Deshalb ist zwischen Deutschland und Polen
ein gutnachbarliches Abkommen möglich.

Man beleidigt mich, wenn man weiterhin
erklärt , daß ich den Krieg will . Soll ich wahn¬
witzig sein ? Den Krieg ? Er würde keine Re¬
gelung bringen , sondern nur die Weltlage ver¬
schlimmern . Er würde das Ende unserer
Rassen bedeuten , die Eliten sind , und in
der Folge der Zeiten würde man sehen , wie
Asien sich auf unserem Kontinent festsetzt und
der Bolschewismus triumphiert . Wie sollte ich
einen Krieg wünschen , während doch die Fol¬
gen des letzten Krieges noch auf uns lasten
und sich noch 30 oder 40 Jahre lang fühlbar
machen werden . Ich denke nicht an die Gegen¬
wart , sondern ich denke an die Zukunft.

Ich Habe vor mir eine lange innerpolitische
Arbeit . Zch habe dem Volke den Begriff seiner
Ehre wiedergegeben . Zch will ihm auch die
Lebensfreude wiederschenken. Wir bekämpfen
das Elend . Schon haben wir die Arbeitslosig¬
keit zurückgedrängt . Aber ich will Besseres
leisten ! Zch werde noch Zahre brauchen, um
dahin zu gelangen . Glauben Sie , datz ich
meine Arbeit durch einen neuen Krieg zunichte
machen will?

Der Berichterstatter wies in diesem Zu¬
sammenhang auf die äußere Aufmachung hin,
die man in Deutschland findet : die Freude und
die Verherrlichung der Kraft.

Der Reichskanzler habe darauf erwidert , daß
Deutschland fähig sein müsse, sich zu verteidi¬
gen . Sein Programm lasse sich folgendermaßen
präzisieren : Keine Deutschen für einen neuen
Krieg ; aber für die Verteidigung seines Va¬
terlandes das gesamte Volk . Wenn die Ju¬
gend in Deutschland in Reih und Glied mar¬
schiere, wenn sie die gleiche Kleidung trage , so
deshalb , weil sie die neue Ordnung und ihre
Garantie verkörpere.

Das Gespräch habe sich sodann den Mitteln
zugewandt , durch die das deutsch - französische
Problem bereinigt werden könnte.

Der Reichskanzler führte nach der Schilde¬
rung de Brinons aus : „Wie kann die Ver¬
ständigung zwischen gleichberechtigten Nach¬
barländern verwirklicht werden ? Mein Va¬
terland ist nicht eine zweitrangige
Nation sondern eine große Nation , der
man eine unerträgliche Behandlung aufge-
zwungen hat . Wenn Frankreich seine Sicher¬
heit darauf aufzubauen gedenke , daß es
Deutschland unmöglich sei , sich zu verteidigen,
dann ist nichts zu machen, denn die
Zeiten , in denen das möglich war , sind zu
Ende . Wenn Frankreich aber seine Sicher¬
heit in einem Abkommen finden will , bin ich
bereit , alles anzuhören , alles zu begreifen,
alles zu unternehmen . Man weiß ziemlich

genau , worin die von Deutschland , geforderte
Gleichheit besteht . Moralisch handelt es sich
um ein ablosut gleiches Recht . Die praktische
Durchführung kann etappenweise erfolgen,
und man kann über die Einzelheiten verhan¬
deln . Aber man sagt mir : Gewiß , Gleichheit,
jedoch keine Gleichheit ohne Gegenleistung.
Welche Gegenleistung ? Man müßte endlich
den Inhalt des französischen Wortes Sicher¬
heit kennen!

Aus den Hinweis de Brinons , in Frank¬
reich möchte man auch die Gewißheit haben,
datz nach endgültiger Regelung der Differen¬
zen nicht neue Schwierigkeiten auftauchen,
erwiderte der Kanzler:

„Ich allein entscheide über die Politik
Deutschlands , und wenn ich mein Wort
gebe , dann bin ich gewohnt , es zu halten.
Was ist also notwendig ? Ich habe keinen
Thron geerbt , ich habe aber eine Lehre auf¬
recht zu erhalten . Ich bin ein Mensch, der
handelt und der seine Verantwortung
übernimmt.

Ich bürge mit meiner Person für das
Volk , das ich führe und das mir die

Kraft gibt.
Aber sprechen wir von der französischen

Sicherheit ! Wenn man mir sagen würde,
was ich für sie tun kann , würde ich es gern
tun , wenn es sich nicht um eine Unehre oder
um eine Drohung für mein Land handelte.
Ein englischer Journalist hat geschrieben , daß
man zur Beruhigung Europas eine Verstän¬
digung zwischen Deutschland und Frankreich
herbeiführen und Frankreich die zusätzliche
Sicherheit eines Verteidigungsbündnisses
mit England geben müsse . Wenn es sich um
ein derartiges Bündnis handelt , will ich es
gern unterschreiben ; denn ich habe keines¬
wegs die Absicht , meinen Nachbarn anzu¬
greifen.

Polen sieht das jetzt ein , aber weil Polen
östlicher liegt als Frankreich , kennt es uns
besser.

Auf die Frage , ob Deutschland nach Genf
zurückkehren werde , habe der Reichskanzler,
wie de Brinon berichtet , geantwortet : „Als
ich Genf verließ , habe ich eine notwendige
Handlung vollzogen , und ich glaube , damit
zur Klärung der Lage beigetra¬
ge n zu haben.
Wir werden nicht nach Genf zurückkehren.

Der Völkerbund ist ein internationales Par¬
lament , in dem die Mächtegruppen im Gegen¬
satz zueinander stehen. Die Mißverständnisse
sind dort verschärft worden , anstatt gelegt zu
werden . Ich bin stets bereit , und ich habe das
bewiesen , Verhandlungen mit einer Regierung
aufzunehmen , die mit mir sprechen will ."

Man hat sie erkannt
Französische Abfuhr für die jüdische« und

marxistischen Emigranten
Paris, 22. November.

Im „Midi " wendet sich Louis Thomas gegen
die stark übertriebenen und meist absichtlich irre¬
führenden Erzählungen deutscher Emigranten
über die Begleiterscheinungen der nationalen
Revolution . Die deutschen Flüchtlinge in Paris»
die methodisch die Redaktionssäle der Pariser
Zeitungen belagerten, setzten ähnliche Ge¬
rüchte wie seinerzeit die antifaschistischen Emi¬
granten in Umlauf . Man habe den Franzosen
ein in Feuer und Blut getauchtes Berlin , end¬
lose Unruhen. Tote und Verwundete geschildert.
Dre Angst erzeugt Phantasien . Die deutschen
Sozialisten find jedenfalls unbestreitbar die
größten Angstmeier der Welt und sicher
unfähig, die Fußtritte , die ihnen von den Natio¬
nalsozialisten verabreicht wurden, zahlenmäßig zu
belege».

Thomas erwähnt eine nationalsozialistische
Broschüre über den Kommunistenausstand , in der
die Photographien ermordeter Nationalsozialisten
besonders interessant seien.

Angesichts dieses Schauspiels begreife man , datz
die Kameraden der Toten hart zugeschlagen
hätten . In Deutschland wie in Italien habe es
auf beiden Seiten der Barrikaden Tote gegeben,
aber die Besiegten brauchten sich nur über eines
zu beklagen , nämlich darüber , zu flau gewesen
zu sein , um siegen zu können . Im übrigen ist
Thomas der Auffassung , datz die nationale Revo¬
lution so gut wie gar keine Begleiterscheinungen
mit sich brachte , die für Revolutionen im bis¬
herigen Sinne charakteristisch waren.

Nationalsozialist ln Oesterreich
niedergestochen

München , 22 . November.

Die Landesleitung Oesterreich der NS-
DAP . teilt mit : In St . Johann (Tirol)
wurde am Dienstagabend ein Nationalso-
zialist von einem Heimwehrmann durch
einen Messerstich so schwer verletzt , daß er
ins Spital gebracht werden mußte , wo er
mit dem Tode ringt. Die amtlichen
österreichischen Nachrichtenstellen haben bis¬
her über den Vorfall nichts berichtet.

Neuer Anschlag auf Wakatsuki
Tokio , 22 . November.

Wie jetzt sich herausstellt , ist auf den ehemaligen
Ministerpräsidenten Wakatsuki , auf den bekannt¬
lich auf dem Bahnhof in Tokio ein erfolgloser
Anschlag verübt wurde , ein zweiter Anschlag in
der Nähe seines Hauses verübt worden , als er
das Haus betreten wollte . Der Täter gehört
ebenfalls der japanischen faschistischen Partei an.
Der Attentäter Mazui wurde ins Polizei¬
präsidium gebracht , wo er erklärte , datz er Wa¬
katsuki erschlagen wollte.
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Obwohl wir wissen , datz manche unserer

Leser geneigt sein werden , jeder Gedanken¬

verbindung zwischen nationalsozialistischem Ar-

beitsbegrifs und alttestamentlichem Geistesgut
vorbehaltvoll gegenüber zu treten , geben wir

doch der sinnreichen geschichtlichen Betrachtung

gern Raum . Die Schristleitung.

Pertung der Arbeit nach dem Perpendikel
iber . Unsere herrliche nationalsozialistische

mg die auf allen Gebieten alte Ideale be-

d neue schafft , hat auch die Arbeit mit

idealen Inhalt erfüllt . Da erscheint es zeit-
einmal die Wertung der Arbeit in blbli-

chriften zu verfolgen , zumal sich dabei eine

- Umbildung und Steigerung zeigt , wenn

e Schriften in ihrer geschichtlichen

vlge berücksichtigt . Eines der ältesten

ist die Grundform des Dekalogs (10 Ee-

>arin ist für unseren Fall das Sabbathgedot

im ' „Gedenke des Sabbathtages , datz du

liqst . 6 Tage sollst du arbeiten . . . aber
' aqe sollst du kein Werk tun . . . darum seg-

r Herr den Sabbathtag und heiligte ihn.

d der Sabbath als arbeitsloser Tag festge-

id diese Arbeitslosigkeit ist wesentlich für

Heiligung Die Arbeit entheiligt den

h Es entsteht auf diese Weise die Rang¬

unter den Tagen : Sonntage und Werk-

s auf den heutigen Tag . Diese Gering-

a der Arbeit findet ihren Ausdruck auch , n

weiteren Stück der ältesten Schriften : den

sprächen Jakobs . Charakteristisch ist der

über Jfaschar : „Jsaschar wird ein beinerner

in denn er hat seine Schulter geneigt und

zinsbarer Knecht geworden .
" Er ist mithin

ein willenloser Fronknecht , oder wie Luther in

seinen Randglossen sagt : „Ein fauler Peter , daraus
sich Holz hauen ließe , um nur Frieden zu haben .

"

So findet die Arbeit ihre Eleichwertung mit der
Arbeit der Lasttiere und ihre dürftige Voraus¬

setzung ist : Mangel an Selbstbewußtsein und —

starke Knochen!

Wir erkennen in diesem ersten Zeitabschnitt den

tiefsten Stand in der Arbeitswertung . Diese
Fronarbeit erscheint in dem nächsten Zeitabschnitt,
den Königsgeschichten der Bücher Samuelis und
der Könige als allgemein üblich und berechtigt.
König Hiram sendet seine Holzhauer und Schiffer
— „sein Gesinde " — wie man Lasttiere zur Arbeit

anschirrt , und Salomo führt bei seinen Prunk¬
bauten sogar einen staatlichen Frondienst
für „ seine Knechte " ein . Das Gemurre nach seinem
Tode : „Dein Vater hat uns unser Joch zu schwer

ger acht, " ist berechtigt , findet aber die für die Zeit
bezeichnende Abweisung : „Mein Vater hat euch
mit Peitsche : , gezüchtigt , ich will euch mit Skor¬

pionen (Stachelpeitschen ) züchtigen .
" So wird die

Arbeil als Last und Zuchtrute empfunden und ge¬
weitet . und der Arbeiter steht auf gleicher Linie

mit dem Arbeitstier , daher auch die Ausdrücke:

Joch , Peitsche , Skorpion . Diese geringe Wertung
der Arbeit zieht sich auch in der Zeit des geteilten
Reiches durch die Erzählungen des Hexateuchs
( Bücher Mose und Josua ) hin , der in dieser ZeU
entstand . Da erscheint die Arbeit gleich in den be¬

richteten Ur - und Paradiesgeschichten als Fluch
und Strafe : „Verflucht sei der Acker um deinet¬

willen , Dornen und Disteln soll er dir tragen Im

Schweiße deines Angesichts sollst du dein Brot

essen.
" Und nun geht das Seufzen über harte Ar¬

beit an und die Sehnsucht nach Erleichterung von
der schweren Last . wie sie Lamech bei der Geburt
seines Sohnes Noah erhofft : „Der wird uns
trösten in unserer Mühe und Arbeit . "

Eine Wendung in der Wertung der Arbeit
zeigen die nachfolgenden Jakobsgeschichten . Bei
>hm und seinem geistesverwandten Oheim Laban
finden wir zuerst die Wertung nach einem realen
Wertmaß : „Solltest du mir umsonst dienen ? Sage
an , was soll dein Lohn sein ? " Bei den nun be¬
ginnenden Lohnverhandlungen sind zuerst die
Töchter und dann die Schafe Zahlungsmittel . Be¬
zeichnend ist dabei , daß der Arbeiter den Lohn vor
der Arbeit selbst bestimmt , also : Lohnforde¬
rung, und daß di ! nachträgliche willkürliche
Aenderung des vereinbarten Lohnes durch den Ar¬
beitgeber als Betrug gilt : „Du hast mir nun
zehnmal meinen Lohn verändert ."

Doch ist die Lohnarbeit in dieser Zeit noch nicht
allgemeiner Brauch , denn die nachfolgenden Er¬
zählungen über den Aufenthalt in Aegypten lassen
die Arbeit noch als harte Geißel in der Hand der
Gewalthaber erkennen . Deshalb wird die Arbeit
als Plage empfunden , und die Hoffnung des Vol¬
kes geht auf ein Land mit mühelosen Lebens¬
bedingungen - , „ein Land , da Milch und Hönig
innen fließt " — ein Schlaraffenland . Ja , der ent¬
heiligende Charakter der Arbeit wird in dem
Deuteronomium ( 5 Buch Mose ) aus dieser Zeit
nochmals nachdrücklichst betont : „Wer am Sabbath
arbeitet , soll sterben !"

Auch die nächsten Berichte des Esra und Nehemia
aus der Zeit der Gefangenschaft zeigen noch keine
höhere Wertung der Arbeit Sie bleibt Sklaven¬
joch , Herrendienst , Plage , Strafe . Wesentlich an¬
ders erscheint die Arbeit in dem Büchlein Ruth
aus der letzten Zeit ves Esra und Nehemia : Die
Arbeit wird von den Schnittern mit Freudigkeit
getan , das Verhältnis zwischen den Arbeitgebern

und Arbeitnehmern ist patriarchalisch - freund¬
lich , und die Arbeit der Ruth erschein ! als ein
freiwilliges Opfer . Diese vollständig neue Auf¬
fassung von der Arbeit ist aber zunächst noch eine
ganz vereinzelte und , wie das ganze Büchlein , eine
vollkommen abseits liegende Erscheinung . Aber sie
deutet doch den allmählichen und gewaltigen Um¬
schwung an , der sich in der Anschauung des Volkes
während seiner erzwungenen „Auslandsreise"
unter dem Einfluß der kulturell höher stehenden
fremden Völker vollzogen hat , und der nach einer
erfreulichen Steigerung seinen Abschluß unter dem
Einfluß der hellenistischen Bildung erreicht . AIs
Nachweis hierfür dienen die poetischen und didak¬
tischen Schriften der letzten Zeit : Der Psalter und
die Weisheitsliteratur kanonischen und aprokry-
phen Inhaltes.

Von einer Wertung nach Lohn ist so gut wie
gar nicht mehr die Rede . Wenn auch Tobias sagt:
„Wer dir arbeitet , dem gib alsbald seinen Lohnt"
so lesen wir doch in der Weisheit die tiefsinnigere
Beziehung : „Gute Arbeit gibt herrlichen Lohn !"

Dogegen wird die Arbeitsgesinnung in rech¬
ter Weise gekennzeichnet und zeigt einen grellen
Gegensatz zu der früheren Auffassung : Wenn
früher das süße Nichstun erstrebenswert erschien,
so wird nun die Faulheit mit beißendem Spott
gegeißelt : „ Gehe hin zur Ameise , du Fauler , und
siehe ihre Weise an und lerne !" — „Der Faule
dreht sich im Bette , wie die Tür in der Angel !"
Und dann der Hohn : „Wie lange liegest du,
Fauler ? Ja ! schlafe noch ein wenig , schlummere
noch ein wenig , schlage die Hände ineinander , datz
du ruhest, so wird dich die Not übereilen , wie
ein gewappneter Mann !" Es ist eine lange Kette
von Sprüchen , die Müßiggang und Trägheit ver¬
ächtlich machen Im Gegensatz dazu wird oft der
Fleiß gerühmt und sem Segen hervorgehoben.

Aus allem ergibt sich : Die Arbeit soll nicht mehr
des Zwanges oder des Lohnes wegen geleistet

werden , sondern die Arbeit ist eine sittliche
Forderung für alle.

Arbeit für den Nächsten und an dem Nächsten.
Die Arbeit an sich selbst zum Fortschritt auf

dem Wege zur Vollkommenheit.
Außerordentlich zahlreich sind in den didak¬

tischen Schriften die Ereilen , die zur Arbeit im
Dienste der Wohltätigkeit auffordern : Sirach:
„Las; die Armen nicht Not leiden , sei nicht hart
gegen die Dürftigen , halt « dich gegen die Waisen
als ihr Vater !" . . „Deine Hand soll nimmer
aufgetan sein , immer zu nehmen und zu-
geschlossen, nimmer zu geben !" Tobias:
„Bon deinen Gütern hilf den Armen ! Hast du viel,
so gib reichlich , hast du wenig , so gib auch das
Wenige mit gutem Herzen !" Wir finden hier auch
di , später in der Lehre Jesu so stark betonte Stei¬
gerung der Nächstenliebe zur Feindesliebe.

Sprüche : „Hungert deinen Feind , so speise ihn
mit Brot , dürstet ihn . so tränke ihn mit Wasser,
dann wirst du feurige Kohlen auf sein Haupt
häufen !" Diese Forderung streift bereits an die
Erweiterung des Arbeitsfeldes in der christlichen
Lehre , nämlich die Arbeit zur Ausbreitung des
Friedensreiches auf Erden (Hitler !)

Der Antrieb zur Arbeit ist der freie
Wille.

Ziel der Arbeit ist einerseits das Gemeinwohl
aller , andererseits die berufliche und sittliche Voll¬
kommenheit eines jeden einzelnen.

Die idealen Arbeitsgebiete sind : Der Dienst am
Nächsten und die Arbeit an sich selbst zur eigenen
Vervollkommnung.

Den Lobn trägt die Arbeit in sich selbst als
Lebensfreude und Lebenswert.

Der wahre Adel der Arbeit zeigt sich in der Aus¬
prägung des persönlichen Wesens in seiner Arbeit:
Das Werk lobt den Meisier!
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Gin letztes Hinausschieben der osWelsen Bestätigung des Lusammenbeuches
der Konferenz

Abrüstungskonferenz aus Ende Januar 4934 vertagi

Genf , 22 . November.

Das Präsidium hat am Mittwoch be¬

schlossen, den Hauptausschuß der Ab¬

rüstungskonferenz , der zum 4. Dezember

einberufen war , bis Ende Januar 1934 zu

vertagen . In der Zwischenzeit solle, , diplo¬

matische Verhandlungen zur Ueberwindung
der grundsätzlichen Gegensätze stattfinden.

In welcher Richtung und auf welcher

Grundlage diese Verhandlungen verlaufen

sollen und von welcher Seite die Initiative

dazu ergriffen werde , wird in der Entschlie¬

ßung des Präsidiums der Abrüstungskonfe¬

renz mit keinem Wort erwähnt.

Der Vertagungsbeschluß
Eenf , 22 . November.

In der Sitzung des Präsidiums der Abrüstungs¬
konferenz, die hinter verschlossenenTüren stattfand,
wurde der Vertagungsbeschluß in der Form eines
Berichtes des Präsidenten Henderson vorgelegt.
Henderson weist in seinem Bericht auf die letzten
diplomatischen Besprechungen mit den Vertretern
Frankreichs , Italiens , Englands und der Vereinig¬
ten Staaten sowie dem Eeneralberichterstatter der
Konferenz hin , in denen die gegenwärtigen Schwie¬
rigkeiten und Gefahren eingehend erörtert worden
seien.

Es sei anerkannt worden , daß die gegenwärtigen
Gegensätze in den verschiedenen bedeutungsvollen
politischen Fragen zu tiefgehend seien, als daß ir¬
gendwelche Hoffnungen auf einen erfolgreichen
Ausgang einer Aussprache rm Hauptausschuh be¬
ständen . Daher habe sich die Notwendigkeit der
Vertagung des Hauptausschusses zwangsläufig er¬
geben.

Es sei vorgeschlagen worden , daß gleichzeitig mit
den Arbeiten der Abrüstungskonferenz parallel
laufende ergänzende Verhandlungen zwischen den
einzelnen Staaten auf diplomatischem Wege statt¬
finden.

Diese Kompromißformel Hendersons wurde zur
allgemeinen Ueberraschung stillschweigend vom
Präsidium ohne jede weitere Erklärungen ange¬
nommen . Nach kaum zehn Minuten war die Sitzung
bereits zu Ende . Weder Paul - Boncour noch die
Vertreter Englands oder Italiens gaben irgend¬
welche Erklärungen ab . Die hier noch am Dienstag
verbreiteten Mitteilungen , daß Paul -Boncour eine
grundsätzliche politische Erklärung im Präsidium
abgeben würde , war lediglich eine Drohung.
Man erklärt , dasauffallendeStillschwei-
gen der Vertreter der Großmächte sei nur darauf
zurückzuführen, daß eine Auslegung der Kompro¬
miß-Formel durch Paul -Boncour unvermeidlich
zur völlig entgegengesetzten Auslegung der Vertre¬
ter Englands und Italiens gefühlt hätte . Es hätte
sich sodann erwiesen , daß die Vertagung des Haupt¬
ausschusses nur erfolgt ist , weil eben ein Zusam¬
mentritt des Hauptausschusses . heute das -Ende der -,
Konferenz bedeuten würde.

Auf französischer Seite wird erkläÄMaß -m . Hin¬
blick auf eine möglicherweise bevorstehende Kabi¬
nettskrise mit einem sofortigen Beginn der
diplomatischen Besprechungen nicht zu rechnen sei.
Besonders dementiert man auf das energischste von
neuem die Einberufung einer diplomatischen Kon¬
ferenz . Auch auf englischer Seite wird die so viel
erörterte diplomatische Konferenz vorläufig als
höchst unsicher und fraglich erklärt.

In allen Kreisen herrscht die Ueberzeugung , dah
das formale Ende der Abrüstungskonferenz jetzt
nicht weiter hinausgeschoben werden kann und dah
voraussichtlich die Januar -Tagung zu der offiziel¬
len Bestätigung des bereits erfolgten vollständigen
Zusammenbruchs der Konferenz führen wird.

Die Delegationsführer haben bereits Mittwoch
abend Genf verlassen . Es sind nur die zur Be¬
setzung der beiden technischen Ausschüsse notwendi¬
gen Delegierten in Genf zurückgeblieben . Diese
Ausschüsse , von denen sich der eine mit der Frage
der Umwandlung der kontinentaleuropäischen Hee¬
resorganisationen und der andere mit dem
Problem der Kontrolle befaßt , sollen vor der Hand
die angefangenen Beratungen weiterführen . Prä¬
sident Henderson wird ebenfalls Eenf nicht ver¬
lassen.

234 Abgeordnete
in Spanien gewählt

Madrid , 22 . November

Nach einer Mitteilung des Innenministe¬
riums können 234 Abgeordnete als gewählt
gelten : Rechtspartei 100 ; 1 . baskische Tradi¬
tionalisten 20 ; Sozialisten 21 ; Radikale 63;
Republikanische Aktion 4 ; Unabhängig Libe¬
rale 2 ; Demokratische Liberale 7 ; Unabhän¬
gige 4 ; Kommunisten 1 ; Fortschrittspartei 1;
Konservative Republikaner 11.

Washington , 22 . Nov.

Entgegen den bisherigen optimistischen Aeu¬
ßerungen verlautet aus zuverlässiger Quelle,
daß die Verhandlungen über die russisch -ame¬
rikanische Schuldenfrage vorläufig fehl¬
geschlagen sind, weil angeblich die ameri¬
kanischen Beamten wegen ihrer Ueberlastung
mit inneren amerikanischen Angelegenheiten
den russisch - amerikanischen Verhandlungen
nicht genügend Zeit widmen konnten.

In einem amtlichen CommuniquS des ameri¬
kanischen Staatsdepartements werden die Ver¬
lautbarungen über die noch nicht erfolgte Eini¬
gung in den amerikanisch -russischen Schuldenfrage»
bestätigt.

Litwinow hat beschlossen , die weiteren Ver¬
handlungen dem neu ernannten Botschafter Tro-
janowski zu überlassen . Litwinow wird am Don¬
nerstag nach Neuyork fahren , um sich dann am
Sonnabend nach Sowjetrußland zurückzubegeben.
Er verabschiedete sich am Mittwoch von Unter-
staatssekretär Philips und überließ die weiteren
Verhandlungen Boris Skoirsky, der schon
jahrelang in Washington als inoffizieller Ver¬
treter der Sowjetregierung unter dem Titel „Chef
des russischen Informationsbüros " residiert . Er
hat ebenfalls am Mittwoch seinen, ersten offiziellen
Besuch als Geschäftsträger gemacht. Nach Ein¬
treffen » Trojanowskis wird Skoirsky , der seit ge¬
raumer Zeit inoffiziell im Staatsdepartement , im
Schatzamt und im Handelsamt verkehrt , als Bot¬
schaftsrat hier bleiben.

Lieserungsverirag zwischen
Volen und Italien

Warschau , 22 . November.

Wie die polnische Presse berichtet , ist zwischen
Italien und Polen ein Uebereinkommen getrof¬
fen worden , wonach Polen an Italien 1,6 Mil¬
lionen Tonnen oberschlesische Kohle liefert.
Italien soll sich seinerseits verpflichtet haben.

Bei der Aufzählung der Sozialisten ist der
in Madrid aufgestellte Kandidat noch nicht
mitgezählt , obwohl sich inzwischen heraus¬
gestellt hat , daß er 790 Stimmen mehr als
die erforderlichen 40 Prozent der abgege¬
benen erhielt , um gewählt zu werden.

Dollsuß ' Kampf gegen
öle Nationalsozialisten

Wie » , 23 . November.

Die Verfolgungen der österreichischen National¬
sozialisten durch die Behörden nehmen ihren Fort¬
gang . In Krems an der Donau wurde Oberst¬
leutnant C h r i st ia n , der sich im Weltkriege als
Flieger besonders ausgezeichnet hat , wegen angeb¬
licher Betätigung für die NSDAP . mit Arrest be¬
straft

In Vorarlberg sind nach einer amtlichen
Statistik seit dem 1 . August d. I . 113 Personen
wegen parteipolitischer Betätigung mit Arrest-
strafen und Geldbuße bestraft worden . Hierbei
handelt es sich fast ohne Ausnahme um National¬
sozialisten.

zwei Handelsschiffe für die polnische Handels¬
marine zu bauen . Die Lieferzeit der Kohle soll
sich auf vier Jahre erstrecken.

Wie die polnische Presse weiter zu berichten
weiß , hat die norwegische Regierung ein Ein¬
fuhrverbot für polnische Kohle erlassen , da
Norwegen auf Grund des Handelsvertrages künf¬
tig gezwungen sei, 70 v . H . des gesamten Koh-
lenbedarfs aus England zu beziehen.

Die italienische Getreibeschlacht
gewonnen

Rom » 21 . November.
Am Dienstagnachmittag trat unter dem Vor¬

sitz Mussolinis im Palazzo Venezia der Ständige
Getreideausschuß zusammen . Mussolini ergriff
das Wort zu längeren Ausführungen , in denen
er die Richtlinien für die weitere Landwirt¬
schaftspolitik darlegte . Der Ertrag der diesjäh¬
rigen italienischen Getreideernte wurde mit 81 .2
Millionen Doppelzentnern gegenüber 75 Millionen
im Vorjahre verkündet . Der gesamte Verbrauch
sei damit im Inlands gedeckt und die Getreide-
schlacht gewonnen.

Deutsche Ehrung für
italienische Seeleute

Rom , 22 . November.

Der Kommandant des im Hafen von Talent vor
Anker liegenden deutschen Kreuzers „Köln " be¬
gab sich mit einer Abordnung der Offiziere , Unter¬
offiziere und Mannschaften nach Vrindist , um dort
am „Denkmal des italienischen Seemannes " einen
Kranz niederzulegen . Auch der deutsche Botschaf¬
ter beim Quirinal , von HasseIl, der sich zum
Besuch des deutschen Kreuzers einige Tage in
Tarent aufhält , kam nach Brindisi und nahm an
den dortigen Veranstaltungen teil . Tags vorher
hatte der italienische Admiralstab in Tarent ein
Essen gegeben , an dem der deutsche Botschafter
und der deutsche MarineattachS in Rom zusammen
mit den Offizieren der „Köln " teilnahmen.

Keine Einigung in den amerikanisch-
russischen Gchuldenverhandlungen

Litwinow verläßt Washington
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12 Jahre Zuchthaus
sür einen Brandstifter

Nürnberg , 22 . November.
Das Sondergericht Nürnberg verurteilte den

Tagelöhner Johann Hermann aus Altendorf
wegen Verbrechens der vorsätzlichen Brandstif¬
tung in Verbindung mit Verbrechen gegen das
Brennstosfgefetz zu einer Zuchthausstrafe von
12 Jahren , 10 Jahren Ehrverlust und Stellung
unter Polizeiaufsicht . Der Staatsanwalt hatte
15 Jahre Zuchthaus und die gleichen NebenstrafeN
beantragt.

Der Angeklagte hatte aus Rache die Gemeinde
Altendorf niederbrennen wollen . Er hatte wegen
Beleidigung des Bürgermeisters 4 Wochen Ge¬
fängnis erhalten . Als er die Strafe verbüßt hatte,
ersuchte er die Gemeinde um eine Wohlfahrts¬
unterstützung , die ihm verweigert wurde . Um sich
zu rächen , entschloß sich Hermann , die Gemeinde
niederzubrennen . Mit Munition ausgerüstet , be¬
gab er sich am 11 . September abends in den Stall
eines Landwirtes , wo er den Sprengstoff an¬
zündete und flüchtete . Das Feuer griff rasch um
sich und äscherte zwei Bauernanwesen und meh¬
rere Nebengebäude ein.

Mai -xistenhetze in Belgien
Brüssel , 22 . November.

In Belgien zeichnet sich eine neue Welle marxisti¬
scher Angriffe gegen das nationalsozialistische
Deutschland ab . Im ganzen Laube werden illu¬
strierte Flugschriften verteilt . In Antwerpen wird
mit einer auf tiefstem Niveau stehenden Reklame
die Vorführung eines gegen das heutige Deutsch¬
land gerichteten Theaterstückes angepriesen . Das
Stück ist selbst nach dem Eingeständnis der sozia¬
listischen Presse literarisch minderwertig . Den
Gipfel der Verhetzung erreicht jedoch die In¬
anspruchnahme des belgischen Rundfunks zur Boy-
kolt-Propaganda seitens der sozialistischen Partei
Belgiens.

Die deutsche Gesandtschaft hat gegen diese Vor¬
gänge energisch Verwahrung bei der belgischen
Regierung eingelegt und insbesondere die Ab¬
stellung des Mißbrauches verlangt , der mit dem
unter staatlicher Kontrolle stehenden Rundfunk
getrieben wird und der geeignet ist, eine Störung
der deutsch -belgischen Beziehungen zu verursachen.

Übersatt aus einen Geistlichen
Köln , 22 . November.

Mittwoch abend erschienen in dem Studier¬
zimmer des katholischen Geistlichen Iansen vom
Westfriedhof drei maskierte Leute , die sich auf
den Geistlichen stürzten und ihn unter Vorhalten
eines Revolvers auf die Erde warfen . Sie steckten
ihm dann einen Knebel in den Mund , mit dem
sie vorher versucht hatten , dem Geistlichen den
Hals zuzuschnüren. Einer der Täter schlug dabei
mit einem scharfen Gegenstand auf den Geistlichen
ein und brachte ihm sechs klaffende Wunden am
Kopfe bei . Ein anderer durchwühlte die Schreib¬
tischschublade. Plötzlich ließen die drei Täter
alles liegen und verschwanden . Anscheinend
fühlten sie sich gestört und haben von ihrem Vor¬
haben , Geld zu rauben , Abstand genommen.

Gtuöenten -Kampsbund
Deutsche Christen ausgelöst

Berlin , 22 . November.
Der Führer der Deutschen Studentenschaft , Dr.

Stäbel, hat angeordnet , daß auf allen Hoch¬
schulen des Reiches der „Studentenkampfbund
Deutsche Christen " aufgelöst wird , da er eine
der einheitlichen Linie der Deutschen Studenten¬
schaft zuwiderlaufende Sonderpolitik ge¬
trieben hat . Das Vermögen des Studenten-
Kampsbundes fällt der Elaubensbewegung
„Deutsche Christen " zu . Die sachliche theologische
Arbeit der Studentenschaften wird ausschließlich
von den theologischen Fachschaften geleistet
werden.

Zusammenarbeit der Rechtsparteien
in Skandinavien

Kopenhagen » 21 . November.
Am Sonnabend abend hat in Hilleroed die

angekündigte große konservative Kundgebung mit
den Parteiführern Admiral Lindmann und
Moeller als Hauptredner stattgefunden . Der
Führer der dänischen Rechten , Admiral Lind¬
mann , hob u . a . hervor , daß der erste und wich¬
tigste Programmpunkt der nordischen Konserva¬
tiven die Wehrkraft und äußere Sicherheit der
skandinavischen Länder sein müsse. Der Norden
brauche eine selbständige und tatkräftige Staats¬
macht. Weiter wandte sich Admiral Lindmann
mit größter Schärfe gegen den Klassenkampf und
forderte eine geeinte Front gegen den
Marxismus . Der Kommunismus
müsse schonungslos niedergeschla¬
gen werden. In erster Linie gelte die Kampf¬
ansage jedoch der Sozialdemokratie . Der dänische
Parteiführer Moeller schloß sich diesen Gedanken-
gängen an und forderte eine enge nordische
Zusammenarbeit zwischen den Völkern,
jedoch nicht im Sinne der Stauningschen Politik.
Kommunisten und Sozialdemokraten hätten die
gleiche Zielsetzung und müßten daher gleicher¬
maßen bekämpft werden . In Dänemark
stehe der Kampf zwischen Konserva¬
tiven und Marxismus vor seiner
Entscheidung.

Ein Jahr Zuchthaus wegen Teilnahme am
Nürnberger Parteitag

Prag , 2R November.
Das Kreisgericht Pilsen verurteilte den

Schneider Georg Kohl wegen Teilnahme am
Nürnberger Parteitag zu einem Jahr schweren
Kerkers . Wegen angeblichen Verstoßes gegen das
Republikschutzgesetz wurden vier deutsche Stu¬
denten in Prag verhaftet.
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Deutschland hat einen neuen Dramatiker . Und

dieser Dramatiker ist ein Bremer.

Mit einer einmütigen flammenden Begeisterung
ohnegleichen hat die Hörerschaft der ersten Auffüh¬
rungen in München , Leipzig , Köln und Elberfeld
r>as Schauspiel „Allegegeneinen — einer
für alle" von Friedrich Förster -Burggraf auf¬
genommen . Hier offenbarte sich unendlich viel
mehr als ein Neubeginn und eine Verheißung:
hier erlebte man eine Erfüllung von hin¬
reißender Kraft und entscheidender Bedeutung.
Wie ein Sturm fuhr die feurige Eenialtat der
Dichtung in die Herzen Die aufrüttelnde Gegen-
wärtigkeit , die machtvoll in die Z- it ragende
Größe dieses Werkes brauchte nicht durch mühsam
ausgeklügelte Parallelen bewiesen zu werden : Sre
hatte durch die Schöpferkraft eines Dichters eine
unmittelbare , monumentale und bleibende
Gestalt gewonnen Das deutsche Publikum erlebt
vor diesem Werke eine der seltenen großen Stun¬
den und Wendepunkte in der Geschichte der drama¬
tischen Dichtung . Waldfried Burggraf,
mit seinem Schriftstellernamen Friedrich
Förster, schuf sein Schauspiel nicht aus lehr¬
hafter guter Absicht und mit dem historischen Appa¬
rat wackeren Gelehrtenfleißes — die Gestalt
Gustav Wasas und seines volksbefreienden Führer-
tums wuchs unter seiner Hand zum Sinnbild
volkserrettender und weltbewegender Führertat
And dieses Sinnbild ist aus bremischem
Geiste erwachsen.

Das Bremer Schauspielhaus ist stolz
darauf , daß es den Dramatiker Friedrich Förster
entdeckt hat . Als er , abgeschreckt durch ein paar
böse Erfahrungen im seelenlosen Betrieb eines

jetzt überwundenen hauptstädtischen Literaturoer-
schleißes, seine Schlllertragödie „Der Graue"
den deutschen Bühnen unter einem Decknamen
vorlegte und nichts weiter bekannt war , als daß
sich unter diesem Decknamen „Friedrich Förster"
ein junger Bremer verbarg , hat das Bremer
Schauspielhaus sofort die ganz ungewöhnliche Be¬
gabung des neuen Mannes erkannt und sich für
sein Werk mit solcher Energie eingesetzt, daß ihm
der Erfolgsweg auf die deutschen Bühnen ge¬
ebnet war . Der leitende Grundsatz der bremischen
Schauspielbühne , daß schöpferische Theater-
führung in der Aufspürung , der Ermutigung und
Durchsetzung junger Talente besteht, hat hier eine
seiner schönsten Früchte getragen . Der stärksten
Begabung der neuen Dramatikergeneration war
der Aufstieg ermöglicht . Und aus der schönen Ver¬
heißung ist in strenger Arbeit rasch eine beglückende
Erfüllung geworden.

Bremen hat einen ganz besonderen Grund zur
Dankbarkeit dafür daß die Fügung ihm hier ein
doppeltes Geschenk beschert hat : Der durch den
dramaturgischen Spürsinn seiner Schauspielbühne
entdeckte Dichter ist Bremer . Mit gedankenloser
Resignation wird oft das bittere alteWort wieder¬
holt , daß der Prophet in seinem Vaterlande nicht
gelte ' es gibt auch Leute , die sich zu der Wendung
berechtigt meinen : in seiner Vaterstadt Wer
sich berufen glaubt , ein solches Zitat im Munve
zu führen , müßte freilich erst einmal den Beweis
für sein Auserwcihltsein erbringen . Waldfried
Burggraf , der auch in Zukunft Friedrich Förster
heißen will , hat ihn erbracht : und zugleich ist sein
Weg eine der besten Widerlegungen der alten
Weicheit . Denn wieder war es das Bremer Schau¬

spielhaus , das als erste deutsche Bühne die über¬
ragende Bedeutung seines neue » Werkes erkannte,
es sofort erwarb und sich mit aller Energie dafür
einsetzte. Es kann sich keine bessere Bestätigung
seiner Erkenntnis und Arbeit wünschen, als die
außerordentliche Ehrung des jungen Dichters durch
die Regierung des neuen Deutschlands.

Jetzt aber ist die Reihe am bremischen Publikum.
Es hat oft bewiesen , daß die berühmte bremische
Zurückhaltung gegenüber neuen Erscheinungen
einem sehr gesunden Verantwortungsgesühl und
hohem wählerischen Anspruch entspringt — und
daß sie sich vor Dingen von überzeugendem Wert
in begeistertes Mitgehen und treues Festhalten
verwandelt . Ein schöner Beweis dafür war der
große Erfolg , den Försters Schauspiel „Der Graue"
in Bremen errang . Ein Geschenk des Himmels,
wie es unserer Vaterstadt in Försters neuem Werk

. Allegegeneinen — einergegenalle"
in den Schoß fällt , bedeutet das Geschenk höchster
Verantwortung und Ehrenpflicht . Das Erlebnis
dieser Dichtung gehört der ganzen Stadt . Sie muß
zeigen , daß sie ihren Meister zu ehren weiß.

Die Erstaufführung findet am Freitag (Kam-
merspicl -Freitags unter Hermann Schultze-
Griesheims Spielleitung statt . Der außer¬
ordentlichen Bedeutung des Werkes entspricht der
außerordentliche künstlerische Einsatz . In der Rolle
des Wasa wird Hans Frank, der sich als
Lrasmus in Wildenbruchs Schauspiel entscheidend
durchsetzte , erneut sein weitgreifendes Können als
Heldenspieler beweisen Daß die festliche Erstauf¬
führung zu einem machtvollen Erfolg getragen
wird . und daß ihr viele weitere Abende festlichen
Erlebens folgen — dafür zu sorgen ist das schönste
Recht und die schönste Pflicht aller Bremer.

Larl Dsrks
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Der Verlag Philipp Reclam jun . in Leipzig

veranstaltet zusammen mit der Zeitschrift „Das
neue Deutschland " mit Billigung des Herrn
Reichsministers für Volksaufklärung und Propa¬
ganda ein Preisausschreiben zur Gewinnung wert¬
voller Bühnenwerke . Hierfür setzt der Verlag
unter dem Namen „Dietrich -Eckart -Preis " drei
Preise aus . Zu Preisrichtern sind vom Herrn
Reichsminister für Volksaufklärung und Propa¬
ganda ernannt worden:

Pros . Dr . Otto Erler , Weimar,
Reichsdramaturg Dr . Rainer Schlösser, Berlin,
Friedrich Kayßler , Mitglied des Berliner

Staatstheaters.
Das große Geschehen unserer Tage drängt auch

in der Kunst zum gestaltenden Ausdruck. Das
neue Deutschland verlangt nach der kündenden

'Stimme seiner Dichter . Kein anderes Kunstgebiet
vermag die gewaltige Dynamik des Umbruchs,
der Neuordnung im dichterischen Abbild zu spie¬
geln , wie das Drama . Die dramatische Kunst
rückt damit wieder in den Mittelpunkt nicht nur
des Kunstschaffens , sondern des Gemeinschafts¬
lebens unseres Volkes . Dichter und Volk sind in
der nationalsozialistischen Erhebung wieder eins
geworden . Das große Drama . Fest - oder Weihe-
spiel . die treffsichere Komödie , das bodenwüchsige
Volksschauspiel sollen im Zusammenklang unserer
völkischen Geme ' nschaftskräfte diesen Bund besie¬
geln . Um allen dichterischen Kräften unseres Vol¬
kes , vor allem unserer Jugend , einen Anreiz zu
gesteigerter Leistung zu bieten , hat sich der Ver¬
lag zur Ausschreibung des Wettbewerbs entschlossen
Gekrönt werden Stücke, die — ohne jede billige
Tendenzmache — den Geist des erwachten Deutsch¬
land atmen und der großen Tradition des deut-

Nr . 317 Jahrgang 1933
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Verfahren wegen Verhöhnung der Hakenkreuz-

flagge . Kopenhagen, 22 . Nov . Das Folke-
-ting erteilte am Mittwoch nrit 124 gegen die
beiden kommunistischen Stimmen die Erlaubnis,
ein gerichtliches Verfahren gegen den kommu¬
nistischen Folketing -Abgeordneten Axel Larsen
wegen Verhöhnung einer fremden Macht einzu¬
leiten . Larsen hatte in einer Versammlung in
Apenrade eine Hakenkreuzfahne zerrissen und st«
eine Mörderflagge genannt.

NichtigkeitsLeschwerde Rudolf Dertils . Wien,
22 . Nov . Rudolf Dertil hat durch seinen Rechts¬
anwalt Nichtigkeitsbeschwerde gegen seine Verur¬
teilung wegen des Anschlages auf Bundeskanzler
Dr . Dollsuß eingelegt . Infolgedessen wird sich der
Oberste Gerichtshof mit dem Fall zu befassen
haben.

Lettländische kommunistische Parlamentsfrak¬
tion verhaftet . Riga, 22 . Nov . Das Parla¬
ment hat nach lebhafter Debatte mit 57 gegen
23 Stimmen entsvrechend einer Forderung der
Regierung beschlossen , die sieben Mitglieder der
kommunistischen Fraktion auszuschließen , die
durch ihre Tätigkeit die Sicherheit des Staates
untergraben haben . Sie wurden nach der Sitzung
sofort verhaftet.

Nachwahl in England . London, 22 . Nov.
Bei den Nachwahlen im Wahlkreis Rutland-
Stamford wurde der konservative Kandidat Lord
Willoughby mit 14605 Stimmen gewählt.
Der Kandidat der Arbeitervartei erhielt 12 808
Stimmen . Bei den letzten Wahlen hatten die
Konservativen in diesem Wahlkreis nur 11640
Stimmen aufgebracht.

Leith -Roß aus Amerika zurückgekehrt. Lon¬
don, 22 . Nov . Sir Frederik Leith -Roß , der
namens der britischen Regierung in Amerika
Schuldenverhandlungen führte , ohne zu einem
Ergebnis zu gelangen , traf um Mitternacht in
Southampton ein . Pressevertretern gegenüber
äußerte er , daß in amerikanischen Regierungs¬
kreisen eine Aenderung in der Beurteilung der
Schuldenfrage eingetreten sei , daß es aber dahin¬
gestellt bleibe , ob das gleiche vom Kongreß ge¬
sagt werden könne.

Botschafter Köster im französischen Außenmini-
fterium . Paris, 22 . Nov . Der Unterstaats¬
sekretär im Außenministerium de Tessan hatte
am Dienstag eine Unterredung mit dem deut¬
schen Botschafter Köster.

Dänisches Marineflugzeug abgestürzt
Ein Toter

Kopenhagen , 23 . November.

Ein dänisches Marineflugzeug wurde auf dem
Fluge von Skagen nach Kopenhagen in der Nähe
von Göteborg infolge Benzinmangels von seinen
beiden Insassen durch Fallschirmabsprung ver¬
lassen. Der Pilot kam unversehrt auf dem Boden
an ; der Mechaniker , dessen Fallschirm sich an der
abstürzenden Maschine verfing , kam ums Leben.
Die Maschine wurde zertrümmert.

Vorlag uvä Druck:
Bremer 2situvg Vorlagsgossllsokakt w . b. U.

Lmtliekss Organ des Lsnats der Rrsiev Ilavss-
staclt 6 reinen . Lartsiawtliokes Organ äsr Bremer,

biationalsoLialistsn.

llauptsebriktleiter : i . V . Kurt Dvegv.
Vsrantvortliobs Lebriktleiter:

Dür Bolitik unä Allgemeines : Lurt Dsyge;
Brsmisekss unä kUsäersäeksiseks Runcksodau:
Uuäolk klilller; IVirtsekaklspolitik , Handel
unä Lekikkakrt : Beine : Hugo Lrisobo; Lport
unä Bevsgung : Hermann Bsü; Kulturpolitik.
Omerbaltung : Ogon Br . N . Ockers; ^.rbsicer-
politik unä Bausrnkragen : llarl 0 . U I i r> k,-

sämtliek in Bremsn.

Vorantvortliek kür äsn -Inrsigsntsil:
Kurt Beins, Bremsn.

l?ür unverlangt eingesandte Manuskripts keine
Oszväbr . klneksenäung nur bei Rückporto.

scheu Dramas würdig sind ; Stücke, die ohne großen
Apparat wirklich ausführbar und möglichst auch
für die Freilichtbühne geeignet sind . Es sind
Tragödien und Komödien , Schauspiele und Fest¬
spiele , Einakter und abendfüllende Stücke arischer
Autoren für den Wettbewerb zugelassen, soweit
sie noch nicht aufgeführt oder im Druck erschienen
sind. Ausgeschlossen sind zersetzende , krankhafte
und niederziehende Stoffe . — Der Verlag Philipp
Reclam jun . verpflichtet sich, das mit dem ersten
Preis gekrönte Werk , dessen Vuchverlagsrechte
hiermit auf ihn übergehen , in seine Universal-
Bibliothek aufzunehmen . Auch die beiden weiteren
preisgekrönten Stücke können nach Maßgabe ihrer
Eignung vom Verlag veröffentlicht werden.

Ausgesetzt sind 3 Preise:
1 . Preis 2500 RM.
2 . Preis 1000 RM.
3 . Preis 1000 RM.

Einsendungen sind bis spätestens 31 . März
1934 zu richten an die Verlagsbuchhandlung Phi¬
lipp Reclam jun . , Leipzig , Jnselstr . 22/24, betr.
„Dietrich - Eckart- Preis "

. Jedes Manuskript muß ein
Kennwort tragen . Außerdem muß in einem ge¬
schlossenen Umschlag Kennwort , Name und An¬
schrift des Einsenders sowie Rückporto beiliegen.
Einsendungen , die diesen Bedingungen nicht ent¬
sprechen , können vom Preiswettbewerb o " -ige-
schlossen werden.

Bibliotheksvorlesung
Dr . Hinrich Knittermeyer wird in tiefem

Winter im Lehrsaal der Staatsbiliothek vor¬
tragen über Erkenntnis und mensch¬
liches Dasein. In dieser Vorlesungsreihe;
die Mittwochs 8—9 Uhr abends stattfindet und
am 29 . November beginnen wird , sollen die
Grundfragen der Ethik behandelt werden . Karten
sind an der Kanzlei der Staatsbibliothek während
der üblichen Öffnungszeiten zu erhalten.
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Koloniale BetStigung
Schmidt : „Sag mal . was haben Fraue,denn eigentlich mit den Kolonien zn tun ; erstenhaben « ,r keine Kolonien mehr und zweitem

fiih' en !"
" lochen und den Haushal

Schulze : Mein Freund , du hast mit deiner
Behauptung in einem Punkt recht : Wir habenkeine Kolonien mehr . Aber du weißt vielleicht
nicht, daß viele Deutsche in unseren Kolonien
und in Uebersee leben , immer wieder nach dem
Mutterlande blicken und bitten , sie nicht zu ver¬
gessen . Weißt du wohl , daß diese Deutschen esviel schlechter haben als wir . denn sie leben unter
fremden Nationen und fühlen sich einsam .

"
Schmidt: „Ja , und was tun denn unsere

deutschen Frauen in der Heimat für sie ? Wozu
benötigen sie das Geld , das sie auf dem Kolonial¬
fest einnehmen ?"

Schulze. „Was unsere Frauen tun ? Sie
helfen Schulen und Schulpensionate gründen.
Möchtest du etwa Kinder haben , die in eine
fremdsprachige Schule gehen und nichts von
Luther und Bismarck hören ? Und möchtest du
wenn du krank bist, lieber von deutschen oder
fremden Schwestern gepflegt werden ? So , nun
weißt du . warum sich die Frauen in den Kolo¬
nien betiitigen und das ist eine durchaus frau¬
liche ' Arbeit .

"

Wichtige Tekegi-amnworschiMn
Mit dem Inkrafttreten der neuen Vorschriften

für Telegramme in verabredeter Sprache am
1 . Januar 1934 wird dieser Verkehr , soweit er
bisher schon mit Hilfe von Fünfbuchstaben-
Schlüsselwörtern abgewickelt worden ist , noch
weiter verbilligt. Die Gebühren werden
im Ueberseeverkehr von 66 )4 auf 60 Pzt . und
im Europaverkchr von 75 auf 70 Pzt . der vollen
Sätze gesenkt. Auch die bisher nur zur vollen
Gebühr angenommenen Telegramme in verab¬
redeter Sprache mit Zahlen im Text genießen,
wenn sie nicht mehr Ziffergruppen als die Hälfte
dkr

. Text- und Unterschriftswörter enthalten,
künftig als OOL -Telegramme die Ermäßigung.
Andererseits werden von dem genannten Zeit¬
punkt an Schlüsselwörter, die alten Kodes
entnommen worden sind und mehr als fünf
Buchstaben enthalten , doppelt gezählt. Da
außerdem ein Telegramm mit solchen Wörtern
nur noch zur vollen Gebühr berechnet wird , tritt
bei weiterer Verwendung von Schlüsselwörtern
mit mehr als fünf Buchstaben eine Verteuerung
der Telegramme ein.

Die Wirtschastskreise können dieser Erhöhung
der Telegramniunkosten dadurch aus dem Wege
gehen , daß sie die den alten Kodes entnommenen
länHe^en Schlüsselwörter ^ Fünferwörter unter¬
teilen .

' Sie sollten sich jedoch noch die weitere
Möglichkeit zur Verbilligung der Telegramme
zunutze mächen , die ihnen durch den Wegfall jeder
Beschränkung in der Bildung der Fün ( buch¬
st ab en - Schlüsselwörter geboten ist . In¬
folge der dadurch zugelassenen großen Zahl von
Fünfbuchstaben -Gruppen läßt sich für jeden Ge¬
schäftsbetrieb ein geeigneter, den Bedürfnissen
angepaßter Telegraphenschlüssel finden . Seine
Benutzung ergibt eine ansehnliche Ersparnis an
Telegraphengebühren. Die Beschaffung eines
solchen neuzeitlichen Fllnfbuchstaben -Schlüssels er¬
fordert eine einmalige Ausgabe, die sich aber in¬
folge der geringenen Gebühren bald bezahlt ge¬
macht haben wird . Auch ist für absehbare Zeit
nicht mehr mit einer Aenderung der Vorschriften
für die Bildung der Schlüsselwörter zu rechnen.

Steintor -Arbeiten in drei Wochen beendet.
Seit Beginn des Freimarktes sind Tiefbauarbei¬
ter und Straßenbauer damit beschäftigt , den
großen Sammelkanal am Steintor , ein Haupt¬
kanal der bremischen Kanalisation , zu erneuern.
Vor etwa 60 Jahren wurde der Kanal gebaut,
zu dessen Herstellung man rote Ziegelsteine und
minderwertigen Mörtel verarbeitete . Es bestand
jetzt die Gefahr, daß der Kanal nach der jahr¬
zehntelangen Arbeit der Abwässerungsgase zu-

sammerzstürzte und so große Löcher im Straßen-pflaster entstanden . — Der erste Teil der Bau¬
beiten — Frankenstraße bis Hörner Straße —
wird in den nächsten Tagen beendet . Eine zweiteKolonne an der Hörner Straße hat ihre Arbeitbis zum Fesenfeld erledigt. Somit bleibt nochdas Stück Fesenfeld—Heidelberger Straße , dasin drei Wochen fertiggestellt sein wird.

^ Ständischer Ausbau und Diplom -Ingenieur
Montag abend veranstaltete der Verband

§Deutscher Diplom - Ingenieure , B .-V . Bremen,
einen Vortragsabend, an dem Pg . Dipl. -Jng . von
Pasinski (Düsseldorf) über die Fragen des
ständischen Aufbaues im neuen Deutschland sprach.
Nach der Begrüßung durch Dipl .- Jng . Rollen-
hagen vom VDJ . führte,Dipl .-Jng . v . Pasinski
u . a . aus:

Das liberalistisch eingestellte Unternehmertum
der letzten Jahre habe durch seinen Egoismus
Schifsbruch erlitten . Jetzt greise der Staat in die
Frage der Arbeitsbeschaffung ein , und zwar nicht

durch Heranziichtung eines grrchen Beamten¬
apparates , sondern er woll« erreichen, daß die ein¬
zelnen Stände ihre Arbeit als Gesellschaftsarbeit
auffassen, zum Wosile des Dolksganzen . Aus dieser
Erkenntnis heraus müßten die deutschen Diplom-
Ingenieure mit dafür Sorge tragen , daß diese
Arbeit auf reibungslosem Wege vor sich gehe. Das
könnten sie nur, wenn sie sich mit dem geistigen
Gut des Nationalsozialismus beschäftigten und
ganz darin aufgingen.

Weiter berichtet Pg . Dipl.-Jng . v . Pasinski über
die bisherigen Versuch « der Zusammenfassung aller
technischen Fachgruppen . Der VDJ . werde selbst¬
verständlich in die Front der Deutschen Technik
gehen — Das Schlußwort sprach Dipl . -Jng.
Nollenhagen . Man erkenne jetzt , welche Aufgabe
dem VDJ . zufalle . Der Verband müsse es als
seine Pflicht ansehen , diese Aufgabe zu erfüllen . —
Eine rege Diskussion und Stellungnahme der Mit¬
glieder zu den gehörten Fragen beschloß den Vor¬
tragsabend.

Die Schach - Werbewoche
Bremens Schachspieler im „Museum"

Anfang dieser Woche versammelte sich ein
großes Aufgebot Bremer Schachspieler im „Mu¬
seum"

, zu einem Treffen zwecks Austragung von
Viererturnieren . Nicht weniger als 152 Schach¬
spieler und Schachspielerinnen , auch 20 Schüler
traten in diesem Kampfe um die Ehre des Sie-
ges gegeneinander an. UeberSies war noch eine
stattliche Anzahl Zuschauer anwesend . Der Ee-
samteindruck legte beredtes Zeugnis davon ab,
daß auch unsere Vaterstadt Bremen anderen
Großstädten in der Schachbewcgung nicht mehr
nachstehen will.

In der Reihe >1 ( Schachspieler, die einem
Klub angehören: auch die Reihe 0 für Damen
wurde aus besonderen Wunsch hier angeschlossen!
sind folgende Gruppensieger zu melden:
Donath ( 1933 ) , Rose (Schachgesellschaft ) , Dr.
Loewen ( Schachgesellschast) , Dr . Kolwey
( Schachgesellsch .) , Schäfer ( Neust. Schachfr. ) ,
Wilhelmy (Schachgesellsch . ) und Kastn er
( Germania ) gemeinsam , Dick ( 1933) , Weigl
( 1933 ) , Ordemann ( Schachgesellsch .) , Stein¬
metz (Atlantic ) , Endl ( 1933 ) , Frau Krause
(Damenschachkl. ) , Lipinsky ( 1933 ) , Aigner
( 1933 ) , Dr . Hogrefe (Schachges .) , Arth. Mül¬
ler (1933 ) , Frau Schllßler (Damenschachkl . ) ,
Elade (Neust . Schachfr.) , Krull (Atlantic)
und Menke (Schachgesellschaft) .

In der 8 - Reihe ( Spieler , die keinem Klub
angehören) wurden folgende Spieler Sieger:
Pieczka Schellner, Frl . Brüggemann,
Sundermeyer , W o j c i e ch o w s k i , Me-
ster , Stahmer , Suhr , Kietzmann und
Fritzsche gemeinsam ; A . Otto . Koppin,
Schwiegershausen und Franz Bayer.

Von den Schülern — Reihe v — siegten in
den einzelnen Gruppen : Schröder ( Oberreal¬
schule Dechanatstraße ) und Rößler (Realgym¬
nasium ) gemeinsam ; Knoke ( Deutsche Ober¬
schule Doventor) , Boyko und Naase (beide
Schule Elisabethstraße) gemeinsam , Um deck
( Schule Elisabethstraße) und Bähren ( Ober¬
realschule Dechanatstraße ) . An dieser Stelle mag
bemerkt sein, daß in der Schule an der Elisabeth¬
straße bereits eine Schachabteilnng unter der
Führung des Lehrers Moellenberg besteht.

Die Turnierleitung lag in den bewährten
Händen des stellvertretenden Führers des Schach¬
verbandes Weser - Ems , Hz . Wiedemann, der in
reger Mitarbeit durch Fräulein Blan unterstützt
wurde.

In dem Nebenraum des großen Saales im Mu¬
seum stieg gleichzeitig unter der Devise„Zweite
nationale Schachwerbewoche" die zehnte
und letzte Runde des großen Vorturniers um
die Meisterschaft von Bremen. Das erste Resultat
fiel aus der spanisch eröffneten Partie , die zwischen
Heisler ( Schachges .) und Zins ( Germ .) ge¬
spielt und von letzterem gewonnen wurde . Nach
längerem Abstand folgten dann weitere Ergeb¬

nisse ; so siegten Eischkowski ( Atlant .) über
Gott schall (Neust. Schachfr.) und Dr . See¬
mann ( Schachges .) über Steinmetz ( Schach¬
ges .) . Kurpjuhn unterlag gegen seinen Ver¬
einskamerad Krüger ( 1933) ; desgleichenMiß-
mann ( 1933 ) gegen Schlüter ( 1933) . Ket-
tenburg ( Schachges . ) siegte in einem Damen-
gambitüberDraheim (1933) ; Georg (Germ .)
gegen Ohms (Neust. Schachfr.) und Streck-
hardt ( 1933) — Romanowski (Germania)
trennten sich mit remis. Streckhardt ist dadurch mit
nicht weniger als sieben unentschiedenen Partien
von zehn Remisenkönig geworden ; beachtlich!
Heemsoth ( Schachges .) , der nur in der ersten
Runde versagte , beschloß das Vorturnier mit
einem Sieg über Menz ( 1933) . Step an ( 1933)
mußte den Punkt seinem Klubkollegen Fr . Meyer
( 1933 ) überlassen ; Krage (Germania) , der in
dem ganzen Turnier nicht einmal auf Verlust ge¬
standen hat , begnügte sich in etwas günstigerer
Stellung gegen Schaaff (Schachges .) mit remis.
Zwei indische Partien liefen nebenher zwischen
Gregor ( 1933) — Dr. Doepke ( Schachges .) und
Windeier (Neust.) — Bruno Meyer ( Germ .) ;
während die erste nach langem Spiel im Vauern-
endspiel für Dr. Doepke verloren ging , mußte die
andere wegen der vorgeschrittenen Zeit und um
das Turnier zu beschließen , zur Abschätzung gelan¬
gen . Der Befund ergab ein gedrücktes Spiel für
Vr. Meyer ; der Gewinn wurde Windeier zuer¬
kannt . Die Partie Schiphorst ( Germ .) gegen
Drab ( Schachges .) mußte bereits in voriger
Woche gespielt werden ; hier gewann Drab durch
aggresioen Angriff.

Da Schachmeister Hilse sich aus gesundheitlichen
Gründen nicht an den Schlutzkämpfen um die
Meisterschaft von Bremen beteiligen kann , spielen
statt neun die ersten zehn Sieger des beendeten
Vorturniers . Die Ausrechnung ergab folgende
Reihenfolge der Platzhalter:

Punkte Wertzisser
1 . Krage ( Germania) . . . 8^ 476
2. Heemsoth (Schachgesellsch .) 714 38214
3 . Schlüter (1933 ) . . . . 614 364 >
4 . Kettenburg (Schachgesellsch .) 614 35414
5. Schaaff (Schachgesellsch. 614 34114
6 . Mißmann ( 1933) . . . . 514 338 '/.
7. Drab ( Schachgesellsch .) . . 6 315
8. Menz (1933) . 514 31314
9 . Steinmetz (Schachgesellsch .) 514 310 )4

10 . Schiphorst (Germania) . . 5 300
Die Reihenfolge ergibt sich nach dem Schwei¬

zersystem (Buchholz) aus Multiplikation der er¬
reichten Punkte eines Spielers mit den Punkten
seiner Gegner . Die nächstfolgenden Plätze be¬
legen Dr . Seemann ( Schachges .) mit 6 Punkten,
Krüger (1933) mit 514 , Zins (Germania) und
Draheim ( 1933) mit je 5 Punkten.

Umfang des Postscheckverkehrsim Oktober . Ende
Oktober wurden bei den Postscheckämtern 1027 537
Kanten geführt. Auf diesen Kanten wurden bei
60,9 Millionen Buchungen 8894 Millionen Mark
umgesetzt; davon sind 7184 Millionen Mark oder
80,8 v . H . bargeldlos beglichen worden . Das
Guthaben auf den Postscheckkonten betrug am
Monatsende 435 Millionen, im Monatsdurch¬
schnitt 480 Millionen Mark.

Die Eartenbauoereine Wardamm und Wolt-
mershausen hatten ihre Mitglieder zu einer ge¬
meinsamen Versammlung im „Elysium " zusammen¬
gerufen , um die Zusammenlegung der beiden

Vereine zu beschließen Der 1 . Vorsitzende des
Eartenbauvereins Wardamm, Herr Kück , er¬
öffnete die außerordentliche Mitgliederversamm¬
lung und erklärte den Mitgliedern den Wert der
Zusammenarbeit. Es wurden die folgenden Herren
zum Vorstand erklärt : Vorsitzender Herr Ve¬
ne cke . Schriftführer Herr Lerbs, Kassierer
Herr Siemers. Die gemeinschaftliche nächste
Mitgliederversammlung findet am 2 Dezember
im Vereinslokal „Elysium " statt.

Seschästserössnung . In Gröpelingen erössnct die
Drogerie Mattseldt am heutigen Donnerstag ihre neuen
Geschäftsräume.

Arbeitsbeschaffung
in den Vrovlnzlalsorsten

Hannover, 22 . November . An dem allgemei¬
nen Kampfe gegen die Arbeitslosigkeit beteiligt
sich auch die hannoversche Provinzialverwaltung
mit bestem Erfolge . Don den vielen Arbeitsbeschaf¬
fungsmaßnahmen , die das Landesdirektorium in
den letzten Monaten geleistet hat , seien die Arbei¬
ten der Provinzial -Forst- und Moorverwaltung
herausgegriffen. In der Provinzialforst Oerrel-
Lintzel im Kreise llelzen -Soltau wurden seit Be¬
ginn des Sommers umfangreiche Maßnahmen zum
Zweck der Arbeitsbeschaffung durchgeführt . Galt es
doch , für die ständigen Waldarbeiter, die infolge
des immer noch schwierigen Holzabsatzes nicht wie
in den früheern Jahren beim ^ommerholzeinschlag
eingesetzt werden konnten und daher erwerbslos ge¬
worden wären , andere Arbeitsmöglichkeiten zu be¬
schaffen . Da dies aus den eigenen Mitteln der
Provinzialverwaltung nicht möglich war, stellte
die Deutsche Rentenbank - Kreditan-
stalt Berlin Darlehn Fus dem Arbeitsbeschaf-
fnngsprogramm 1933 zur Verfügung . So konnten
im Laufe des Sommers und Herbstes Bodenarbei¬
ten für Forstkulturzwecke auf 70 Hektar , sowie
Wegeverbesserungs - und Melior tionsarbeiten
ausgeführt werden . Außer erwerbslosen Wald¬
arbeitern erhielten dadurch noch langfristige Er¬
werbslose Arbeit und Brot . Da diese Arbeiten nun
in der Hauptsache fertiggestellt sind oder mit Rück¬
sicht auf die vorgeschrittene Jahreszeit unter¬
brochen werden müssen , werden die Waldarbeiter
wieder beim Holzeinschlag angesetzt und darüber
hinaus noch weitere Arbeitskräfte neu eingestellt.

Außer den mit Mitteln des Arbeitsbeschaffungs¬
programms ausgeführten Arbeiten wurden von
einem 30 Mann starken, inzwischen beendeten Ar¬
beitsdienstlager im Laufe des Jahres 6000 Tage¬
werke bei Feuerschutz - und Erenzsicherungsarbeiten
und dem Bau eines Knüppeldammes geleistet. Auf
dem provinzialeigenen Campe - Moor im Kreise
Bersenbrück wird die Kultivierung im Wege der
Notstandsarbeiten weitergeführt werden . Die noch
auszuführenden Arbeiten umfassen 13 000 Tage¬
werke , die sich auf die nächsten beiden Jahre er¬
strecken und bei denen ca . 30 Erwerbslose Beschäf¬
tigung finden werden . Durch diese Kultivieiungs-
arbeiten sollen 1500 Morgen Siedlungsland ge¬
schaffen werden , so daß zu den bereits vorhandenen
20 noch weitere 25 Siedlerstellen kommen werden.

Zur Förderung der deutschen Erdölerzeugung
Hannover, 22 . November . Unter großer

Beteiligung eröffnete heute in Hannover Berg¬
werksdirektor Grosse von der Deutschen Petro-
meum A .-G . die Eründungssitzung der Fach¬
gruppe „Tiefbohren, Fördern, Gewinnen " der
Deutschen Gesellschaft für Mineralölforschung.
Nach einem Bericht über die technische und wis¬
senschaftliche Entwicklung der Deutschen Erdöl¬
industrie sprach sich der Vorsitzende der Deut¬
schen Gesellschaft für Mineralölforschung , Pros.

Dr. llbbelohde, optimistisch über die weitere
Entwicklung der deutschen Erdölwirtschaft aus.
Der Kanzler und die Reichsregierung verfolgten
mit besonderem Interesse die von Staatssekretär
Feder eingeleiteten Maßnahmen zur Förderung
der deutschen Erdölerzeugung, die sich in Kurze
in einer erhöhten Bohrtätigkeit auf den ölhöffig
bekannten Gebieten auswirken werde.

Im weiteren Verlauf der Tagung sprach Bohr¬
ingenieur Burggraf - Celle über die Entwick¬
lung der Tiefbohrtechnik , Ingenieur Roessing-
Schönebeck über das Rotary -Bohrverfahren und
dessen Erfolge in Deutschland , und Professor
Schulz-Tlausthal über neuzeitliche Verfahren des
Förderns und Gewinnens von Erdöl.

Eine Hundertjährige
Oldenburg. 22. November . Die in der

Ortschaft Bokelesch bei ihren beiden Söhnen woh¬
nende Witwe Wilhelms kann am 23 . November
ihren 100 . Geburtstag in aller Frische feiern.
Frau Wilhelms zeichnet sich durch eine seltene
Rüstigkeit und Frische aus , wie man sie kaum
mehr bei „jüngeren" Personen findet . Am 12.
November begab sich Frau Wilhelms noch im
Auto zur Wahlurne, um zu ihrem Teil mitzu¬
helfen zur Wiederaufrichtung der deutschen
Nation. Ihr Ehemann, der Landwirt Heike Wil¬
helms , starb 1917 , zwei Jahre vor dem Feste
der Goldenen Hochzeit.

Entwichener Sträfling gesichtet
Bad Zw .ischenahn, 22 . November . Am

Abend bemerkten Anwohner der Straße „In der
Horst", daß sich in den Gärten zwischen der
Straße „Auf dem Winkel " ein Mann in auf¬
fälliger Weise bswegte . Es wurde festgestellt, daß
der Mann Sträflingskleidung trug . Gemeinsam
mit der Polizei nahm man darauf die Ver¬
folgung des Gefangenen auf. Infolge
der herrschenden Dunkelheit glückte es aber nicht,
den Entwichenen zu fassen . Wie sich nachher her¬
ausstellte , handelt es sich um den Strafgefange¬
nen Fritz Dumm, der am Tage vorher aus dem
Gefangenenlager Stapelmoor entwichen war.
Zwischen 12 und 1 Uhr nachts wurde der Straf¬
gefangene , welcher braune Gefangenenkleidung
trägt , in Westerstederfeld gesehen.

Beim Kleiderreinigen mit Benzin tödlich
verunglückt

H a r b u r g - Wilhelmsburg, 22 . November.
Eine 25jährige Arbeiterin , die hier zur Unter¬
miete wohnte , war nachts damit beschäftigt, in
ihrer Stube ein seidenes Kleid mit Benzin
zu waschen. Dabei hatte sie die brennende
Petroleumlampe auf dem Waschtisch neben
das Waschbecken gestellt. Plötzlich entzündeten sich
die Benzindämpfe an der Petroleumlampe und
die Flammen sprangen auf die Arbeiterin über.
Auf ihre Hilferufe eilte der Wohnungsinhaber
hinzu , der die Flammen ersticken konnte. Das
Mädchen hatte jedoch schon so schwere Brand-
wunden erlitten , daß es im Krankenhaus ge¬
storben ist.

SsRiHvarL « »»
Donnerstag , 23 . November:

RSBO . -Ortsgrupp « Suchting . Mitgliederversamm¬
lung 20,30 Uhr im Lokal Haus Nicdersachsen ( Seeversl.

NSDAP . -Beamtenschaft Fachschast Polizei . . Mit -.,
gliederversammlung 16,30 Uhr in der Wandelhalle des
Wilhelm -Decker -Sauses . Wegen der Wichtigkeit der
Tagesordnung ist dos Erscheinen aller Mitglieder , auch
der Pensionäre und Witwen , erforderlich . In der
Versammlung ist der Dundcsführer Pg . L u ck n e r vom
Kameradschaftsbund Teutscher Polizeibeamten an¬
wesend.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Findorss . Die nächste Zusammenkunft

der lkindcrschar ist am Donnerstag von 15 bis 17 Uhr
im Llohdheim , Hotel Washington.

Am 24 . November sinket im Saal des Gewcrbehauses
ein Dortrag über elektrisches Backen und Kochen statr.
Gleichzeitig praktische Vorführungen . Kostproben wer¬
den verabreicht . Zahlreiche Beteiligung der Fraucn-
schast erforderlich . Eintritt frei.

Ortsgruppen Westen, Doventor und Findorss . Für
obige Ortsgruppen sinket am Freitag , 24 . November,
ein Lichtbildervortrag über „Deutsche Dome " statt mit
musikalischer Umrahmung . Beginn 20,30 Nhr in der
Aula des Lyzeums an der kleinen Helle. Gäste herz¬
lich willkommen.

Winterhilfswerk
Die noch fehlenden Listen vom WHW . müssen sofort

in der Krcisgeschästsstelle , Hollcr -Allee 79, abgegeben
werden.

Die von Oldenburg angeforderten Listen sind bis
Dienstag , 28 . November , in der Kreisgeschästsstelle ab¬
zuliefern , Die bis dahin nicht nemeldetcn Frauen wer¬
den nicht als Mitglieder geführt.

NS .-Hago
Ortsgruppe Bremcn -Doventor , Donnerstag , 23 . No-

vembor 20,30 Uhr , Amtswaltersitzung im Parkhotel,

Bahnhofsplatz 9. (Verpflichtung aller Amtswalter,
Einführung neuer Amtswalter .)

Landhandelsbund . Aus gegebener Veranlassung wird
wiederholt darauf hingewiesen , dah der Deutsche Land-
handelsbund fehlen Mitgliedern nicht verbietet , der
NS .-Hago oder dem GHE . als Mitglied anzugehören.
Diese Bekanntmachung erfolgt in Uebereinstimmung
mit dem Gauleiter des DLB -, Pg . Rolf Schwarze,
Bremen.

Die Zugehörigkeit zur NS . -Hago und zum GHE.
cst für jedes Landhandelsbundmitglied ebenso er¬
forderlich, wie für die Mitglieder anderer Be¬
rufs - , Fachvcremigungen usw.

Hitler-Jugend
Achtung , Huchtinger ! Am Freitag , 29 . Nvv . mber.

veranstaltet die Hitler - Jugend , Unterbann2S 7/IVund S27/V zum Besten der Winterhilfe in Huchtin-
gcn (Haus Niedersachsen) einen Werbeabend . Beginn
pünktlich 20,30 Uhr . Durch das reichhaltig « Programm
verspricht der Abend ein voller Erfolg zu werden . Die
Unterbann -Mus,kkapelle wird durch flotte Musikdarbie¬
tungen den Werbeabend verschönern helfen. Die Hitler-
Jugend lädt die Bevölkerung Huchtingens z» dieser
Veranstaltung herzlich ein.

NS .-Rechtsauskunft
Geschästsstunden der RS .-Rechtsauskunst . Holler - Alle«

79,
^oDienstag , DonnetStag und Freitag von 17 big

5ÜÜV Saarkinder kommen nach Ostfriesland
In Aurich fand vor kurzem eine Führertagung

der ostfriesifchen Hitler-Jugend statt. Der Bann¬
führer teilte auf dieser Tagung mit, daß im Jahre
1934 etwa 5000 Kinderaus dem Saar¬
gebiet in Ostfriesland liebevolle Auf¬
nahme finden sollen.

Kat8 ><6ll6r'-W6i8k6it Genug » — hüten Sie die Spruchpoesie des
Kellers. Die des Weines wird schon bleiben.

^ wsi ukibsstLluitk 6i-isfs imssrss VlLî efisricjieiilsrs i-tsrmaiiu ^ Ilmsrs

Hermann Allmers , unser unvergeßlicher nieder¬
deutscher Marschendichter , dem wir neben vielen
herrlichen Schöpfungen besonders das schöne,
stolze Friesenlied zu verdanken haben, das so
heimatliebend und völkisch -getreu wie nur irgend¬
ein Sang niederdeutscher Zunge ist , war zugleich
aber auch der Schöpfer manch eines lustigen und
weinselig- feuchl-fröhlichen Trinkspruches,
von dem dieser kurze Bericht erzählen soll . Denn
nicht nur sein:

„Ihr Freunde , stimmt an unser Friesenlied,
Singt das Lied nun vom Heimatlande,
Daß freudiger Mut unsek Herz durchzieht
And sich inniger knüpfen die Bande.
Wer die Heimat nicht liebt,
And die Heimat nicht ehrt,
Ist ein Lump und des Glücks in der Heimat

nicht wert",
ist niederdeutsches Gut vom Edelsten , das wir in
unserem , an Sängern und Dichtern just nicht rei¬
chen Lande haben, sondern auch die munteren,
launigen Verse sind auf unserem Boden ge¬
wachsen, atmen den Hauch der Landschaft , der sich
lieblich paart mit dem heiteren, leichten Geist
aus den Reben im fernen, milden Rheingau.

Der erste der beiden , an den damaligen Schrift-
nter des „Bremer Courier " gesandten Briefe
immt zu Anfang Bezug auf eine „Sitzung , die
er damals schon greise Allmers mit diesem Re-
akteur zusammen im „Keller" hatte , bei welcher
ielegenheit vermutlich auch die mangelhafte
stiege der die Wände zierenden Ratstellersprüche
zr Sprache kam. Im Anschluß an diese Unter-
altung wird der „Courier " wohl auf größere
Pachtung der Inschriften gedrungen haben ; aber
rssen wir nun den Dichter selbst zn Worte
ommen:

„Rechtenfleth, 6 . Mai 99.

Lieber Herr Ordemann.
Soeben empfange ich mit aufrichtigem Ver¬

gnügen die guten Folgen unserer Rathskeller¬
sitzung . Danke Ihnen herzlich dafür und bemerke
nur noch Folgendes. Früher stand gar mein jeden¬
falls bestes Sprüchlein an einem Bogen der Decke
im sog. Echosaale, wo er nur selten gesehn wurde
und ist jetzt sammt den übrigen einfach mit Kalk
übertüncht. Mir war dies als echtes Rathskeller-
Sprüchlein vorzugsweise gelungen und hieß:

Wenn ein hochweiser edler Rath,
Getreu den Bürgern seiner Stadt
Wie hier schenkt immer reinen Wein.
Das mag wohl hoch zu preisen sein.

Und diesen wichtigsten hat man gerade über¬
tüncht.

Dabei fällt mir noch ein sehr alter und längst
verschwundener Spruch ein:

Wenn ein hochedler Rath
Dort oben Weisheit pfleget,
Hat er der Wahrheit Quell
Hier unten angeleget.

Auch diese Worte haben nur noch Wenige er¬
götzet.

Das Beste von Allen , von Otto Eildemeister,
war ebenfalls kaum zu sehn.

Das hieß:
Die Mäßigkeit ist gut und fein,
Nur muß sie nicht unmäßig sein.

Und ebenso mahnte A . Fitget mit den alt¬
bremischen Worten zur Mäßigkeit:

Bremen, wes bedächtig,
Lat nich mehr in, denn du bis mechtig.

Mit herzlichem Gruß
H . Allmers.

Kommen Sie zu Karls des Großen Weserüber¬
gang ? Bitte .

"
Man muß hierzu wissen, daß Hermann Allmers

annahm, Karl der Große habe bei seinem häufi¬
gen Einzug ins sächsische Land zur Niederkämp-
fung der unbändigen Völker zwischen Weser und
Elbe eine Furt bei Rechtenfleth benutzt.

Ein zweiter Brief , vom 15. September, ver¬
mutlich desselben Jahres , ist nicht so witzig und
inhaltreich . Sei es , daß Allmers, ein alter
Mann , mit zunehmendem Alter weniger froh und
launig war, oder sei es — und das ist nach allem,
was wir erfahren werden , wahrscheinlicher —
daß er verstimmt war , daß seinem Vorschlag zur
Auffrischung der Sprüche nur in ungenügendem
Maße willfahrt war , was auf einer gewissen
lleberschätzung des Machtbereiches eines Redak¬
teurs beruhen mag — , kurz und gut, der Brief
ist kürzer, im Ton weniger liebenswürdig. Der
Alte schreibt:

„Sehr geehrter Herr Redakteur.
Vor längerer Zeit, als ich Ihnen das Ver¬

löschen gerade meiner so passenden Sprüche im
Bremer Rathskeller daselbst klagte , waren Sie so
freundlich , in Ihrem „Courier" solche zu ver¬
sprechen rügen zu wollen.

Vorigen Abend sah ich zufällig danach. Aber
drei derselben waren äußerst schwer leserlich,
während Einer so wie die von Arthur Fitger und
selbst der ausgezeichnete von Otto Gildemeister
unter der weißen Tünche gänzlich verschwunden
waren.

Ich will hoffen, daß zur Philologenversamm¬
lung doch Alle wieder hergestellt werden und

bitte sehr daran zu erinnern.
In der Hoffnung , daß es geschehen wird,

Ihr sehr ergebener H . Allmers .
"

Nitzetsilt von Hans O.

1934
Die Bayreuther Bühnenfestspiele 1934 finden

vom 22 . Juli bis zum 23 . August statt . Der Spiel¬
plan umfaßt 6 „Parsifal ' -Aufsührungen , 4
„Meistersinger -Aufführungen und 3 geschlossene
„Ring"°Zyklen . Dr . Richard Strauß wird wie tm
vorigen Jahr die musikalische Leitung des „Palst-
fal" Übe nehmen . Die bewährten Kräfte der vor¬
jährigen Festspiele werden fast ausnahmslos
wieder zur Mitwirkung herangezogen werden , u . a
die Herren : Andrösen , Bockelmann, Burg , Eugen
Fuchs . Janssen, Kremec , List. Lorenz , Prohaska
Fritz Wolfs , Zimmermann und die Damen : Berg-
lund, Martha Fuchs , Heidersbach , Leider . Mana
Müller . Onögin.

sslsusi' Kslenclsr
Frz. Eher Nach ?., G. m . b. H .» München

Im Oktober eines jeden Jahres legt uns der
Zentralparteiverlag seine neuen Kalender vor.
Jedem, der die Literatur unserer Bewegung ver¬
folgt . sind der NSDAP .-Standartenkalender und
das NS . -Jahrbuch nicht unbekannt.

Der neue Standarte uknlender enthält
wieder über 250 Bilder, zum größten Teil Kunst¬
blätter , Aufnahmen aus den deutschen Gauen und
insbesondere aus der Siegeszeit der nationalsozia¬
listischen Bewegung . Der neue Jahrgang steht ganz
im Zeichen der erwachenden Nation . Unveröffent¬
lichte Bilder von den vergangenen Festen wechseln
ab mit solchen aus allen deutschen Gegenden , die

als Heiligtümer unserer Vorfahren oder als Zeichen
großer deutscher Geschehen anzusprechen sind. Auch
in diesem Jahre sind acht farbenprächtige ganz¬
seitige Bilder beigefügt , die bisher noch nirgends
veröffentlicht wurden.

Das Jahrbuch zählt wieder die Partei¬
genossen Reichsminister Dr . Frick , Reichsminister
Dr . Goebbels, Staatssekretär Feder, Min .-
Direktor Büttmann, Oberpräsident Kube
u . a . zu seinen Mitarbeitern . Unter der Mitarbeit
der Reichsleitung der NSDAP . , dem Reichs¬
geschäftsführer Philipp Bouhler herausgegeben,
bringt es die genaue Aufzeichnung unserer ganzen
Organisation. Erstmals finden wir auch ein«
Uebersicht über den Aufbau des nationalsoziaUsti-
schen Staates . Alle Untergliederungen der NSDAP
sind genau erwähnt, alle Eauleitungen namentlich
bekanntgegeben . Die Parteipresse , die heute einen
gewaltigen Aufschwung genommen hat , ist allein
auf annähernd 12 Seiten verzeichnet. Das Jahr¬
buch hat gegenüber der vorjährigen Ausgabe einen
Mehrumfang von rund 100 Seiten . Trotz dieser
wesentlichen Vergrößerung hat der Verlag davon
abgesehen, den bisherigen geringen Preis von
1,60 NM . zu erhöhen . Es stellt wiederum das
wichtigste Taschenbuch für jeden Amtswalter und
SA .-Mann dar, auf das keiner verzichten darf.

stliimoi'
Einfaches Verfahren

„Junge , lauf mal schnell zur nächsten Halte¬
stelle und lege dieses Paket in die Straßenbahn !"

„Ja , in welche denn ?"
„Das ist ganz egal ! Es ist das Frühstück für

meinen Mann und der ist bei dem Fundbüro der
Straßenbahngesellschaft angestellt . .

Ihr Maßstab
„Sie irren sich, Frau Resecke, wenn Sie unsere

neuen Nachbarn für reiche Leute halten ! Ich habe
selbst gestern gesehen, wie Mutter und Tochter
zur gleichen Zeit auf einem Klavier spielten .
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Unbegründete Sorgen amerikanischer
Athleten

Die Amerikanische Amateur-Athletic-Union faßte
auf ihrer Tagung in Pittsburg den Beschluß, das
Amerikanische Olympische Komitee aufzufordern,
den Spielen 1936 in Berlin fernzubleiben, wenn
nicht der Voykott der jüdischen Sportler in Deutsch¬
land aufgehoben wird. Daraufhin hat der Deutsche
Olympische Ausschuß an die amerikanischen Mit¬
glieder des Internationalen Olympischen Comites
folgendes Telegramm gesandt:

„Mit Bezug auf den gestrigen Beschluß der
Amateur-Athletic-Union erklären wir feierlich, daß
die von der deutschen Regierung und vom Deut¬
schen Olympischen Ausschuß in Wien eingegangene
Verpflichtung hinsichtlich der Teilnahme deutscher
Juden an den Olympische» Spielen , wie sie von
Garland und Sherill als genügend anerkannt
wurde , strikt eingehalten wurde , und daß seit der
Sitzung in Wien weder von der deutschen Regie¬
rung, noch vom Olympischen Ausschuß irgendeine
Anweisung oder Verordnung zum Nachteil jüdi¬
scher Athleten in Deutschland herausgegeben
wurde . Wir vertrauen darauf, daß unsere amerika¬
nischen Kollegen im JOC . ihren in Wien einge¬
nommenen Standpunkt beibehalten werden ",
gez . Dr . Lewald, Herzog Adolf Friedrich von

Mecklenburg, Dr . Ritter v . Halt.

Tennis
Scharfe Amateurbestimmnngen im Tennis

In Paris trat die Kommission zusammen , die
die Vorschläge für eine der heutigen Zeit ent¬
sprechende Defination des Amatsurbegriffs der
Internationalen Federation auszuarbeiten hatte.
Deutschland war durch Behrens vertreten.
Die Kommission arbeitete ein Statut aus , das
eine genaue Kontrolle der Reisen und Auslands¬
starts durch die FJ . verlangt und jede Ent¬
schädigung für Amateure ablehnt , die über den
Ersatz der nötigsten Spesen hinausgeht.

Der FJ . wird ferner ein Paragraph vorgelegt
werden , der den Spielverkehr zwischen den Ama¬
teuren und Profis ein für allemal regelt. Im
Januar wird die Kommission die Vorschläge
genau fixieren ; im März 1934 tagt dann
die FJ.

Davispokaltermine.
Vom englischen Tennis -Verband, als Vertei¬

diger des Davispokals, wurden jetzt die Termine
für die Schlußrunden des Hauptwettbewerbs im
kommenden Jahre festgesetzt . Das Jnterzonen-
finale wird an den Tagen vom 21 . bis 24 . Juli
ausgetragen, die Herausforderungsrunde wird am
28 . , 3V. und 31 . Juli ausgespielt. Beide Endspiele
werden auf der Anlage des weltberühmten Tur¬
nierplatzes Wimbledon bei London ausgetragen.

NUgbu
Vor der Gründung des Internationalen

Rugby -Verbandes

Anläßlich des Rugby -Länderspieles Deutschland
gegen Frankreich am letzten Sonntag in Paris
wurden in einer Sitzung , an der von deutscher
Seite Meister und für Frankreich Danton
teilnahmen, die Fragen der Gründung eines inter¬
nationalen Rugby-Verbandes erörtert . Wie man
aus französischen maßgeb ^ rden Kreisen erfährt , ist
die Gründung in den Bereich der Wahrscheinlich¬
keit gerückt.

Rugby-Ländermannschaftin Heidelberg
Aus der Rückreise von Lyon spielte die deutsch:

Rugby-Ländermannschaft am Mittwoch auf dem
Platze der Ruder-GelellschastHeidelberg gegen
eine Heidelberger Stadtmannschaft und gefiel
außerordentlich . Die Länderfünfzehn war den Hei¬
delbergern technisch und taktisch weit überlegen,
spielte rationeller und mit allen Feinheiten und
siegt« mit 31 : 8 ( 21 : 8 ) .

Frankreichs Vorbereitungen
für die Olympiade

Das französische olympische Komitee hat zur
Vorbereitung der Olympischen Spiele 1936 in
Berlin sich auf eine Summe von 4,9 Millionen
Franken festgelegt . In den Jahren 1934 , 1935
und 1936 soll jeweils 1 Million französischer
Franken als Olympiaaufwand gebraucht werden.
Im Jahre der Spiele , also 1936 , werden weiter
1 900 000 Franken aufgewendet, die dazu dienen
sollen , eine Expedition von 180 Leuten
auszusuchen und nach Berlin zu entsenden . Frank¬
reich nimmt es also diesmal ganz besonders ernst

und wird eine zahlenmäßig sehr starke Expe¬
dition nach Berlin entsenden . Die Aufbringung
der Gelder geschieht übrigens in derselben Weise
wie in Deutschland ; man wird nämlich einen
Olympiagroschen erheben , Sammlungen
veranstalten usw.

Schwimmen
Dr. Lechner Fachwort für Springen im DSV.

Der Verbandsschwimmwart des Deutschen
Schwimm -Verbandes hat im Einvernehmen mit
dem Verbandsführer Dr . Lechner zum Fach-
wart für Springen ernannt . Dr . Lechner gehört
bekanntlich zur Spitzenklasse der deutschen Sprin¬
ger und hat eine große Reihe von Erfolgen
errungen.

Werbetag des Schwimmens am 25 . November
Diese großzügige Veranstaltung , in denen die

Vereinsarbeit der Bremischen Schwimmvereine
einer breiten Öffentlichkeit vor Augen geführt
werden soll , wird nicht allein dem Schwimmsport
dienen. Der Führer des Bezirks I im Gau Nie¬
dersachsen hat bestimmt , daß der Reinertrag aus
dieser Veranstaltung restlos an das Winter-
tz ilfs werk abgeführt wird. Der - „Verein
für öffentliche Bäder" hat sich in den
Dienst der Sache gestellt ; ebenso eine Anzahl der
Angestellten des Hansa -Bades. Die einzelnen bre¬
mischen Vereine haben die Ausführung des reich¬
haltigen Programms übernommen. Das Schwim¬
men der Anfänger wird gezeigt ; die Entwicklung
des Schwimmers zum Wettschwimmer , zum
Springer , zum Wasserballspieler wird durch die
mitwirkenden Riegen der verschiedenen Vereine
vor Augen geführt.

Einen Teil der Eintrittskarten zu dieser Ver¬
anstaltung haben die Schwimmvereine selbst über¬
nommen . Zum vollen Gelingen des Tages bleibt
aber noch ein großer Rest zu tun . Lieber Volks¬
genosse : Deine Hand dem schönen Schwimmsport!
Für dich selbst, für deinen Jungen und deine
Mädchen ! Deine Hand aber auch durch uns dem
Winter -Hilfswerk! Denkt an den Werbetag
des Schwimmens im Hansa-Bad!
Bezirk I , Gau Niedersachsen, Deutscher Schwimm-

verband.

Kegeln
Die Eauführer der Kegler

Nach Bestätigung durch den Reichssportführer

sind vom Verbandsführer des Deutschen Kegler-
Bundes, Paul Schluck, folgende Eauführer
berufen worden : Ostpreußen: Dr . Kobbert
(Königsberg) ; Pommern : A. Dasse (Stettin ) ;
Brandenburg : V . Gebauer (Berlin ) ; Schle¬
sien : K . Lauckner (Breslau ) ; Sachsen : K.
Schneider (Dresden) ; Mitteldeutschland : M.
Deicke (Halle) ; Nordmark : R . Speck (Kiel) ;
Niedersachsen : L . Reimers (Hildesheim) ;
Westfalen : P . O . Müller (Bielefeld) : Nieder-
und Mittelrhein : A . Kronenberg (Barmen ) ;
Hessen und Rheinpfalz : Ph . Hartmann
(Frankfurt ) : Baden : L . Löffel (Karlsruhe ) :
Württemberg : W. Arnold (Stuttgart ) ;
Bayern : Fr . Loy (Nürnberg ) .

Deutsche Kegler nach Amerika
Vom 4 . bis 10 . Juni 1934 findet inNewyork

ein internationaler Kegler-Wettkampf statt, zu
dem Deutschland , Schweden und Finnland Ab¬
ordnungen von je acht bis zehn Mann entsen¬
den werden. Die übrigen Mitglieder des Kegler-
Weltverbandes schicken voraussichtlich Abgeord¬
nete zur gleichzeitig stattfindenden Tagung.
Deutschland wird seine Mannschaft nach einer
Reihe von Auswahlkämpfen zusammenstellen.

Rudern
Wünsche der Schweizer Ruderer

Der Schweizer Ruderverband faßte auf einer
Tagung bei Pverdon hinsichtlich der Europa¬
meisterschaften einen interessanten Entschluß . Die
Schweizer , die bekanntlich im kommenden Jahre
die Europameisterschaften auf dem Pothsee bei
Zürich durchführen , wollen beim Internationalen
Ruderverband den Antrag stellen, diese Rund¬
strecke zum ständigen Austragsort zu bestimmen.
Die ausgezeichnete Rundstrecke ist am 29 . Juli zu¬
gleich Schauplatz der Meisterschaften der Schweiz.

Vereinheitlichung des deutschen
Schießsports

Der Führer des DeutschenSchießsport-
verbandes gibt in der nachstehend wieder-
gegebenen Verfügung seine erste Maßnahme zur
Vereinfachung des deutschen Schießsports bekannt.
Die bisherigen drei großen Spitzenverbändr bilden
danach als Fachgruppen den deutschen Schießsport¬
verband (Fachsäule 9) , ohne zunächst ihre Selb-

Achtung
Wir bringen auf der ersten politischen Seit«

eine Meldung des Polizeiherr », die uns in letzter
Minute zuging . Die Vorschauen für den nächsten
Sonntag , die wir in unserem heutigen Sportteil
veröffentlichen , find damit hinfällig.

Die Schriftleitung.

ständigkeit aufzugeben . Jf >och ist die Führung
schon klar dem Reichsverband deutscher KK.-Ver-
bände zugewiesen . Alle drei Verbände müssen
ihre Gaueinteilung auf die gleichen, vom Deut¬
schen Schießsportverband bestimmten Gebiete än¬
dern.

Die zunächst erreichte Form des Zusammen-
arbeitens aller drei Verbände, die in der Ver¬
fügung angeordnete Ortsgemeinschaft, besteht be¬
kanntlich in Bremen bereits unter der Bezeich¬
nung „Bremer Schützenbund (Arbeitsgemeinschaft
bremischer Schützen- und Schießsportvereine ) ".
Dieser ist auch seit einigen Jahren schon Träger
der Bremer Schießmeisterschaften , die für 1933
in dieser Woche ihren Abschluß finden. Zum ersten
Mal unter der neuen Ordnung werden am kom¬
menden Sonnabend die Bremer Schützenaller
Verbände und Vereine mit ihren Angehörigen
und Freunden anläßlich der Siegerehrung für
Groß- und Kleinkaliber in der Ja cobi halle
zusammenkommen.

Am Totensonntag in Hamburg kein Sport
Im Hamburgischen,Staatsgebietwird nach einer

nunmehr ergangenenVerfügung am Totensonntag,
26 . November , jeglicher Sportbetrieb ruhen.

VereinsmMellungen
Club Spiel und Sport ». 1888 , Abteilung Flitzball . Sonn¬

abend . 15 .35 Uhr , Jug . C . — Lloyd Jug . C . , Platz Holler-
sec . Sonntag , 14 .30 Uhr , 1. Mannschaft — Sebaldsbrück 1,
Platz Sebaldsbrück . 9 Uhr : Alte Herren — Blauweltz A . H.
10 .45 Uhr : Jug . A . — BSV . Jug . A . 14 .30 Uhr : 2. Mann¬
schaft — DJK . Br . 2. Alls drei Spiele Platz Hollersee.
9 Uhr : 3 . Mannschaft — Komet 3 . 10 .45 Uhr : Jug . B.
gegen Komet Jug . B. Beide Spiele Platz Komet , Huckel-
riede . -

Bremischer Schwimmverband , e. B. (DSV . ) . Heute , Don¬
nerstag, Trainingsabend sämtlicher Riegen im Hansabad.

Plötzlich und unerwartet entriß uns der Tod
unsere herzinnigstgeliebte, unersetzbare Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter , unsere liebe,
treue und brave Schwester und Schwägerin
Frau

Rosa GranowskiWwe.
im 48 . Lebensjahr.
In tiefer Trauer im Namen aller Angehörigen

Aug . Schendzielarz u. Frau
Mariechen , geb Granowski

Heinz Hotten und Frau
Martha , geb . Granowski

nebst 2 Enkelkinder
Bremen, Hamburg, Leipzig , Wests., 22 . 11 . 1933
Elisabethstr. 61
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-Jn-
stitut „Palme "

, Straßberger , Kastningstr. 23,
wohin etwaige Kranzspenden erbeten.
Die Beerdigung findet am Sonnabend, 10 Uhr,
von der Kapelle des Waller Friedhofes aus statt.

Ein treues Mutterherz
hat aufgehört zu schlagen!

Nach langer schwerer Krankheit entschlief heute
sanft und ruhig im 57 . Lebensjahre meine liebe
Tochter, unsere gute Schwester, Schwägerin
und Tante , Fräulein

Katherine
Marie Streckfuß

Dieses bringen tiefbetriibt zur Anzeige:
Frau Johann Streckfuß Wwe.
H. Heuer u. Frau , geb. Streckfuß
Fr . Jmberg u. Frau , geb. Streckfuß
Johann Streckfuß u. Frau . geb. Meier
H. Streckfuß u. Frau , geb. Reimers
Frau Marie Sophie Gerken

geb. Streckfuß
Arnold Bullerdik «. Frau

geb. Streckfuß
Fr . Coors
nebst allen Angehörigen

Ost er holz, den 21 . November 1933.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem
25. November , um 2 Uhr vom Trauerhause,
Ellenerbrokstr . 55, aus statt.
Kranzspenden waren nicht im Sinne der Ver¬
storbenen.

Z

Nach langem, schwerem Leiden entschlief
gestern abend sanft und ruhig mein lieber
Mann , unser herzensguter Vater , Schwieger¬
vater , Bruder und Schwager , der

Pensionär

Albert Borchers
im 65 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Helene Borchers, geb. Kottmann
Carl Garbade und Frau

Mariechen , geb. Borchers.
Albert Borchers
und alle Angehörigen.

. Huchting , den 22 . November 1933.
Kirchhuchtinger Heerstr . 278

Die Trauerfeier findet am Sonnabend, dem
25 . November , mittags 12 Uhr, von der Ka¬
pelle des Friedhofes der Landgemeinde Huch¬
ting aus statt.

»MUMW »ei kmn klllWSII
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/ /aa/Mea/er
Heute , Donnerstag , 20Uhr , Gr. A

Uraufführung
Koo/r llnü Mmarck

Schauspiel von Georg Düren
Freitag , 15 .30 Uhr , Geschl. Borst,

f. d . brem . Volksschulen
/ llsMÜ oou Ta/M/MsÄ

20 Uhr , Geschl. Borst. f . die Deut¬
sche Bühne, Abt. 4. Borst.

Aal » AM/rs
Sonnabend , 15 .30 Uhr , Geschl.
Borst. Tugend von Longemars

20 Uhr , Gr . ä

Sonntag , 11 Uhr , Geschlossene
Vorstellung f . d . SA.

oo/r
15 Uhr . Geschl. Borst. f . d . SA.
/ llse/rdk oo/r ls/rsemarck

20 Uhr , Gr . A
Ncke/Zo

Heute , 8 kllir, Cncke lO,I5
7 Lonckerba . „ iVlittvvock"

(anstelle von UubtaZ)
Der lUesenerkolx

DnÄ « m / o/aMe
kustspiel von August klinrictis

Freitag : 8. Uarnmerspiel
„breitaZ"

Das deckeutenckste Ereignis cker
Lpielreit

Alle sese/r einen
e/ner M a//e

Lcliauspiel v. Erieckricb Eorster
Lonnabenck:

Dock um 7o/a/rl/re
Lonntgg 4 klkr:
D/e Tockler cker

8onntag 8 klkr:
Me sese/r einen

eine ? M alle
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Anlagen (Rep. )
Simon

Schw . Meer 96
Fachm . m . 17j . Erf.

Lore und Lisa
U W von 17/18,

Platte 1.50 M.
A. E. G., Radio inil
übe tr. 7S Mk. zu Sän
Mk hiiri m . g. Europa
m Zim . - Ant. Bar u.
in 3 M . -Rrten nur bei

U . ^ sngmoloi-
Musikg - St . Magnus5.St

Vilder-
Einrahmungen

billig, sauber und
geschmackvoll

Max Malbrich
Wachtstr . 9/13

Mpfkonserven
bis 15 . Dezember

Sonderpreise
Reform-Lichte

v d . Steintor 89
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moderne Zimmer
mit Bad , möglichst separat, im
Zentrum der Stadt gelegen, zu
mieten gesucht. Angebote unter
M . Y7 an den Verlag ds. Zeitg.

Oibsrsstrsks
3-Zimmer - Etage mit Balkon
und Bodenkammer, sehr gut
instand , per sofort oder später
zu vermieten . Miete ca . 55 .—

Für Familie mit Kindern!
Sehr gut erhaltenes Unter¬
haus, Hamburgerstratze . 4
Zimmer , Küche, Bad , Winter¬
garten, gr . Garten . MK . 65 .—' per 1 . April

MlEf 8.
Fahrradgummi
Nähmaschinen
sehr preiswert u

groß« Auswahl

lisil krlA
Neuenstraße 29

gegr . 1901
Die neuen

Thein-Pianos
i . Güte gleich, i.
Pr . bed. herabges.
Er . Sonderabteil.

gerbrauchter
Flügel u. Pianos
letztere v . 250
an, a . i . Teilz. m.
m. voll . Garantie

mein
pianokadrik

Sstzntzolsli 'ske i UNO
Süimeiizii'sse 0 s

viel üessei'
u . billiger kaufen
Sie beim Fach¬
mann im größten

sMS !4Mll
der Neustadt
wunderbare

MIsirilimiei'
SMKÄlMllvl'

und
«lleüeii

W . Lekuk
Tischlermeister

Große
Johannisstr . 179

Wer Sofas,
Matr. auszuarb.
hat . bekannt bill .,
gui, w . sich an

Frauendors,
sSleimstratze 4

(nur Qualitäts¬
arbeit)

Wllkgl!
Herdentorstw. 9

ist sckön!

kotier cllerer klntsrsckisc! ? >̂ /ei> «tos smpfmctlicks klonck-
booi' nickt jscis; oufksllsncls biittsl verträgt uncl bssonctsrs
pllsge brouckt. Zeit oltsrrksr ist clis wunäsrvolls Wirkung
von kigslb ouk blonclss kloor bekannt - nur war bisksr ciis
-^nwsnclung so umstöncllick. vsskalb wurcls blonctoon , clis
sinrigortigs sigelbkoltige kloorwösciis kürklönclinsn gs-
sckotssn . ^4it öloncloon können 5is clis kigsibwirkung in be¬
quemer uncl oppstitlicksr^orm ousnutrsn. kloncloon vsrisikt
sowokl blonclsm , als ouck nockgeclvnksltsm lloor natürlicksn
Qolclglonr . Leibst kloor, cios äurcli kolsciis kskoncllung ge¬
litten Kot, wircl äurck kloncloon wisclsr gleickmöüig blonci
uncl ssicligglönrsncl. Infolge kigslbgskolts ist dlockspülsn
mit Mitteln, clis clor tloor glönreno mocksn , überflüssig.

8l.0 !W00N
ekln vevrscties eirrcuo ^ ss

vis sinrigortigs sigslbkoltigs kloorwöscks kür blonclinsn
Osuketi» Ssrvslrclioft kür Lkoimorss unck Xormskitz m . b. 11., ksttm 80 38

Lu vsrtsusrksn I
l sckweres nukdsumpolisrtss

-ein- ßut erttslten , ge-
gen einen zuteiv . ein ! .

lUloselslvske IOI I

ksmlisll'8
Lrivat - klanckels-
8ckuIe,vomsk . I6»
Arbeitslose trük.
Lcküler ivercken gebeten , sieb ru
melcken . » . Lsuckisii , Öipl . kl . kl.

Ständige Tre-pen- und
Gehsteig-Reinigung
Erwin PfeifferNachf.
nlIes> es Unlernehmen „Nrslhsus"

Tcke SI.7ürgenstt..N .Ichw.1v ., Ruf : y . 45534
übernimm! In Nbonnemenl:

Aufgsngstreppen- , Gehsteig-
und Scyneereinigung usw.
billig, mit Isngjährig ersshrenen
männlichen TIrbeitern

bpe ; isii>öl Ssndsteintrepp.-Pstege
Erste Referenzen. Unvcrbindllche Nnskunst
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Von Tschammer und Osten:
Meine Wünsche für das Olympia 1936 und

meine Kritik über den ersten
Nachwuchslehrgang

Der ReichssporNührer veröffentlicht im Mittei¬lungsblatt der Abteilung für körperliche Erziehunalm Nationalsozialistischen Lehrerbund. „Deutsches
Turnens einen Artikel über seine Wünsche für diekommenden Olympischen Spiele und eine Kritiküber den ersten Nachwuchslehrgang 1833 . dem wirdie wichtigsten Stellen entnehmen:

Als Präsident des deutschen Olympischen Komi¬tees ist es meine Aufgabe, in unserem Vaterlanddafür Sorge zu tragen , daß der Gedanke des Olym¬pia mit Rücksicht auf eine erfolgreiche Ver¬
tretung Deutschlands bei diesem interna¬tionalen Wettbewerb volkstümlich gemacht wirdund daß insbesondere in der gesamten deutschenTurn - und Sportwelt die Auffassung v- rtrcten istdaß Olympia-arbeit der Arbeit am Vaterland -

'
gleichzusehen ist . Nun hat ja — davon werden wir
Fachmänner Bände erzählen können - jeder
Fachverbandseine eigenenOlympia-gedanken. was ich durchaus den Verbänden zu¬billige. Sehr wenig berücksichtigt wurde aber der
allgemeine Gedanke der Vorbereitung für die
Olympia mit Rücksicht auf die Eesamterziehungder Olympiateilnehmer, ihrer Gesamteinstellung,ihr Einsah und ihr für die nächsten Jahre m tä¬
tigender Opfermut für ein praktisches Training.Los Angeles hat da ohne Zweifel viel Aufklärung
verschafft. Dah die Amerikaner in ihrer eigenenHeimat mit dem besten Aufgebot kamen , die Ja¬
paner aus einer straffen , vom Staat geschütztenund gestützten Erziehung ihrer jungen Generation
heraus hervorragendste Könner und Meister im
Sport boten und andere Nationen — die Namen
spielen keine Rolle — ihre Abordnung schicktenals ein Stück bester Repräsentation ihres Landes,das mühte uns Austrieb sein , nunmehr einmal der
Welt zu zeigen , dah wir stolz auf unsere Wett¬
kämpfer sein wollen, wenn sie in vollem Umfang
die Vorarbeit unter Außerachtlassung auch vieler
entstehender Härten so durchführen , dah wir sie
ohne Bedenken in die großen und schweren Kon¬
kurrenzen bei der Olympia eintreten lassen können.
Die Härten , die allegemoine Einstellung für den
Einsatz , die scharfe , konsequente Linienführung
einer Zielsetzung , sie fehltem einem Großteil un¬
serer Mitkämpfer und müssen heute durch posi¬tiven und gesund-individuellen Einfluß vom
Staate diesen jungen herrlichen Kämpfern ein¬
geimpft werden.

Mit dem N a chw u ch s l e hrg a ng habe
ich die falschen Auffassungen gebro¬
chen , dah wir diese Kämpfer nicht
hätten und ich muh sagen , dah mich
nichts mehr begeistern konnte , als
draußen nachzuprüfen , wen von . den

urn - und Sportkameräden
für den nächsten Lehrgang

nehmen kann. Wieviele von den dort an¬

wesend Gewesenen waren unbekannt , wie wenigehaben schon auf Plätzen gestanden und gekämpft,
welch große Zahl aber bot so viele Möglichkeiteneiner günstigen Entwicklung und Erziehung! Wer
bezüglich der Ausbildung junger Menschen auf dem
Gebiete körperlicher Leistungen insbesondere —
sagen wir es offen — der Höchst- und Spitzenlei¬
stungen nicht vom Optimismus beseelt ist , geht
nach meinem Dafürhalten falsche Wege . Wir
müssen unter allen Umständen aufhören , in öffent¬
lichen Diskussionen in Zeitschriften , Fachblättern
usw . „Pessimismus zu machen"

, dafür aber der
Jugend den Auftrieb für Glauben an sich selbst,an unbedingt notwendige Einsatzfrsudigkeit und
den vielleicht nicht ganz berechtigten , aber immer¬
hin vorhandenen Stolz für eine mögliche Leistung
einzuimpfen. Geschieht das, dann können wir bei
den nächsten Lehrgängen bis zur Olympiade fol¬
gerichtig eine gesunde Erziehungsmethode durch¬
führen und kommen dahin, wo ich meine jungenKameraden von der Deutschen Sport- und Turn-
gemeinschaft gern Hinhaben möchte:

„im nationalsozialistischen Staate ist Leistungund höchster Einsatz dann gewährleistet , wenn der
junge Mensch Gewähr bietet für Durchholten
im Kamps und in Situationen , wo an ihn An¬
forderungen größten Ausmahes gestellt werden ."

Die Ausnahme von Nichtariern
Die Pressestelle des Reichssportführers teilt mit:
Betr . Besetzung von Führerposten in Sportver¬

einen und Verbänden des Reichssportsührerringes
und Aufnahme nichtarischer Mitglieder.

Bei der Besetzung von Vorstands- und sonstigen
Vereinsposten müssen die Anforderungen des Ge¬
setzes zur Wiederherstelung des Be¬
rufsbeamtentums vom 7. April 1933
RGBl . erste Serie 175) und der dazu ergangenen
Ausführungsvorschriftensinngemäß erfüllt werden.
Soweit weitere Mitglieder für derartige Stellen
vorgesehen sind , müssen im Falle des § 3 dieses
Gesetzes die entsprechenden Anforderungen auch
von den Vätern oder Brüdern bzw. Ehemännern
oder Söhnen erfüllt sein.

Diese Anordnung findet bei allen deutschen
Staatsbürgern gleichmäßig Anwendung . Auslän¬
der können zwar Mitglieder anerkannter Sport¬
vereine sein, dürfen jedoch Vereinsamter irgend¬
welcher Art nicht innehaben. Auf vielfache An¬
fragen stelle ich in diesem Zusammenhang nochmals
fest , dah der Erlaß von Vorschriften über die Auf¬
nahme nichtarischer Mitglieder in anerkannte
Sportvereine den Fachverbänden und , soweit von
diesen keine bestimmten Vorschriften ergehen , den
einzelnenvereinen überlassen bleibt.

Der Reichssportführer:
lgez.) von Tschammer.

Der Fußballbetrieb am Büß- und Bettag
Das Fußballprogramm am Buhtag beschränkte

sich auf einige wenige Spiele.
Im Gau Niedersachsen und Nordmark ruhte jeder

Sportbetrieb im Fußball.
Im Süden des Reiches stand der Städtekampf

zwischenFrankfurt a . M . und Mannheim
im Mittelpunkt des Interesses . Leider war nach
hellen , freundlichen Herbsttagen das Wetter umge¬
schlagen. Nebelschwaden zogen Lurch das Maintal.
und dieser Umstand beeinträchtigte auch den Besuch
des zugunsten der NS .-Volkswohlfahrt veranstalte¬
ten Spieles . Vor 1000 Zuschauern lieferten sich
beide Mannschaften einen schönen Kampf, der ge-
rechterweise 1 : 1 ausging . Vor der Pause war die
junge Frankfurter Mannschaft sehr gefährlich : aber
Mannheim kam noch zehn Minuten vor der Pause
durch den Halbrechten Berk zur Führung . Im
zweiten Spielabschnitt setzten sich die Frankfurter
stärker durch , aber der ausgezeichnete Torhüter
Rihm war fast unüberwindlich. Schließlich ge¬
lang es aber doch Emmerich, das verdiente
Ausgleichstor zu erzielen.

Das unfreundliche Wetter tat auch dem zweiten
größeren süddeutschen Städtetreffen für das Win-
terhilfswerk in Wiesbaden Abbruch , wo nur
2500 Personen dem Spiel Wiesbaden gegen
Stuttgart beiwohnten. Die Stuttgarter kamen
hier mit 3 : 2 (2 : 1) zu einem knappen aber verdien¬
ten Sieg Bei der siegreichen Mannschaft zeichnete
sich der alte Internationale Nutz aus , der allein
zwei Tore auf sein Konto brachte.

Zweimal Köln - Düsseldorf
Das bedeutendste Spiel im Westen des Reiches

rr das der Stadtmännschaften von D risse l-
> r f und Köln, das vor rund 12 000 Zuschauern

Düsseldorf ausgetragen wurde . Leider wurde
rn von den Leistungen der Düsseldorfer mir
ren acht Nationalen stark enttäuscht , denn es ge-
ng der Kölner Städteelf , dem starken Gegner ein
1 ( 1 : 0) abzutrotzen . Bei den Düsseldorfern liefer-
n die Verteidiger Henkel — Walger eine
wache Partie , so daß die Fortuna -Läuferreihe
st ständig hinten aushelfen Mußte und sich nicht
ie sonst für den Aufbau des Angriffs im Sturm
nsetzen konnte . Der HalbrechteWigoldfrei Mst
mz aus. so daß auch Albrecht wenig in Er-
einung treten konnte . Rasse lnberg und
ohmann konnten sich trotz glänzender Einzel-
istungen nicht durchsetzen : auch brachte man Ko-
ierski nicht genügend in das spiel . Das
ruptverdienst für den Teilerfolg der Kölner hatte
:s ausgezeichnete Abwehrtrio Döhmer - Ho-
ig - Pütz und der glänzend spielende Lauser
uler. Düsseldorf übernahm durch Hohmann
>ch vor der Pause die Führung und hieltden
appen Vorsprung bis acht Minuten vor Schlug,
rst dann gelang es dem Rechtsaußen Aretz das
1 herzustellen.
Die zweiten Auswahlmannschaften von Köln
rd Düsseldorf trafen sich in Domstadt vor
!00 Zuschauern . Hier feierten Düsseldorfs A g -
ndte mit 9 :2 (3 : 1 ) einen hohen Sieg.

Schalke 01 schlug die Stadtelf Gelsenkirchen Lber-
egen 5 : 0 (1 :0) .

Torreiche
Bei-liner Fußballspiele

Um drohenden Terminschwierigkeiten zu be¬
gegnen , wurden am Dienstag in Berlin drei
Gauligaspiele ausgetragen. Bei schönem,
mildem Wetter waren alle drei Treffen ausge¬
zeichnet besucht . Eine Ueberraschung leistete sich
Tennis/Borussia, die vor 1000 Zuschauern
gegen Blau - Weiß nur ein 1 : 1 ( 2 : 1 ) Unent¬
schieden erzielte . Die Gesamtleistung von Tennis
war in allen Teilen unzulänglich und selbst das
sonst so sichere Schlußdreieck konnte nicht überzeu¬
gen. Die Blau -Weißen arbeiteten weit zielstrebi¬
ger , und vor allen Dingen zeichnete sich die Elf
durch größeren Eifer aus.

Hertha gewann vor gleichfalls 1000 Zu¬
schauern auf dem Gesundbrunnenplatz gegen
Cottbus - Süd sicher mit 7 :3 ( 5 :2 ) Toren. Vor
der Pause war die Berliner Meisterelf den Nieder-
lausitzern klar überlegen . Im zweiten Durchgang
boten die Cottbuser erheblichen Widerstand , ohne
aber die Niederlage verhindern zu können.

In Schmargendorf kämpfte der Berliner
SV . 92 die gewiß nicht schlechte Mannschaft von
Wacker 01 mit dem hohen Ergebnis von 7 :0
( 3 :0 ) nieder . Der BSV . scheint damit seine Stür-
merkrise überwunden zu haben.

Fuhball in Schlesien
Für die Winterhilfe wurden auch in Schlesien

einige Fußballspiele durchgeführt . In Vreslau
spielten vor 1000 Zuschauern Auswahlmann¬
schaften der Gauliga und der Bezirksliga gegen¬
einander. Die Leistungen der Gauligavertre¬
tung waren nicht bedeutend , und so konnte die
Bezirksliga ein 0 :0 -Unentschieden erreichen.

Die Spiele um den Mutschmann -Wanderpreis,
die der Gau Freistaat Sachsen des DFB . durch?
führte , werden auck> im Jahre 1931 wieder aus¬
getragen werden . Als Termine wurden bereits
festgelegt : Erste Runde 1 . März, zweite Runde
3 . Juni , Vorschlußrunde 2 . September und
Schluhspiel 2 . Dezember 1931.

Außerdem steht der Gau in Unterhandlung
mit dem Gau XI Mittelrhein wegen des Ab¬
schlusses von zwei Spielen der Gau- oder Stadt¬
mannschaften ( Köln gegen eine der sächsischen
Städte ) , für die als Termin der 11 . Februar
und 11. Oktober in Aussicht genommen sind.

Oesterreichs Auswahl gegen
Schottland

Der Spielausschuß des Oesterreichischen Futz-
ball-Verbandes hat am Dienstag 11 Spieler
nominiert , die in diesem Monat die Reise nach
Glasgow antreten sollen, wo am 29 . November
der mit großer Spannung erwartete Fußball-
Länderkampf Schottland—Oesterreich zum Aus-
trag kommt. Am Mittwoch sollen noch zwei Er¬
satzspieler namhaft gemacht werden . Die Liste der
Spieler — eine Mannschaft wurde noch nicht
zusammengestellt — lautet : Platz er (Floris-
dorfer AC .) . Rast! (Rapid ) , Jan da ( Ad-
mira) , Sesta (WAL.) , Braun (WAL.),

Wagner (Rapid) , Smistik (Rapid) , Mock
(Austria) , Rausch (Austria) , Zischek (Wacker ) ,
Bican (Rapid) , Sindelar (Austria) , Schall
(Admira) und Binder (Rapid) .

Fußball-Ländettpiel
Schweiz - polen

Der polnische Fußballverband hat durch Ver¬
mittlung des polnischen Konsulats in Bern eine
Einladung des Schweizerischen FAV. zwecks
Austragung eines Länderspiels in der Saison
1931 -35 erhalten, die Polen annehmen will.

Polens Auswahlkomttee
in Bedrängnis

Die polnische Nationalmannschaft trug in
Krakau ein Uebungsspiel gegen eine U -Mann-
schaft aus und verlor mit 2 :3 (2 :3) . In der
^ -Mannschaft spielte statt Albanski bereits
Kurek ( Ruch) . An Stelle der Standardvertei¬
digung Martyna - Vulanow, die in Dan-
zig beim Kampf Danzig — Warschau eingesetzt
war , waren Pychowski (Wisla ) und Pa-
jonk ( Cracovia) aufgestellt . Für den erkrank¬
ten Mittelstürmer des polnischen Meisterklubs
Ruch Vadura. In der V - Mansnchaft stand der
eigentliche Nationaltorwart Albanski trotz
seiner Erippeerprankung und hielt recht brav.
Das Spiel stand auf recht niedriger Stufe , vor
allem ließ die physische Kondition fast aller
Spieler sehr zu wünschen übrig.

Deutsche Turnerschaft
Im frischen Körper wohnt ein gesunder Geist

Mädchenschauturnen des Tv. Grambke
Schlag 16 Uhr im reich mit Fahnen des neuen

Deutschland ausgeschmücktem Saale der „Wil-
helmshöhe " - Erambke , der Saal ist übervoll , der
berühmte Apfel hat Last, zur Erde zu fallen.
Einmarsch der Abteilung 1 (bis zu 10 Jahren)
mit dem deutschen Liede „Turner auf zum
Streite "

, voran ein deutsches Mädel, eine DT.-
Fahne vor sich herschwingend. Dann der Ein¬
marsch der Abteilung 2 (10 bis 11 Jahre ) , in
Verbindung mit dem Tanz „Kreuzritterfanfare"
gab den Auftakt zu dem obigen Schauturnen.

Der Führer des Vereins, Herr Howe, wies
in seiner Begrüßungsansprache auf die Bedeu¬
tung deutschen Kinderturnens hin. Auch hier
gelte der Grundsatz „Gemeinnutz geht vor Eigen¬
nutz"

. Sein Gut Heil auf Turnerschaft , Vater¬
land und dem Volkskanzler Adolf Hitler fand
begeisterten Widerhall. Anschließend sprach ein
Mädel in feiner Weise den Vorspruch „Frisch
Auf".

Der Leiter der Abteilungen, Turnbruder
Joh . Hägermann, versteht es ausgezeichnet,
nicht nur das Wollen und den Ehrgeiz der ihm
anvertrauten Kinder zu wecken , sondern dar¬
über hinaus , die Wesensart und das Gute seiner
Schulung deren Eltern verständlich zu machen.
Die Güte seiner Vorführungen bewiesen den
kerndeutschen Mann . Der erste Teil stand im
Zeichen der turnerischen Arbeit. Zunächst brachte
die Abteilung 1 das Bewegungsspiel „Wir gehen
aufs Feld "

. Sich aus einfachen Eehübungen stei¬
gernd zu Sprung und Lauf. Abteilung 2 zeigte
dann eine wohlgelungene Körperschule. Das dann
gezeigte Eemeinturnen am Barren bewies die
Ausbildung am Gerät im Gemeinschaftssinne.
Die Vorführung „Lebende Blume" (beim Fest
der deutschen Schule von 2000 Mädchen aufge¬
führt ) fand hier in kleinerem Maße sinngemäße
Anwendung und starke Anteilnahme. Wer die
Freude der Kleinen und Großen beim Ballspiel
gesehen hat, wird sich selbst mitgefreut haben.
Die leuchtenden Augen sind Beweis genug , mit
der der Leiter seine kleine Schar zu fesseln ver¬
mag . Mit dem Liede „Heiß ist die Liebe" fand
der erste Teil seinen Abschluß . Der zweite Teil,
beginnend mit dem Einmarschliede „Im Früh¬
tau zu Berge " stand im Zeichen des Tanzes. , Ab¬
teilung 2 zeigte zunächst einen nordischen Klapp-
tanz in straffer Ausführung. Innigste Freude er¬
weckte das Hüpfen der Kleinen bei den Lieder¬
tänzen „Die Tiroler sind lustig"

, „Einst ging ich
spazieren "

, „In Mutters Stübele" und „Mit den
Füßen geht es trapp trapp . Der Viererpaartanz
„Hetlinger Vandriter "

( der Tanz stammt aus
dem Dorfe Hellingen an der Elbe und ist ein
Tanz der Korb - und Tonnenmacher ) der Größe¬
ren zeigt Uebungen im Gruppenkörper. Die Lie-
dertänze „Ja so wickeln wir"

, „Unser Schneider
der heißt Hansen"

( dieser Tanz mußte übrigens
wiederholt werden ) und der Karusselltanz
„Mädel, liebes Mädelein" rief nochmals die
Kleinen auf den Plan , erweckte Freude bei jung
und alt . Der Tanz „Hier zeit de Weg na 'n
Kiewitt" zeigt die Freude der Mädel am alt¬
deutschen Volkstanz . Die Ausarbeitung des Cha¬
rakterstückes „Leuchtkäfers Stelldichein " zu einem
Tanz zeigt, daß man auch größere Leistung durch
gute Leistung erzielen kann . Der nach einer
Schallplatte ausgeführte Tanz fand viel Beifall.

Jetzt nahm der Führer des Turnverbandes
Vegesack , Herr Jacobs das Wort und
dankte nochmals dem Leiter, welcher es verstan¬
den hat , in der kurzen Zeit von acht Wochen, wo
die Abteilungen erst wieder turnen, eine solch
reichhaltige Vorführungsfolge zusammenzustellen.
Es sei zwar nicht ganz richtig , daß dies Turnen
gerade am Bußtage stattfinden mußte , sei aber
nach den gegebenen Umständen nicht anders
möglich gewesen. Heute müsse man ein stummes
Gebet an Gott richten , daß Deutschland wieder
den Platz an der Sonne einnehme , das es ge¬
bührt . Mit dem Deutschlandliede und dem Aus¬
marsch „Und wenn wir marschieren" fand das
wohlgelungene Schauturnen sein Ende.

Der Gtuttgarffilm im M . T . V.
Der Männer -Turnverein v . 1775 Bremen läßt

den Film des 15 . Deutschen Turnfestes in Stutt¬
gart am kommenden Sonnabend in seiner Turn¬
halle in der Nelkenstraße 7 um 17 .30 Uhr für die
Kinderabteilungen und um 20 .30 Uhr für Er¬
wachsene und Jugendliche laufen. Um der Abend¬
veranstaltung ein besonderes Gepräge zu geben,
ist ein ausgesuchtes Rahmenprogramm vorge¬
sehen . Tänze und Barrenturnen der Jugend¬
turnerinnen , Kunstfreiübungen und Pferdturnen
der 1 . Riege sowie Vorführungen der bekannten
„MTV .-Akrobaten " werden wertvolle Ergänzun¬
gen des Turnfestmilms „Treu unserem Volke !"
bilden . Da außerdem Turnlehrer Walter Stef¬
fens über seine kürzlich durchgeführte erfolgreiche
Dänemarkreise sprechen wird, wird der Film¬
abend ein turnerisches Ereignis Bremens werden

Das 29 . Berliner Sechstagerennen:
BuyU-Denneef Berliner GechStage-Sieger

Die „BZ .
" brachte m der Mittwoch -Ausgabe

unter „Letzter Funk " die Endergebnisse des 29.
Berliner Sechstagerennens . Damit sich unsere
Leser von den letzten Runden um den „Sieg"
ein Bild machen können , bringen wir noch
einen letzten Bericht mit Ergebnissen.

Nach den schweren Kämpfen der letzten Nacht
und des letzten Nachmittags versprach der letzte
Abend des 29 . Berliner Sechstagrennens noch
besondere Sensationen. Der wiederholt wechselnde
Stand zwischen den Spitzenpaaren Buysfö-
Deneef , Tietz - Charlier , Schön - Eö-
bel und Ehmer - Funda ließ den Ausgang
des Rennens bis in die letzten Stunden offen,
so daß es nicht wundernahm, wenn der Sport¬
palast am Dienstagabend fast ausverkauft war.
Schon um 8 .30 Uhr begann der Kampf um die
entscheidende Führung aufs neue , und erbitterte
Jagden entwickelten sich , deren Ergebnis eine
vierpaarige Spitzengruppe , bestehend aus Tietz-
Charlier , Schön - Göbel , Buyssd-
Deneef und Ehmer - Funda war . Verschie¬
dene Prämien veränderten erneut das Bild
und nachdem hierbei Schön - Göbel und
Ehmer - Funda dem Feld eine Runde abge¬
nommen hatten, konnten kurz darauf die Bel¬
gier und wenig später auchTietz - Charlier
wieder zu ihnen ausschließen, so daß der alte
Stand wiederhergestellt war . In der das Ren¬
nen beendenden Spurtstnnde gab es einen un¬
aufhörlichen Kampf, der bisher wohl in noch
keinem Sechstagerennen dagewesen ist . Zweimal
gelang es den Belgiern , sich allein an die Spitze
zu setzen, aber die Deutschen gaben sich nicht ge¬
schlagen und kämpften verzweifelt um den end¬
gültigen Sieg . Bis fünf Minuten vor Schluß
waren die taktisch richtig fahrenden Belgier
allein an der Spitze und ließen sich trotz aller
energischen Angriffe von Schön - Göbel,
Ehmer - Funda und hauptsächlich Tietz-
Charliex die Führung nicht streitig machen.
Noch in den letzten zwei Minuten war es vor
allem Schön , der immer wieder versuchte, den
Sieg an sich zu reißen . Alle seine Bemühungen
waren vergeblich, Buyssd - Deneef kamen
durch ihr großartiges Fahren in den letzten bei¬
den Tagen zu einem durchaus verdienten Siege,
dem auch das Publikum durch ehrlichen Beifall
Rechnung trug . Aber auch die mit einer Runde
zurückliegenden Tietz-Charlier und Schön- Göbel
wurden nicht weniger für ihre tapfere Leistung
ausgezeichnet . Die erfolgreichsten Fahrer in den
Spurtwertungen der letzten Stunde waren
Boucheron und Preuß, die je vier Spurts
gewannen. Von der Schärfe des Rennens zeugt
auch die Gesamtleistung von 3521,160 Kilometer

—

für die 115 Stunden . Der Schlutzstand
lautete:

Sieger: BuyssS-Deneef 280 Punkts;
eine Runde zurück:

2 . Tietz-Charlier 111 P . ;
3 . Schön- Göbel 377 P . ;

zwei Runden zurück:
1 . Ehmer -Funda 236 P . ;

vier Runden zurück:
6 . Pützseld -Maczinski 121 P . ;

fünf Runden zurück:
6 . Siegel-Thierbach 167 P . ;

sechs Runden zurück:
7 . Siegel-Thierbach 258 P .,
8 . Mouton-Boucheron 195 P . ;

sieben Runden zurück:
9 . Gebrüder Nickel 111 P . ;

acht Runden zurück:
10 . Wolke-Dorn 125 Punkte.

Amsterdamer Sechstagerennen
Die Amsterdamer Ausstellungshalle wies auch

am Mittwochabend wieder ein vollbesetztes Haus
auf. Auf der Bahn ereignete sich aber vorerst
nichts . Unter den Zuschauern bemerkte man auch
die Direktoren großer europäischer Winterbah¬
nen aus Paris und Brüssel sowie deut¬
scherseits Direktor Schwarz . Kurz nach 21 Uhr
wurden zehn Temporunden eingelegt, in denen
sich besonders die Franzosen und Deutschen her¬
vortaten . Die Spurts der Abendwertung ge¬
wannen nacheinander Pijnenburg , van Kempen,
Pijnenburg , Wals , Vluggen und Wals . Im An¬
schluß hieran setzte wieder eine große Jagd ein,
in der die Franzosen , Belgier und
Deutschen sowie Pijnenburg - Wals
zum Rundengewinn kamen. Dies wechselte aber
dauernd, so daß ein endgültiger Stand nicht ge¬
geben werfen konnte . Der Stand nach der Abend¬
wertung, die mit 2512,128 Kilometer schloß, war
folgender : 1 . Pijnenburg -Wals 121 Punkte, eine
Runde zurück . 2 . Spenning -van Kempen 203 P.
3 . Quimbretiere -Broccardo 128 P ., zwei Runden
zurück . 1 . Rausch- Hürtgen 92 P ., drei Runden
zurück . 5 . Richli -Vühler 251 Punkte. 6 . Aerts-
Loncke 161 P . 7 . Euerra - Bresciani 105 P . , sieben
Runden zurück . 9 . Vluggen- Müller 158 P . , 11
Runden zurück . 10 . Adam -Dewolf 76 P.

Neue «
- Termin für Dortmund

Der Termin des Dortmunden Sechstagerennens,
der ursprünglich aus den 5 . bis 11 . Januar fest¬
gesetzt war , mußte um acht Tage verlegt werden.
Aus technischen Gründen findet das 9. Dortmun¬
der Sechstagerennen nunmehr vom 12 . bis 18.
Januar in der Dortmunder Westfalenhalle statt.

Schwacher Spielbetrieb auf den
Hockey -Feldern

Nur wenige Begegnungen gab es am gestrigen
Bußtag. Fast überall ruhte der Spielbetrieb , oder
man spielte ohne Zuschauer , nur um dem Körper
die nötige Entspannung nach der Mltagsarbeit
zu geben . Ein Teil der Spiele trug deshalb auch
nur einen llebungscharakter , wie z . B . das Spiel
MTV . v . 75 — Delmenhorst, in dem beide
Mannschaften mit stark zusammengewürfelter
Mannschaft antraten . Bei den Damen siegten 10
Delmenhorsterinnen 1 :0 über den MTV.
v . 7 5. Delmenhorst III . schlugMTV. v . 7 5
III . 1 :0 . M T V . v . 75 I u n i o re n siegten über
Weser III . 1 :0 . In der Bahr war die Essener
Etuf zu Gast:

Gtus-Effen - Dahr - 4 : 3 (2 : 1)
Die Essener traten in bester Besetzung an und

zeigten eine tadellos geschlossene Gesamtleistung.
Die Mannschaft kämpfte technisch und taktisch
richtig und erzielte einen knappen , aber durchaus
verdienten Sieg. Der Club zur Bahr mußte auf
seinen Verteidiger Willens verzichten, der durch
Ullrich ersetzt wurde . Im Sturm war der Halb¬
rechte Fehling der schwächste Mann . Die Bahr¬
est als ganzes konnte jedenfalls nicht restlos über¬
zeugen. In der ersten Halbzeit lagen die West¬
deutschen durchweg im Angriff und kamen schon
in der 7 . Minute durch einen prächtigen Schuß
des Halblinken von Krämer zum Führungstor.
Aber schon einige Minuten später zog Grüner für
den Club zur Bahr nach . Kurz vor der Pause
brachte dann der Mittelstürmer Hesse die 2 : 1-
Führung für Etuf . Nach dem Wechsel kam der
Club zur Bahr stärker auf und gestaltete das
Spiel durchweg offen. Gegen Schluß setzten sich
aber die westdeutschen Gäste wieder durch. Nach
einer Strafecke , die durch Irmer verwandelt wer¬
den konnte, stellte der Club den Ausgleich her.
Gleich darauf fiel bei einem schönen Angriff des
linken Flügels durch den Rechtsaußen Hufmann
das Führungstor , und wenige Minuten später
erhöhte Mittelstürmer Hesse auf 1 :2 . Kurz vor
Schluß konnte die Bahr dann noch durch Grüner
aus 1 :3 herankommen , aber den Ausgleich nicht
mehr erzielen.

Die Reservendes LlubzurVahr hatte
die erste Mannschaft des V . f . B . - O l d e n b u r g
zu Gast, kamen aber trotz der technisen Ueber-
legenheit nur zu einem Unentschieden, 1 : 1 , nach¬
dem die Oldenburg« ! bei der Pause sogar noch
mit 1 :0 geführt hatten.

BHL . - Hanseaten 4 : i (2 : 0)
Ganz so leicht, wie es das Resultat besagt , ist

es den BHCern nicht geworden . Als es kurz nach
der Pause den Gästen gelang , auf 1 :2 aufzuholen,
sah es lange Zeit recht brenzlich aus . Erst wenige
Minuten vor Schluß gelang es dem BHC. , den
Sieg durch zwei weitere Treffer sicherzustellen. Die
Hanseaten waren diesmal wieder recht eifrig bei
der Sache, so daß sie ein ausgeglichenes Spiel
erzwingen konnten . Das Glück war aber auf feiten
der Oberneuländer, welche allerdings zu hoch ge¬
wonnen haben.

Bei den Damen spielten

BHC . — Hanseaten 5 : 0 (1 : 0)
Der Sieg stand schon bei der Halbzeit fest. —

Die übrigen Mannschaften des BHC. standen sich
in internen llebungsspielen gegenüber.

Bahr 1 . Damen — SV . -Oldenburg 1. Dame»
8 : 0 (1 :0 )

Konnten sich die Gäste bis Halbzeit noch gut
halten, so war es in der zweiten Hälfte mit dem
Widerstand vorbei . In regelmäßigen Abständen
fiel Tor auf Tor.

Berliner Hockey
Das Berliner Hockey- Programm des Bußtages

enthielt u . a. auch zwei Pflichtspiele . Einmal
kam es zu einem Siege des B2C . über den BHC.,
und zum anderen eine Niederlage Zehlendorfs
gegen den THC . Der Berliner SC . kommt nach
diesem Spiel für die Meisterschaft noch sehr stark
in Frage . Außerdem wurden mehrere Gesell¬
schaftsspiele ausgetragen.

Meisterschaftsspiele:
Zehlendorf — THC. 2 :1
Berliner HC . — Berliner SC . 3 :6

Gesellschaftsspiele:
Brandenburg — Polizei SV . . 0 :1
Siemens — Preußen . . . . 7 :1

Damen:
Brandenburg — HC. . < „ . 8 :1
Westen —^ Schwedt . 5 :3

Hockey in Güddeutschland
Von den Hockeyspielen des Bußtages in Süd-

deutschlaird ist der unerwartet glatte 5 : 1 - Sieg des
TV .-Sachsenhausen 57 über den TV. 60-Frankfurt
zu erwähnen. Die Damen des Stadt - SV .-Frank-
furt schlugen die Damen von Frankfurt 60 6 :1.
Der Höchster HC . siegte glatt gegen Eintracht-
Frankfurt 1 :0, während sich die Damenmannschaf¬
ten der beiden Vereine unentschieden 1 : 1 trennten.

Brandenburgs Hockey-Verband umgestaltet
Der Brandenburgische Hockey-Verband hielt am

Dienstag im BSV .- Casino seinen letzten Ver¬
bandstag ab . Der Führer des Deutschen Hockey-Bundes , Evers, nahm zunächst die Ehrung
einiger verdienter Spieler und Vorstandsmitglie¬der vor . Dann wurde einstimmig der Antrag des
Gausührers Fritz Lincke angenommen , der fol¬
genden Wortlaut hatte:

. .Der Verbandstag überträgt alle ihm und den
Verbandsbehörden aus den Satzungen des Bran-
denburgischen Hockey - Verbandes zustehenden
Rechte und Pflichten dem vom Führer der Fach¬
gruppe 6 im Reichssportführerring und vom Füh¬rer der Fachschaft ernannten und vom Reichs¬
sportführer bestätigten Führer des Gaues 3 im
DHB ., Fritz Lincke .

"

Die Gllberschlld-Doi' l'unde
in Leipzig

Die noch ausstehenden Leipziger Vorrunden¬
spiele um den Hockey-Silberschild werden nunmehram 2 . und 3 . Dezember ausgetragen . Am Sonn¬
abend treffen die Mannschaften von Südostdeutsch¬land und des mitteldeutschen Nachwuchses sowie
Südostdeutschland und Mitteldeutschland I zu¬sammen . Am Sonntag spielen zuerst die Unter-
legenen und anschließend treffen die Sieger zu¬
sammen . Die zweitägigen Kämpfe werden aufdem Platz des Leipziger Sport -Club ausgetragen.
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Handball, der
Selbst der kühnste Optimist hätte es 1917 , als

zum ersten Male auf den brandenburgischen
Spielfeldern der Turner Max Heiser, Frauen-
turnwart in Brandenburg , das Handballspiel
einführte, bestritten, daß dieser Sportart eine
derart günstige Entwicklung beschieden sein
würde, wie wir sie in den 16 Jahren ihres Be¬
stehens erlebten. Heute , nachdem das große Eini¬
gungswerk auf allen Gebieten des deutschen
Turn - und Sportwesens durchgeführt ist , dessen
Auswirkungen zum besten man schon jetzt allent¬
halben feststellen kann , nachdem Sport keine
private, sondern staatliche Angelegenheit
wegen ihrer Bedeutung für die Volksgesundheit
und Volkserziehung ist, hat das Handballspiel
einen berechtigten Anspruch darauf , nicht mehr
mit einer Geste abgetan zu werden , sondern
gleichwertig und gleichberechtigt neben den ande¬
ren Sportarten und mit ihnen zu bestehen,
denn Handball ist der „deutsche Sport ". Mögen
die Eeburtsstätten des Fußballs , des Tennis,
Rugby, Golf usw . im Auslande liegen/Handball
hat den Borzug, daß es ein deutsches Spiel ist,
das auf dem besten Wege ist, sich die Welt zu
erobern. Handball ist kein einseitiger Sport,
denn in ihm ist Wurf, Sprung und Laufen, also
die Grundlagen des Sports , wunderbar ver-
einigt . Jahr

'
um Jahr strömen dieser Sportart

unaufhörlich neue Anhängerscharen zu. nicht nur,
weil das äußerst abwechslungsreiche Spiel den
Zuschauer in seinen Bann nimmt und mitreißt,
sondern in erster Linie auch darum , weil man
den Wert dieses Sports für Körper und Geist
erkannt hat.

War der Handballsport in seinen Anfängen
mehr ein unvollkommenes Unterhaltungsspiel,
das zunächst als Frauenspiel gedacht war , so
hat er sich doch im Laufe der Jahre zu einem

deutsche Sport
echtdeutschen Kampfspiel entwickelt . Der eigent¬
liche Aufschwung setzte erst nach dem Kriege, in
den Jahren 1921 -22 , als zum ersten Male hier
der deutsche Meister ermittelt wurde, ein.
Schelenz ist es in erster Linie zu verdanken,
daß er durch Abhaltung von Handballkursen in
unendlicher Kleinarbeit für die Volkstümlich¬
keit dieses gesunden Sports sorgte . Nachdem er
dem Spiel durch Einführung fester Regeln, die
in wenig geänderter Form heute noch Gültig¬
keit haben, die Einheitlichkeit und endgültige
Form gegeben hatte , griff Dr . Diem dieses neue
Spiel schnell auf und sorgte so dafür , daß bei
den Sportlern schneller ein meisterschaftsmäßiger
Betrieb entstand als bei den Turnern . Vom
Jahre 1922 ab wurde die Deutsche Meisterschaft
im Handball durch Austragung des Meister¬
schaftsspiels zwischen dem besten DT .-Verein und
dem besten DSB .-Verein ermittelt . 1922 bis 1931
konnte der Polizei-SV . Berlin nicht weniger als
neunmal die Meisterwürde erringen . Eine ent¬
scheidende Wendung ist jedoch durch die im neuen
Deutschland zwischen der DT . und DSV . herbei¬
geführte Einigung in der Austragung und
Durchführung des Meisterschafts -Spielbetriebes
eingetreten. Unwillkürlich tritt eine Steigerung
der Spielstarke dadurch ein, daß infolge der gau-
mäßigen Meisterschaftsspiele Vereine um die
Punkte kämpfen , die bisher nur in der nahen
und nächsten Umgebung Spiele austrugen . Die
Spfeler lernen Neues, bringen Schwung und
Schönheit in das Spiel , begeistern den Zu¬
schauer, der zu seinem Teil eben durch Besuch
der Handballspiele dazu beiträgt , daß dem Ver¬
ein die Förderung und Pflege des Handball¬
spielbetriebes keine Unkosten ver¬
ursacht. Wenn die finanzielle Seite
gesichert ist, dann wird es mit Handball, dem
deutschen Sport , unaufhaltsam weitergehen.

Radsport
Der Amateurausschuß des Internationalen

Radsportoerbandes tagte
Ergebnis : Fortsetzung am 9. Dezember!

Der Amateurausschuß des Internationalen
Radsportverbandes tagte am Sonntag in Paris
unter dem Vorsitz des UCI -Präsidenten Breton-
Frankreich . Der französische Verband, der die
Initiative zur Bildung dieses Ausschusses er¬
griffen hatte , legte der Versammlung einen An¬
trag vor, in dem eine Formel angeregt wird, die
eine Entschädigung für entgangenen Verdienst bei
Amateuren zuläßt. Die Annahme dieses Vor¬
schlages hatte den ersten Schritt auf dem Wege zu
einer Kategorie von Sportbetreibenden geführt,
die dem Berufssport bedenklich nahestand, wie sie
bekanntlich von dem Generalsekretär Paul
Rousseau aber schon wiederholt gefordert
wurde. Die Italiener sträubten sich ebenso wie
mehrere andere Vertreter heftig gegen diesen Vor¬
schlag , und ihr Vertreter setzte sich voll und ganz
fiirdenolympischenAmateurgedanken
ein . Das Ergebnis dieser Pariser Besprechungen
ist im großen und ganzen gleich Null. Man be¬
schloß lediglich , die Beratungen am 9 . Dezember in
Zürich gelegentlich der Tagung der Kalender-
kommission fortzusetzen.

Eishockey
Deutsche Eishockeyspieler im Ausland

Im Anschluß an die Olympia-Vorbereitungen
der deutschen Eishockeyspieler und Kunstläufer sol¬
len die Beteiligten ihre erworbenen Kenntnisse
auch gleich im Auslande unter Beweis stellen . Un¬
sere Eishockey-Nationalmannschaft, die sich bereits
am vergangenen Wochenende in Prag sehr gut ge¬
schlagen hat , spielt am kommenden Sonnabend in
folgender Aufstellung gegen eine Pariser Auswahl¬
mannschaft : Leineweber (Tor) ; von Beth-
mann - Hollweg , Römer ^Verteidiger) ;
Dawydow , Heximer , Jänccke (Sturm
1 . Reihe ) ; Lang , Strobl , Wiedemann
(Sturm 2 . Reihe ) .

Eine Berliner Auswahlmannschaft wird am
Wochenende in Prag zwei Spiele gegen eine aus
Spielern der beiden stärksten Vereine Slavia und
Sparta zusammengestellte Neun auskragen.

Schon am Donnerstag zeigen die Kunstläufer im
Präger Eisstadion ihre Künste . Maxi Herber
( München) , Ernst Vaier ( Berlin ) , HärteI und
Lorenz werden ebenso wie der Wiener Welt¬
meister Karl Schäfer daran teilnehmen.

Eishockey-Training im Bußtag
Die Berliner Eishockeyspieler probten am Buß¬

tag im Eisstadion Fricdrichshain, und zwar spielte
eine A- Mannschaft gegen eine B-Mannschast und

siegte knapp mit 3 : 2 . Die erste Garnitur wird noch
einer weiteren Probe unterzogen werden , und dann
wird die endgültige Mannschaft für das
am WochenendeinPrag stattfindende Eishockey¬
spiel bekanntgegeben werden.

Erste Skirennen am Sonntag
Das Organisationskomitee für die Olympischen

Winterspiele wird am Wochenende am Ort der
Spiele in Earmisch -Partenkirchen eine Sitzung ab¬
halten , die mit einer Besichtigung der inr Bau be¬
findlichen Sportanlagen , Sportbahn am Rießersee
und Olympiaschanze am Gudiberg verbunden ist.
Für Sonntag hat der Ski -Verband zu einem Ski¬
rennen auf dem Zugspitzplatt eingeladen, womit
gleichzeitig die Wintersaison 1933/31 eingeleitet
wird . Die Kämpfe bestehen aus einem Sprunglauf
und einem mit einem Slalon verbundenen kombi¬
nierten Abfahrtslauf , an dem die besten süddeut¬
schen Skiläufer teilnehmen. Selbst Minister
Esser, Staatssekretär Dr . P ^ undtner vom
Reichsinnenministerium, Reichssportführer von
Tschammer und Osten, Oberbürgermeister
Fieler ( München ) , sowie selbstverständlich alle
anderen Mitglieder des Organisationskomitees
werden bei diesen Veranstaltungen anwesend sein.

Pferdesport
Abschied des Leiters der Reit - und -Fahrschule

Leer
In engerem Kreise feierte man in der Rett-

vnd FahrschuleLeer den Abschied des bisherigen
Leiters der Schule , Oberleutnant a . D . Andres,
der bekanntlich die Reit - und Fahrschule in
Eutin übernehmen wird . Unter seiner lang¬
jährigen Leitung hat sich die Schule in Leer einen
guten Namen weit über die ostfriesische Heimat
hinaus verschaffen können . Reit - und Fahrlehrer
Stelldinger, der der Schule seit ihrer
Gründung angehört, wird ihr auch weiterhin als
Lehrer erhalten bleiben.

Kein Ostpreußen -Turnier 1931
Das Ostpreußen -Reitturnier , das zweimal im

Jahre durchgeführt wurde, soll , wie verlautet,
im kommenden Jahr nicht mehr im Programm
des Reichsverbandes für Zucht und Prüfung
deutschen Warmbluts stehen. Das Ostpreußen-
Turnier wird 1934 aller Voraussicht nach durch
das „Pommern - Turnier" in Stettin ab¬
gelöst. In den letzten Jahren war das Ostpreußen-
Turnier zusammengelegt mit dem Heeresturnier.
Wie verlautet , wird auch dieses Turnier 1934
nicht in Königsberg, sondern in Jnsterburg
stattfinden.

Die Reiterstafette „Quer durch Ostpreußen ".
Die seit einer Reihe von Jahren traditions¬

gemäß von den ostpreußischen ländlichen Reitern

durchgeführte große Stafette „Quer durH
Ostpreußen" hatte diesmal die SA und SS
übernommen, da der größte Teil der ländlichen
Reiter in der SA und SS Aufnahme g

'efunden
hat . Die Stafette führte über 1869 Kilo-
meter, wobei fünf Haupt - und vier Neben¬
arme geritten wurden. Mit einer einzigen Aus¬
nahme wickelte sich die Veranstaltung völlig
reibungslos ab . Die Zahl der beteiligten Reiter
läßt sich nicht genau feststellen, doch dürften es
über achthundert gewesen sein. In Königsberg,
dem Endziel der Stafette , trafen die Schlußreiter
pünktlich ein . Obergruppenführer Kob und
Sturmbannführer Hevelke sprachen sich sehr
lobend über die gezeigten Leistungen aus.

Boxsport
Kreismeisterschaften am Sonntag

Die Boxabteilung des Polizei - Sport¬
vereins teilt mit , daß sie sich entschlossen hat , die
Zwischenrunde zu den Kreismeisterschaften im
Boxen nicht wie ursprünglich mitgeteilt in der
Turnhalle an der Stader Straße , sondern im
großen Saal der Centralhallen am Breitenweg
abzuwickeln. Der Termin ist der 26 . November,
also Sonntag , 20 Uhr. Das genaue Programm
werden wir noch bekanntgeben . — Wie ausdrück¬
lich betont wird , konzertiert das Orchester der
Schutzpolizei- Bremen.

Die Sieger im Stiidteturnkampf

Die siegreiche Leipziger Mannschaft , die mit 2456 Punkten den Dreistcrdtekampf Ham-
burg -Leipzig - Berlin gewann

WMM

/ v.

Walter Reuse ! wieder k. » .-Sieger
Der Bochumer Schwergewichtler Walter Reu¬

se! kam auch in seinem zweiten Kampf in den
Vereinigten Staaten zu einem entscheidenden
Sieg . Diesmal war Schmelings früherer Spar¬
ringspartner Stanley Poreda der Gegner des
Deutschen. Im Newyorker Ridgewodgrove-Klein-
ring erwarb sich der Bochumer durch seine kor¬
rekte Kampfesweise bald die Sympathie der Zu¬
schauer. Neusel benötigte aber doch zehn Run¬
den , um den zähen Amerikaner für die Zeit auf
die Bretter zu legen . Der fast 20 Pfund schwe¬
rere Poreda nutzte diesen Vorteil geschickt aus
und erst ein genauer Rechter auf das Kinn
brachte die Entscheidung.

Guspenöiemng des Gaues
Bayern aufgehoben

Die vom Führer der deutschen Amateurboxer
Erich Rüdiger über den Gau Bayern aus¬
gesprochene Suspendierung ist nach Rücksprache
mit dem Eausührer Josef Kirmaier mit so¬
fortiger Wirkung aufgehoben worden. Die Mün¬
chener Boxer nehmen bereits am Freitag an
einer Veranstaltung in der bayerischen Haupt¬
stadt teil , und am Sonnabend tritt die Münche¬
ner Staffel in Würzburg zum Städtekam'pf an.

Ringen
AVKB. — Germania - Bremerhaven

Am kommenden Sonntag treffen sich in der
Vorentscheidung der Eaumeisterschaft im Mann¬
schaftsringen in der Turnhalle der Schule an
der Katharinenstraße der Allgemeine Bremer
Kraftsport -Verein und der Kraftsportverein-
Hermania -Bremerhaven. Der AVKV. steht zu¬
sammen mit Simson - Bremen ohne Punkt-
verlust an der Spitze der Tabelle und dürfte sich
gegen Germania - Bremerhaven am
Sonntag weiterhin durchsetzen . Die Mannschaft
von der Unterweser wird in stärkster Besetzung
antreten . — Im Rahmen des Mannschaftskamp¬
fes werden auch Jiu - Jitsu - Kämpfe zwi¬
schen dem Bremer Jiu -Jitsu -Club und dem
ABKV . ausgetragen.

AVKV. 2 — Adler/Walle 2
Diese beiden Mannschaften stehen sich am

Freitag , 20 Uhr, in der Turnhalle der Schule
an der Helgolander Straße gegenüber.
Beide Vereine verfügen über sehr guten Nach¬
wuchs, der hier einmal zu Worte kommen und
beweisen soll , daß der Ringkampfsport in Bre¬
men gut marschiert . Die Paare werden wie folgt
genannt : Bantam : Nordhorn — Kindel;
Feder : Geffken — Reese; Leicht : Wer¬
ner — Rode; Weiter : Keffel — Karrow;
Mittel : Böhme — Mensing; Halbschwer:
Töbelmann — Harjes; Schwer : Wolke
gegen Hegel er.

Als besonders interessanten Kampf gibt es die
Begegnung zwischen dem norddeutschen Meister
Vöttger/Simson und Ecks/Adler, die
sich beide einen harten Kampf liefern dürften,
da auch Ecks zu den besten Ringern Bremens
zählt und zu den besten Hoffnungen berechtigt.

Deutscher Fußballsieg
über die Schweiz.

Moment aus dem in Zü¬
rich ausgetragenen Län¬
derkampf , den die deutsch«
Mannschaft mit 2 : 0

gewann.

Motorsport:
Gebenkstein-Weide für Otto Merz

An der Stelle , wo der bekannte Automobil-
Rennfahrer Otto Merz am 19 . Mai beim Trai¬
ning zum Avusrennen tödlich verunglückte , wurde
am Bußtag ein Gedenkstein eingeweiht. Unter den
zahlreichen Teilnehmern bemerkte man neben der
Witwe des Verstorbenen Fülle und
Roth vom DDAC. , Konsul Fritsch vom AvD .,
Gehejmrat Allmers vom Reichsverband der
Automobil-Industrie sowie die bekannten Renn¬
fahrer Hans von Stuck , Burggaller . Si¬
mons, Hauptmann Meffert, Major Son¬
ders. neben denen Mitglieder derMotor -SA . und
des NSKK . Spalier bildeten. Mit Heilrufen
wurde Obergruppenführer Hühnlein bei sei¬
nem Erscheinen begrüßt. In , seiner kurzen An¬
sprache gedachte er vor allem der Verdienste des
Verstorbenen und brachte zum Ausdruck , daß der¬
jenige , der sein Leben für den Sport gelassen hat,
gleichzusetzen ist mit dem , der für sein Vaterland
fiel. Unter den Klängen des Liedes vom guten
Kameraden fiel die Hülle und Direktor Reiners
übernahm den Gedenkstein im Namen der
Avus-AE.

Großer Nutopreis von Frankreich
nach neuer Formel

Aus Paris wird gemeldet , daß der Automobil-
Club von Frankreich den Beschluß gefaßt haben
soll , den Großen Autopreis von Frankreich, der
im nächsten Jahre am 1 . Juli über eine Strecke
von 600 Kilometer auf der Bahn von Linas-
Montlhsry ausgcfahren wird , nicht nach der in¬
ternational vorgeschriebenen und für alle Länder
gültigen Formel durchzuführen . Die Sportkom¬
mission begründet ihren Beschluß mit den Schwie¬
rigkeiten , die sich bei der Anwendung der inter¬
nationalen Formeln der Durchführung entgegen¬
stellen . Was werden die anderen Länder wohl
dazu sagen?

einem 5-Liter -Panhard -Wagen über 100 Kilo-
meter in 27 :40,34 und einem Stundenmittel von
216,827 Kilometer einen neuen internationalen
Rekord auf. Sein Vorhaben, den Stundenrekord
des tödlich verunglückten Grafen Czaikowski
zu verbessern , erreichte er nicht ganz.

Bemerkenswerte Leistungen vollbrachte auf der
gleichen Bahn sein Landsmann Denny, der mit
einem 750 -eom -Kleinwagen eine durchschnittliche
Geschwindigkeit von 178,386 Kilometer in der
Stunde erzielte. Auf seiner Fahrt verbesserte
Denny außerdem die Klassenrekorde über SO Kilo-
meter mit 18S.067 Stundenkilometer, über 100
Kilometer mit 182,660 Stundenkilometer und über
100 Meilen mit 178,918 Stundenkilometer.

Klausenrennen am 5 . August 1934
Die Schweizer Sportkommission hat jetzt den

Schweizer Motorsportkalender für 1934 zusam¬
mengestellt . Danach wird das bekannte inter¬
nationale Klausenbergrennen am 5 . August zum
Anstrag gebracht . Der Große Preis der Schweiz
wird in Bern am 7 . und 8 . Juli ausgetragen.
Die Schweizer Zuverlässigkeitsrundfahrt wird am
26 . und 27 . Mai durchgeführt.

sicurLk. oicxutm«
urnncks - kpk - aoi . sr^a

Neue Automobilrekorde
Auf der Bahn von Linas -Montlhery bei Paris

stellte d- r bekannte Engländer G . Eystone mit
(Weitere Sportmeldungen letzte Seite des

Hauptblattes)

Das deutsche Verkehrsrecht
Was Zeder davon wissen muß

Von Rechtsanwalt und Notar K o ch I , Bremen

Der Kraftfahrer im Verkehr
3.

Die Fahrregeln (Fortsetzung)
Die Fahrregeln selbst sind bekannt . Jeder weiß,

daß er grundsätzlich die rechte Straßenseite ein¬
zuhalten, beim Einbiegen nach rechts in kurzer
Wendung, nach links in weitem Bogen zu fah¬
ren, entgegenkommenden Wegebenutzern rechtzei¬
tig und genügend nach rechts auszuweichen und
eingeholte andere Wegebenutzer links zu über¬
holen hat An Kreuzungen und Einmündungen
von Wegen hat das von rechts kommende Fahr¬
zeug die Vorfahrt . Das auf einem Hauptver¬
kehrswege sich bewegende Fahrzeug hat darüber
hinaus auch gegenüber von rechts kommenden
Fahrzeugen die Vorfahrt , wenn es sich um Sei¬
tenwege handelt. Die Absicht des Anhaltens und
Fahrtrichtungsänderungen sind anzuzeigen , und
den Weisungen und Zeichen der Polizeibeamten
ist Folge zu leisten — Leider kann man im Ver¬
kehr aber immer wieder beobachten , wie diese
einfachsten Regeln nicht genügend beachtet wer¬
den Jeder Kraftfahrer sollte es als seine Ehren¬
pflicht betrachten , hier wegweisend mit gutem
Beispiel voranzugehen.

Aus der gesetzlichen Regelung hat sich eine
reiche Rechtsprechung entwickelt, mit deren wich¬
tigsten Erundzügen man vertraut sein muß

Das Gebot des Rechtssahrens bedeutet,
daß man sich auf der reckten Straßen h ä l f t e
halten muß (OLG . Hamburg vom 23 2 . 28 —
L . III 193/27 ) . Nur besonders langsam fah¬
rende Fahrzeuge haben innerhalb ge¬
schlossener Ortsteile die äußerste

rechte Seite einzuhalten. Auch um nachfolgenden
schnelleren Wegebenutzern das Ueberholen zu er¬
möglichen , muß scharf rechts herangefahren wer¬
den . Gerade diese Vorschrift wird häufig nicht
beachtet . Im Interesse der Verkehrssicherheit muß
zur Vermeidung von Zusammenstößen mit ent¬
gegenkommenden Fahrzeugen beim Durchführen
von unübersichtlichen Wegekrümmungen grund¬
sätzlich die rechte Seite eingehalten werden.
Im übrigen darf , wenn besondere Um¬
stände vorliegen, ausnahmsweise auch die
Straßenmitte oder gar die linke Straßenseite be¬
fahren werden, z . B . außer beim Ueberholen bei
Schlüpfrigkeit des Straßenrandes ( Kammer¬
gericht v . 13 6 . 29 — 3 . S . 326/29) oder stark
überhöhter Straße , so daß die Gefahr des Ab-
gleitens für rechts fahrende Fahrzeuge besteht.
Ferner darf auf der Straßenmitte oder links
gefahren werden, wenn die Straße aus der rech¬
ten Seite derart schlecht und mit Löchern durch¬
setzt ist, daß Bruchschäden am Wagen zu ent¬
stehen drohen (OLG . Stettin v . 10 . 1 . 31 —
2 . S . 324/30)

Das Kurvenschneiden beim Einbiegen in links
gelegene Straßen und Wege ist schon oft die Ur¬
sache von Unfällen gewesen , genau wie das un¬
heilvolle Schneiden von Linkskurven derselben
Straßeß Die Verkehrsordnung verbietet diese
Unsitte ausdrücklich . Dabei ist zu beachten , daß
man sich vom Beginn des Einbicgens bis zum
Schluß rechts halten muß (OLE . Breslau vom
28 . 3 . 30, l Strafsenat - 18 . 3 . S . 84/30)

Die Pflicht, entgegenkommenden Wegebenutzern
rechtzeitig und genügend, d h . in einer
andere nicht gefährdenden Weise nach rechts aus¬
zuweichen (Reichsgericht v . 1 . 3 . 32 — 1 v 56/32) ,

gilt nicht gegenüber Fußgängern ; denn sie sind
nicht Wegebenutzer im Sinne der Kraftfahrzeug¬
verordnung (siehe § 1 Nr . 11 KVO.) . Sie sind
nicht an die Fahrstraße gebunden und haben die
Möglichkeit , von ihr herunterzugehen. Es ist
offenbar aus guten Gründen unterblieben , sie in
die Regelung mit aufzunehmen (Reichsgericht
v . 22 . 3 . 29 — 1 v 206/29) . Auszuweichen und —
falls dies nicht möglich ist — anzuhalten hat nur,
wer anderen Wegebenutzern ihre vorschrifts¬
mäßige Weiterfahrt versperren würde, wenn
er nicht rechtzeitig und genügend nach rechts
ausweichen würde. Die Pflicht besteht für den
vorschriftsmäßig rechts Fahrenden nicht gegen¬
über grundlos vorschriftswidrig links Fahrenden
(Bauernwagen ! OLE . Dresden v . 21 . 1 . 30,
2° Sta . 161/29) .

Das Ueberholen beginnt bereits mit dem
Herausfahren aus der Reihe der Gefährte zu dem
Zweck , den Vorsprung vor einem voranfahrenden
Fahrzeug zu gewinnen (K . G. v . 29 . 9. 25 , —
1 S . 862/25 ; O . L . G . Oldenburg v . 21 . 9 . 28 , —
T . 23 —) und endet erst, wenn der Vorbeifahrende
völlig am eingeholten Fahrzeug vorbeigefahren
ist . Es ist also noch nicht beendet , solange der
Ueberholende sich auch nur teilweise neben dem
Ueberholten befindet (Ausreichenden seitlichen
Abstand halten ! (O - L . G . Hamburg v . 9 . 7 . 28
U III 109/28 — ; v . 6 . 12. 28 — U III 186/28 — ;
31 . 10 . 29 U III 133/29 —) . Für dieses ganze
Fahrmanöver gelten die Ueberholungsvorschrif-
ten , was viel zu wenig beachtet wird. Man muß
also, wenn man überholen will, die ganze er¬
forderliche Zeit , wie die Länge der erforderlichen
Strecke in Rechnung ziehen bei sorgfältiger Prü¬
fung der Frage , ob man das Ueberholen auch
gefahrlos durchführen kann . Für den zu Ueber-
holenden gilt der Grundsatz , daß er das Ueber¬
holen nicht vereiteln oder erschweren darf . Leider
wird hiergegen sehr oft verstoßen . Der zu Ueber¬
holende hat also rechts heranzufahren. Er darf
auch nicht Gas geben, wenn sich das überholende

Fahrzeug gar neben ihm befindet und so eine
Art Wettrennen mit dem Ueberholenden veran¬
stalten. Andere Pflichten hat der zu Ueberholende
allerdings nicht. Insbesondere braucht er nicht
langsam zu fahren oder gar anzuhalten (O . L . G.
Kiel v. 25 . 7 . 28 , S - 135/28) . Die Pflicht zum
Rechtshalten entfällt natürlich, wenn dadurch der
Führer in erhebliche Gefahr geraten würde
(K . G . v. 19. 5 . 30 , — 3 . S . 230/30) , z . B . wenn
es sich um eine schmale , stark gewölbte und viel¬
leicht gar glitschige Pflasterbahn handelt. Hat
das zu überholende Fahrzeug bereits die zulässige
Höchstgeschwindigkeit für geschlossene Ortschaften
(30 Kilometer, in manchen Städten 40 Kilometer) ,
so braucht der zu Ueberholende keine besonderen
Maßnahmen zu ergreifen, um einem nachfolgen¬
den Fahrzeug das Ueberholen zu ermöglichen,
wenn dieses unter unzulässiger Ueberschreitung
der Höchstgeschwindigkeit überholen will (Bayr.
Ob. L. G. v . 18. 11. 30 — I. 679/30 — ; L. E.
Bremen v . 9 . 8. 33 — O . I . 846/33 —

Der Ueberholende hat beim Ueberholen be¬
sondere Sorgfalt walten zu lassen. Er hat dabei
zu beachten, daß das Ueberholen erfahrungsgemäß
mit besonderen Gefahren für den Verkehr ver¬
bunden ist . Vor allen Dingen verbietst es schon
die Beobachtung der allgemein im Verkehr er¬
forderlichen Sorgfalt , zu überholen, wenn er die
vor ihm liegende Strecke nicht übersehen kann
( R . G. v. 1 . 6 . 33 , - VI 42/33) . Dazu kommt
noch die besondere Vorschrift des 8 23 Abs . 4
K . V . O . , welche an Wegkreuzungen , Eisenbahn¬
übergängen in Schienenhöhe , unübersichtlichen
Wegestellen und an Stellen , a» denen die Fahr¬
bahn durch andere Wegebenutzer oder in sonstiger
Weise verengt ist , das Ueberholen verbietet. —
Nach dieser durch Verordnung vom 10 . 5 1932
aersckärften Bestimmung darf jetzt also an
Straßen - und Wegekreuzungen und schienen-
gleichen Eisenbnhnübcrgängen, auch wenn sie
übersichtlich sind und Platz genug vorhanden ist,

überhaupt ' nicht mehr überholt werden ; an
Straßen - bzw . Wegeeinmündungen dagegen nur
dann nicht , wenn sie als unübersichtliche oder
verengte Wegestellcn anzusehen sind . Dabei ist
besonders folgendes zu beachten : Unübersichtlich
ist eine Wegestelle, wenn ihre objektive Be¬
schaffenheit es ausschließt , daß der Führer
selbst Lei langsamem und vorsichtigem Fahren
alle Gefahren und Hindernisse bemerken und ihnen
rechtzeitig begegnen kann (Hauptfall : Kur¬
ven !) . Nach der neuesten Rechtsprechung des
Reichsgerichts und des Oberlandesgerichts Ham¬
burg können aber auch an sich übersichtliche Wege¬
stellen durch die augenblickliche Ver¬
kehrslage, insbesondere einen die Uebersicht
hemmenden Gegenstand , also auch andere Fahr¬
zeuge, zu unübersichtlichen Wsgestellen werden
(O . L . E . Hamburg v . 11 . 7 . 32 — 8 . 257/32 — ;
R . G . v . 1 . 6. 33 — VI 42/33 —) .

Besondere Vorsicht ist beim Vorbeifahren an
Straßenbahnen , die halten oder im Anfahren be¬
griffen sind , geboten . Schrittgeschwindigkeit ist
einzuhalten, und ein - wie aussteigende Fahrgäste
dürfen nicht gefährdet werden ! —

Häufig wird dadurch gesündigt , daß der Führer
sich nach dem Ueberholen zu früh wieder vor den
überholten Wegebenutzer setzt oder vor ihm in
eine Seitenstraße abbiegt , so daß das überholte
Fahr - eug gefährdet wird Das ist ausdrücklich
verboten (vergl. hierzu O . L . G. Hamburg v.
31 . 10. 29 — R . 133/29) . Strafbar und eventuell
schadensersatzpflichtstz ist schon ein so nahes Vor¬
beifahren, daß der Ueberholte außer Fassung ge¬
krackt oder durch Luftzug beeinträchtigt ins
Schwanken gerät ( R . G . v 14 . 1z . 29 . — 2 v.
934/29 — ; R . E . v . 25 . 1 . 26, - IV 440/25 — ) .

Damit dürsten die hauptsächlichsten Eesickts-
vunkte dieses so wichtigen Verkehrsorganes um¬
rissen sein.

(Fortsetzung folgt .)



Nr . 317 Jahrgang 1933
Donnerstag , den 23 . November 1933

Alu,
DoppeN genäht, hält befser

Vukartst , 22 . November l?«^ Mann namens Tomesku . seines Zeichens Buchh^ter be . emer grogen , staatlichen rumänischen B!-
horde Dieser - omesku hatte brav gestohlen und
l,ch mit dem ergaunerten Gelde in

^
schone Villa gebaut

^
Eines T ° ^ kmn^

°
Schwi7del heraus . Herr Tomesku erschon ^

hinterließ eine trauernde Witwe und dil ^ -k ?
Villa . Da der Staat nun w ! ed« zu seinem GeL
kommen wollte, belegte er die Villa mit Besch agversiegette sie und fing mit der Witwe einen
zeß an. D .e,er Prozeß hat fünf Jahre gedauert undendete

schließlich m,t einem Siege der Witwe , weilder . .Nachweis gelungen war daß die Villa
nicht Mit gestohlenem Geld. sondern mit der Se¬
rien Mitgift erbaut worden fei .

^
Die Schlacht war gewonnen. Nach fünfJahren konnte die besagte Witwe endlich ihre

herinetrsch abgeschlossene und versiegelte Villa
wieder betreten. Aber was sah sie ? Das Dach warmittlerweile eingestürzt , der Regen hatte die ge¬
samte Inneneinrichtung verdorben, die Besitzerin
beziffert ihren Verlust auf mehrere Hun-dert tausend Lei. Dieser Schaden war ihr
durch den Staat um seine „Machinationen" ent¬
standen , also ging sie hin und verklagte den Staat
Dieser verlor den Prozeß und mußte der Witwe
jetzt Schadenersatz leisten - das heißt , er mußtedem ihin gestohlenen Gelde noch ein paar Hun¬
derttausend Lei hinterherwerfen . ein Vorgang der
erneut die Richtigkeit der These von der .blinden"
Gerechtigkeit beweist , die in Rumänien über Ge¬
rechte und Ungerechte ihr schartiges Schwert
schwingt.

Bauernhochzeit mit Messern und
Revolvern

Belgrad , 22 . November . A>uf einer großen
Bauernhochzeit in Mioniza , an der über 200
Gäste teilnahmen , kam es zu einer schweren
Schießerei. Der Streit entstand beim Ein¬
holen der Braut , als plötzlich etwa 150 Gäste ein
Wagenrennen mit 30 Wagen veranstalteten . Der
Streit wurde mitRevolvernundMessern
ausgetragen . Sieben Bauern wurden schwer ver¬
letzt und mußten ins Krankenhaus gebracht wer¬
den , während etwa 35 in häuslicher Pflege ge¬
lassen werden konnten.

1 Million Franken gewonnen
Der glückliche Gewinner ein Familienvater

mit 14 Kindern
Paris , 22 . November. Die Hauptgewinne der

französischen Staatslotterie scheinen diesmal ganz
besonders stark in die Kreise wirklich Bedürftiger
gefallen zu sein . Neben dem bereits gemeldeten
Lastträger der Pariser Markthallen, auf den

h
.r. ^ Million Franken fielen , haben ein

darberter und ein Familienvater mit 14 Kin-rn je eine Million Franken gewonnen . Ein wei¬
serer Gewinn von einer halben Million Frankensiel aus eine Pariser Portierfrau . Mehrere Fabrik-r eiter sowie eine Gruppe von Verkäuferinnen

>nes großen Pariser Warenhauses teilen sich in
„ N» N Franken. Die Ziehung der
s -- - -

"" Staatslotterie findet am 19 . Dezem-oer hatt Der Erfolg der Lotterie ist so groß , daß"" / -I ' ^1 beabsichtigten fünf Klassen
wahrscheinlich acht ausgegeben werden . Die Ee-
winnaussichten sind bei jeder Ziehung die gleichen.

Gmste ÄwischenfMe in Madrid
Paris , 21 . November . Havas meldet aus Ma¬

drid : Heute abend haben sich in der Nähe des
Volkshauses ernste Zwischenfälle ereignet . Einzel¬
heiten über die Vorfälle fehlen noch. Es wurden
« chüsse abgegeben . Mehrere Personen sind ver¬
letzt worden.

Schwere Zusammenstöße in
Bukarest

Einem Polizeioffizier der Schädel eingeschlagen
Bukarest , 22 . November . Am Mittwachmittag

kam es in Bukarest zu schwerenZusammen-
stoßenzwischen Polizei und Studen¬
ten. Die Studenten halten von der Universität
aus einen Propagandamarsch angetreten, um
gegen das Verbot des Blattes „Ta¬
le nd e r u l" zu demonstrieren , das sich als ausge¬
sprochene Tageszeitung der politischen Rechten
schon von jeher stark für Deutschland einge¬
setzt hatte . Als die Polizei versuchte , die Demon¬
strierenden zu zerstreuen , kam es zu einer großen
Prügelei . Einem Polizeioffizier wurde der
Schädel eingeschlagen; ein Auto des
Ueberfallkommandos wurde umgeworfen und zer¬
trümmert . Der Polizciprüfekt erschien später an
der Spitze von Verstärkungen , denen es gelang , die
Demonstrierenden zunächst zu zerstreuen . Später
fingen die Kundgebungen wieder an . Sie dürften
die Beschlüsse des Ministerrats am Abend beein¬
flussen , der sich mit der Frage des Verbots der
nationalsozialistischen Bewegung befassen wird.

»
Aus allen Teilen des Landes kommen Meldun¬

gen über zum Teil sehr schwere Zusammenstöße
zwischen Polizei und Mitgliedern der Eisernen
Garde . So wurde in Constanza bei dem Versuch,
eine Abteilung Eiserne Gardisten zu zerstreuen,
die Wahlplakate ankleben wollte , ein Student
erschossen und zwei andereschwer ver¬
wundet. Auch in Czernowitz wurde ein unter
dem Hakenkreuzbanner marschierender Demonstra¬
tionszug von der Polizei auseinandergetrieben,
wobei es zu einer Prügelei und zahlreichen Ver¬
haftungen kam.

WL
Wir

In Verlin -Schöneberg fand die Trauung des Eubener Oberbürgermeisters Schmie-
dicke mit Frau Margit Rottengatter , geb . Leipert statt . Pg . Schmiedicke zählt zu den
ältesten deutschen Nationalsozialisten . Er war Gründer der Berliner NS
D A P . , Mitbegründer der SA . in Berlin und eine Zeitlang Gauleiter von Branden¬
burg und Berlin . Unser Bild zeigt das Hochzeitspaar nach der Trauung . Von links
nach rechts Oberpräsident Kube als Trauzeuge , Frau Leipert, Frau Rotten-

gatter, Oberbürgermeister Schm ied icke und Dr . Meermann

Tschiang-Kai -Gchek will
marschieren!

Vor dem Ausbruch der Feindseligkeiten
Schanghai, . 22 . November . General Tschiang-

Kai - Schek bereitet einen Angriff auf General
Tsai -Ting- Kni vor , der die Unabhängigkeit
der südchinesischen Provinz Fukien ausgerufen

Das Festkleid des deutschen
Arbeiters

Für die Mitglieder der deutschen Arbeits¬
front soll jetzt dieser Festanzug geschaffen wer¬
den, der bei allen Veranstaltungen
der Arbeitsfront zu tragen ist , mit
einem Abzeichen , das immer getragen werden
soll . Der Anzug besteht aus dunkelblauem
Stoff . Dazu wird eine blaue Mütze getragen,
die in ihrer Form der Schirmmütze der alten
Armee ähnelt.

hatte. Mit der Eröffnung der Feind¬
seligkeiten wird in der nächsten Woche ge¬
rechnet. Die Mitglieder des früheren Luftge¬
schwaders von Kanton haben sich von Hongkong
nach dem Hafen Amoy in Fukien begeben, um an
den Kämpfen teilzunehmen.

Zum Ministerpräsidenten der unabhängigen
Regierung von Fukien ist Lit - Schai - Sum
ernannt worden . Außenminister ist, wie schon
gemeldet , Dr . Tschen . General Tsai -Ting-Kai , der
Oberbefehlshaber der 19. Armee ist Kriegs¬
minister . Das Regierungsprogramm umfaßt eine
vollständige Zollautonomie für China, Abschaf¬
fung ungleicher Beträge mit den Westmächten,
Streikfreiheit, Religionsfreiheit , Verstaatlichung
des Landbesitzes und einen erhöhten Widerstand
gegen Japan . Die Aufständischen haben zwei
Bataillone chinesischer Matrosen in Amoy ent¬
waffnet und die Telegraphen- und Funkstationen
in Funtscha besetzt.

Ein japanisches Eingreifen in Fukien wird für
möglich gehalten , obwohl das japanische Außen-

.Ministerium mitgeteilt hat , daß eine Einmischung
nicht geplant sei, solange die vielen japanischen
Siedler in Amoy und Futschau nicht gefährdet
seien.

Feuerwerkskörper explodierten!
Ein ganzes Haus eingestürzt — Zwei Tote
Rom , 22. Nov . In Ascoli Piceno explodierte

ein Lager von Feuerwerkskörpern. Fast das
ganze Haus stürzte ein. Aus den Trümmern
wurden zwei Tote und zwei lebensgefährlich
Verletzte geborgen.

Großfeuer aus einer Domäne
Roddens, 22 . Nov . Nachts wurde die Domäne

Roddens von einem schweren Brand¬

schaden heimgesucht. In der Scheune des
Domänenpächters Rudolf Meenen brach Feuer
aus , das sich rasch ausbreitete und die dort
lagernden Futtervorräte im Nu ergriff. Das in
dem angrenzenden Stallgebäude befindliche Groß¬
vieh konnte noch ins Freie gebracht werden , wäh¬
rend das Federvieh zum größten Teil in den
Flammen umgekommen ist - Außer den Futter¬
vorräten sind auch wertvolle landwirtschaftliche
Gerätschaften , die im Berg untergebracht waren,
durch das Feuer zerstört worden . Die Ursache des
Brandes konnte noch nicht einwandfrei festgestellt
werden.

Strenge Kälte in Sibirien
Moskau. 22. Nov . 3m Bezirk Jrkutsk

( Sibirien ) sind außerordentlich starke Fröste ein¬
getreten. In einigen Gegenden Sibiriens er¬
reichte die Kälte bereits 35 Grad. Viele Men¬
schen sind erfroren.

Revolte im Gefängnis von
Philadelphia

Maschinengewehrfeuer im Innern

Philadelphia . 21 . November . Im hiesigen Ge¬
fängnis ist eine schwere Meuterei ausge-
brochen . Die Gefangenen haben Feuer an die
Einrichtungsgegenstände der Anstalt gelegt , die
die nach außen vollständig abgesperrt
zu sein scheint . Die entsetzte Bevölkerung ver¬
nimmt aus dem Innern das Feuer von Ma¬
schinengewehren, Flintenschüssen und das furcht¬
bare Schreien und Heulen der Gefangenen.
Der Feuerwehr, die den Brand zu bekämpfen ver¬
sucht , ist es bisher nicht gelungen , die Flammen
zu löschen . Im Gegenteil scheint sich die Feuers¬
brunst immer weiter auszudehnen . Mehrere
Hundertschaften Polizei versuchen, in das Gefäng¬
nis einzudringen.

Die Todessahrl des MG „Kreutzfee"
Die Ladung hatte sich verschoben

Der einzige Gerettete erzählt — SchreckensNächte über der Nordsee — „Die anderen sind

draußen geblieben — SOS .-Raketen im Sturmestoben — Und d,e „Saxrlby " ?

(Nachdruck, auch auszugsweise , verboten)
Die Nordsee hat mit ihren Novemberstürmen

schwere Opfer gefordert. Das deutsche MS.
„Kreuzsee" ist untergegangen : 10 Tote , 1
Geretteter. — Der englische Dampfer „Saxil -
b y"' ist gestrandet. 27 Mann der Besatzung
werden vermißt . Gar nicht zu reden von den
zahlreichen kleinen Tragödien , die sich an den
Küsten und aus hoher See in diesen Tagen
und Stunden abspielten.

Schwere Nächte — Novemberfttirme
Dumpf grollen die Brecher aus dem dunkel ver¬

hängten Horizont ^ ran . Schäumend schlagen sie
mit ungeheurer Gewalt weit auf den Strand
hinauf, zerreißen sich an den Riffen, zersplittern,
wie es in der Kanalküste in einer der letzten
Nächte geschah , weite , bisher felsenfest genannte
Uferstrecken , während der Sturmwind , der sich
zum Orkan hinaufsteigert, in allen Höhen- und
Tiefenlagen fein grausiges Lied heult.

Von der portugiesischen Küste bis hoch hinauf
zu den Norwegern lauschen in diesen sturmdurch-
tobten Novembernächten Hunderte, taufende
Küstenbewohner in das Rauschen und Raunen
des Meeres hinaus . In den Leuchttürmen schließt
man kein Auge . Die Funker auf den Wacht-
fchiffen , die Kapitäne auf den Feuerschiffen
horchen, angespannt , mit pochenden Pulsen, ob
durch das Brüllen des Orkans, dem, wo er ein
Schiff trifft , nichts widerstehen kann , nicht ein
SOS . hindurchdringt , ob nicht aus dem Dunkel
der jagenden Wolkenfetzen eine Rakete hochsteigt,
ung noch eine, SOS . Immer wieder SOS.

Die Schlepper und Bergungsdampfer sind in
Hochalärm, bereit, jode Sekunde das Letzte
zu wagen , wenn es die Rettung von Schiffen und
Menschen fordert, die in Seenot sind.

Die letzte Fahrt
In diesen Nächten , wo Neptun sich feine Men¬

schenopfer holt , hat mancher seine letzte Fahrt ge¬
tan . Bei den großen und mit allen Errungen¬
schaften der Neuzeit versehenen Dampfern hört
man ' schnell davon . Aber die kleinen Motorschiffe,
die Kutter haben keine Funkanlage,
kaum einen Radioempfänger, um die Wetter¬
rapporte von der Küste zu holen.

Das SOS , das man aus den hoch in die Wolken
steigenden Raketen sehen soll , verschlingt die Nacht.
Und wenn der Tag graut , treibt irgendwo ein
Wrack , vielleicht ein Boot. Das Meer segnet in
diesen Tagen den Strand . Aber es schenkt den
Leuten der Küste auch die Toten dazu.

Auch das Motorschiff„Kreutzfee" hat seine
letzte Fahrt getan. Jan Hase aus Uetersen kehrt
nicht mehr heim . Es fei denn , daß man ihn ir¬
gendwo an der Küste findet . Und acht seiner Leute
blieben mit ihm draußen. Einen barg man tot.
Das war der 1v . Tote. Und den elften Mann ließ
das Schicksal frei. Peter Schwendt aus Bremer-
haven . Die „Egeri a" brachte ihn nach Rotter¬
dam . Dort liegt er im Seemannshospital und be¬
sinnt sich langsam aus die Schrecken , die hinter ihm
liegen—

Wie Vetee Schwendt gerettet wurde
„Wir hatten schon gegen schwere Dünung zu

kämpfen, als wir aus der Elbe kamen. Aber es
wurde erst schlimm , als das letzte Feuerschiff hin¬
ter uns lag.

Das Meer riß uns ein Stück nach dem anderen
von Deck . Gerade unsere beiden Rettungsboote
waren noch da . Jan Hase hatte sich auf Deck festge¬
bunden , damit es ihn nicht über Bord spüle. Er

war ein guter Kapitän . Der jüngste , unter dem ich
fuhr . Ein mutiger Mann und entschlossen , als er
sah, daß nichts mehr zu machen sei . Wir bekamen
Schlagseite . Die Ladung verschob sich . Noch ein
Brecher — dann war' s aus.

„Boote klar!
"

rief 2an Hase aus Llelerfen
Wahrhaftig — kein Seemann gibt gern sein

Schiff preis . Haarscharf schleuderten uns , als wir
in den Booten waren, die Wogen an der Schiffs¬
wand immer wieder vorbei . Nun schlug das Mo¬
torschiff um.

Wir waren bei uns sechs Mann im Boot . Im
anderen war Jan Hase mit den anderen vier. Nur
weg von dem Schiff . Wir hatten Glück , aber als
wir uns, während uns eine Welle hochtrug, durch
raschen Blick nach dem zweiten Boot umsahen,
sahen wir es gegen die Schiffswand
schlagen. Wir hörten kein Rufen und kein
Schreien . Wir sahen einen Augenblick wirbelnde
Körper in dem schäumen Wasser. Und dann war 's
aus . Wir waren schon zu weit weg, um helfen zu
können. Außerdem — wäre es unser Tod ge¬
wesen, wenn wir auch nur versucht hätten , wieder
heranzukommen.

Die Dünung trug uns dann schnell fort. Es
wurde hell, der Sturm tobte weiter, es wurde
dunkel , wir saßen in unserem Boot ; wahrhaftig,
der Tod hat lange mit uns gespielt . Abgerechnet
hatten wir lange . Der Seemann glaubt nicht
an Wunder, wohl aber an sein Schicksal . B i s
dann die „Egeria " kam . 22 Stunden
waren wir getrieben. Einer war über
Bord gegangen in dieser Zeit . Einer lag ganz
still zusammengekauert . Ein junger Kerl. Ich
glaube , er war schon tot, als die „Egeria"
die Leine herübergab. Mich holten sie noch le¬
bend . Vom allerletzten weiß ich nichts mehr.
Später sagte man mir , daß nur noch einer, Fritz
Kind aus Stolpmünde, im Boot war , als einer
von Bord herunterging. Und der eine war tot .

"
Mit der Flagge aus Halbstock lief die
„Egeria" in den Hafen von Rotterdam ein . . >

2 ? Tote von der „Garilby"
Wenige Minuten , nachdem die „Saxilby " an

der englischen Küste in Seenot gekommen war,
wußte man bis nach Friesland hinauf und nach
dem Viscaya hinunter davon . Die verhängnis¬
vollen 808 -Zeichen fanden raschen Widerhall.
Die Leuchtraketen stiegen bunt und grell hoch
empor . Sechs Dampfer eilten hin. Darunter die
„Berengaria "

, die „Merican" und andere.
Aber man fand nichts mehr . Die 27 Mann

starke Besatzung war in die Boote gegangen . Doch
auch die Boote fand man nicht mehr . Durch einen
Zufall gerettet? Man wagt jetzt, nach 72 Stunden
nicht mehr , Hoffnung zu haben.

Ein böser Winter steht bevor . Neptun ist gierig.
Die Stürme sind wild und unwiderstehlich . Es
werden nicht die letzten Opfer sein , die sich das
Meer in diesem Jahre holt.

Unheil verkündend grollt das Meer sein
Schreckenslied an der Nordseeküste. . I . l.

ck» hooe unck mokdl e» ellFs

Sturmzeichen um ben „Napoleon der Wüste
"!

Die ersten Schüsse in Nedjran — Das Pulverfaß im islamitischen Nahen Osten — Wiisten-

völker mit modernster Kriegstechnik und Disziplin Es geht um Mekka und Medina

(Nachdruck, auch auszugsweise, verboten . )

Die Truppen des Jmam Jahja des Landes

Deinen haben mit starken Kräften einen Ein¬

fall nach Nedjran unternommen und haben
Saudi -Arabisches Gebiet verletzt . Damit sind
alle Vorbedingungen zu einem gefähr¬
lichen Konflikt im islamitischen Nahen

Osten gegeben . Die Truppen des Königs Jbn
Saud werden in aller Schnelligkeit zusammen¬

gezogen . Die ersten Schüsse sind bereits ge¬

fallen. Ein solcher Funke kann den ganzen
Nahen Öfter zur Explosion bringen. Und im

Endkamps wird es um Mekka und Medina

gehen.

Nicht „Räuberbanden ", sondern
" wohlgeschulte

Armeen!
Wenn man in Europa in diesen Tagen und

Stunden der Krisen und neu angebahnten Ver¬

handlungen hört . daß am Nedjran Schütze fallen,
daß hier ein Krieg droht, zuckt man die Achseln
und bedauert, daß „diese Räuberbanden
in der Wüste " sich noch immer nicht über rhre
Beute einigen können . Man verkennt die Schlag¬
kraft dieser Heere , die teilweise unter europäischen
Offizieren gedrillt und zu einer ganz unislamit,-
schen Disziplin erzogen worden sind . Man ver
kennt auch. daß es Lei diesen Kämpfen d - e eines

Tages zu lodernden Flammen emporschießen und

einen halben Erdteil entzünden tonnen, um d e

Freiheit von Millionen von Menschen geht dre

m ihrer Eigenart sich nicht einengen lassen wo len

die ihren Lebensraum wollen, die andererseits
aber auch von geschickten Führern für machtpol,t,schs

„Exkursionen" mißbraucht werden in ihrem

Mut , in ihrer mohammedanischen Opferfreudig-
keit. —

Das sind Länder, größer als Europa in seiner
Gesamtfläche , die hier zum Kriege rüsten . Seit
sich auch im Wüstensand Arabiens europäische In¬
teressen begegnen , soll man die Dinge im Nahen
Osten nicht mit erhabener Geste zu den „Neben¬
sächlichkeiten" schieben.

Die verhaftete Friedens -Delegation
Seit Yemen durch den Weltkrieg unabhängig ge¬

worden war , gab es unaufhörlich Aerger wegen
der^Grenzen . Die Stämme prügelten sich im Klei¬
nen und beschworen Beunruhigungen herauf,
denen Jbn Saud , nicht ohne Nebenabsichten, ein
Ende machen wollte.

So wanderte denn vor einigen Monaten eine
Saudi -Delegation durch die Wüste gen Sana , die
Hauptstadt von Pemen, wo der Jmam Jahja
Hamid -ed-Dine a Moutawakil aus dem Hause der
Zaid regiert . Die Ahnen dieses Jmam herrschten
hier also schon im Jahre 860 n . Chr ., wie nachge¬
wiesen werden kann . Es ist also nicht ganz unver¬
ständlich. wenn der heute 57 Jahre alte Jmam
glaubt , sich seine eigenen Ideen über Regieren und
Herrschen machen zu können.

Die Delegation des Jbn Saud sollte Friedens¬
und Grenzziehungsverhandlungenanknüpfen . AIs
die Mission eintraf , war Jmam Jahja ernstlich
krank Die Delegierten waren also sich selbst über¬
lasten und plauderten anscheinend in der Zwischen¬
zeit soviel aus , daß der Jmam die gesamte » Ab¬
gesandten verhaften ließ , sobald er sich von
seinem Krankenlager erheben konnte . Von den

Delegierten hat man nichts mehr gehört . Auch die

Anverwandten, die auf Umwegen in Fühlung
kommen wollten mit ihnen , mußten ihr Beginnen
aufgeben . Und heute , — ist es sowieso ganz und
gar vorbei damit : Denn man schießt in Nedjran.

Eine Million Zkhwans: bereit zum
„Heiligen Krieg" !

Eine Million wilder Jkhwans , noch furchtbarer
in ihrer Kraft , seit man sie mit modernen Waffen
ausrüstete, seit man sie in Cadres aufteilte, ihnen
die Grundgesetze der westlichen Kriegskunst bei¬
brachte , heulen auf ihrem Ritt nach Nedjran ihr
furchtbares „Allah o Akbar !"

Wer das im Nahen Osten ruft , der glaubt daran,
daß er in einen heiligen Kampf geht.

Die Jkhwans sind die Stärke Jbn Sauds . Sie
waren es, die in verwegenem Handstreich Riyadh,
die Hauptstadt des Nejd , eroberten . Sie zer¬
schlugen auch die Armee des Hussein, eine Hand- '
voll gegen 190 009 Schwerbewaffnete.

Keiner weicht von seinen Kampfgefährten auch
nur einen Schritt. Jkhwans heißen sie, d . h. Vrü-
der , weil sie für einander einstehen wie der Bruder
für den Bruder.

„Ich rieche das Paradies !"

Man kann diese tollwütige Kampfeslust nur ver¬
stehen , wenn man weiß, daß ein unverbrüchlicher
Glaube an das Paradies sie antreibt . Der
Kriegsgesang der Jkhwans ist einzig in sei¬
ner Art:

„ Ich rieche das Paradies,
Die Luft ist schon voll der Süße.
Wir eilen , es zu erreichen.
Wir alle , die wir uns danach sehnen —"

Und wenn eine Frau oder eine Mutter ihrem
Gatten oder ihrem Sohn Lebewohl sagt , ruft sie
ihm zu:

„Hoffen wir, daß wir uns im Paradiese wieder¬
sehen !"

Sie halten den Tod für einen erfreulichen Ueber-
gang ins Paradies . Was könnte sie also hindern,
todesmutig zu fein?

Maschinengewehre und Flugzeuge im
Pemen

Todeswütige prallen zusammen . Denn die
gleichen Ideen wie die Jkhwans beseelen auch die
Seiditen, die Sonniten und Schiiten , aus denen
sich die Bevölkerung des deinen zusammensetzt.

Die große rote Fahne mit den weißen arabischen
Schriftzeichen, die man ihnen im Kampf voran-
trägt , ist ihnen ein Heiligtum. General Faqir
Vadshash , eine abenteuerliche , aber militärisch all¬
gemein begabte Persönlichkeit , schulte die Trup¬
pen, richtete Aushebungslisten ein und kaufte für
dieses Land , dessen einzige Eisenbahnlinie von
Dschebana nach Hodchaila im Krieg yerfiel, Ma¬
chinengewehre und Flugzeuge . Richtige Kriegs¬
lugzeuge und moderne Gewehre und Maschinen¬

gewehre mit Luftkühlung.
Eine Kadettenschule hat im Laufe eines Jahres

gut 2000 „Offiziere" ausgebildet, die zu ihren
Stämmen zurückgehen , die hier den Krieg , den
jedes Land für sich einen heiligen nennt, weiter
vorbereiten.

Ihre Schlagkraft hat sich in den langen Jahren
des Hassens und Verhetzens gegen Jbn Saud ge¬
stählt , gegen jenen Mann, den man den „Napo¬
le o n d e r W ü st e" nannte, dem aber nicht wenige
Wüstenbewohner ein St . Helena bereiten möchten.

Kriegswolken drängen sich drohend um Jbn
Saud , den König von Saudi -Arabien. Werden sie
sich noch einmal verziehen ? Oder sind die Schüsse
im Nedjran der Beginn eines Ringens , in dem
blutdürstige , Paradiessüchtige Jslamiten dem
Wüstensand röten mit ihrem Blut und die Weiten
Arabiens vom Rufe : „Allah o Akbar !"

widerhallen ? k . 8.

Die Bahnhofsuhr gehtnach . . .
Die „Wetschernaja Moskwa" (Nr . 259

vom 13 . 11 . 33) enthält folgende bezeichnende
Schilderung: „Bahnsteig 3 des Kurskbahnhofs.
Eine Riesenmetalluhr zeigt die neunte Morgen¬
stunde. Unter der Uhr ist ein kleines Plakat an¬
gebracht : „Der Zug nach Sotschi geht um 9 .35 Uhr-
vormittags ab .

" Am Sotschi-Zug herrscht reges
Leben . Es kommen immer neue Passagiere . Einige
von ihnen nehmen ihre Plätze ein und sitzen ruhig
in den Abteilen , da sie wissen , daß bis zum Abgang
des Zuges noch viel Zeit vorhanden ist . Ein Teil
der Passagiere geht auf dem Bahnsteig auf und
ab und wirst ab und zu einen Blick auf die Bahn¬
hofsuhr. Die großen schwarzen Zeiger zeigen
9 .25 Uhr . Die Abfahrenden und die Zurückblei¬
benden verhalten sich völlig ruhig, da bis zum
Abgang des Zuges noch volle zehn Minuten blei¬
ben . Plötzlich setzt sich der Zug in Bewegung . Im
Publikum werden Stimmen laut : „Der Zug ran¬
giert wahrscheinlich!" Der Zug beschleunigt seinen
Gang. In den Abteilen beginnt ein ungeheu¬
res Durcheinander. Die Zurückbleibenden
versuchen durch die einzige offene Wagentiir aus-
zusteigen. Die Passagiere , die sich noch auf dem
Bahnsteig befinden , versuchen krampfhaft einzu¬
steigen und stoßen dabei auf die Mussteigenden.
Der Zug läuft immer schneller und schneller . Ent¬
rüstete Stimmen werden laut : „Was ist los? Der
Zug geht vor der Zeit ab !" Die Bahnhofsbeamten
antworten gleichgültig : „Nein , die Bahn-
tz o f s u h r geht nach. . . !" Dies hat sich am
30. Oktober ereignet, glücklicherweise ohne einen
Unfall .

"
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Musterstatut , Richtlinien und Finanzierung
für Instandsetzungsgenossenschaften

Vom Deutschen Genossenschafts-
X e r b a n d e. V . , Berlin , wird uns geschrieben:

Um den Gedanken der Instandsetzungsge¬
nossenschaften schnell in die Praxis umzusetzen,
sind besondere Musterstatuten und Richtlinien
ausgearbeitet worden, die nunmehr im Druck
yorliegen und vom Deutschen Genossen¬
schaf t s v e r l a g e. G . m . b . H . in Berlin
kW, 35 , Schöneberger Ufer 23 , bezogen werden
können. Das Musterstatut lehnt sich eng an
die Gemeinnützigkeitsverordnung vom 1 . Dez.
1930 und deren Durchführungsbestimmungen an.

Träger der Instandsetzungsgenossenschaften
sollen vor allem das Baugewerbe, die Bauhand¬
werker und die Baulieferanten sein . Zweck¬
mäßigerweise ist auch ein Architekt einzube¬
ziehen. Hausbesitzer können ebenfalls Mitglied
werden . Die Instandsetzungsgenossenschaft
soll sich in der Regel auf die Innungsbezirke
erstrecken . Die Geschäftsführung ist möglichst
an das zuständige Kreditinstitut unmittelbar an¬
zugliedern.

Der Geschäftsbetrieb ist äußerst billig und
den praktischen Erfordernissen entsprechend zu
gestalten . Der Anteil soll 50 .— bis 100 .— RM.
betragen , ebensohoch ist die Haftsumme. Die
Tätigkeit der Instandsetzungsgenossenschaften
ist in den Richtlinien besonders behandelt. Da-
naoh hat zunächst der Vorstand gemeinsam mit
der Hausbesitzervereinigung genauestens die
Bedürfnisfrage an Instandsetzungs - , Ergän*
zungs- und Umbauarbeiten , der Teilung von
.Wohnungen und Schönheitsreparaturen nach
ihrer Dringlichkeit festzustellen . Er hat sofort
bei Aufnahme seiner Tätigkeit Fühlung mit
dem Wohnung3- , Bau- bzw. Baupolizeiamt beim
Magistrat der Gemeinde bzw. des Kreises oder
Bezirkes nufzunehmen, um festzustellen , welche
Zuschußanträge im Geschäftsbereich der Ge¬
nossenschaft noch laufen und inwieweit diese
Von der Genossenschaft bereits bearbeitet wer¬
den können. Der Vorstand bereitet nach Rück¬
sprache mit dem betreffenden Hausbesitzer die
Zuschußanträge vor und reicht sie der zustän¬
digen Stelle ein . Der Vorstand bespricht in
gemeinsamer Sitzung mit dem Aufsichtsrat die
Vorliegenden Anträge und verteilt die Aufträge.

Bei der Preisstellung sind handwerkliche
Sachverständige anzuhören, wenn sich Diffe¬
renzen ergeben . Der Preis soll volkswirtschaft¬
lich sein . Die Genossenschaft hat auf pünkt¬
liche Auszahlung des Handwerkers nach Eau-
fortschritt zu achten. Die Genossenschaft tritt
als Auftraggeber gegenüber dem Hausbesitzer
auf und haftet diesem für die ordnungsgemäße
Durchführung . Der einzelne Genösse behält
bei Ausführung der Arbeit vollkommen seine
wirtschaftliche Selbständigkeit . Er haftet der
Genossenschaft und dem Hausbesitzer für die
ordnungsgemäße Durchführung . Die Genossen,
die Bauhandwerker und Baulieferanten sind,
sind möglichst gleichmäßig und den individu¬
ellen Verhältnissen entsprechend bei der Ver¬
gebung der, Arbeiten zu berücksichtigen Die
Vergebung der Arbeiten ist nicht zu .ver¬
zögern.

Ueber die Finanzierung wird folgendes aus-
geführt : Zunächst hat sich der Vorstand bei
der Finanzierungsfrage mit dem zuständigen
Kreditinstitut in Verbindung zu Setzen . Weiter
hat sich der Vorstand der Inständsetzungsge
nossenschaft ein genaues Bild über die Ein¬
kommens - und Vermögensverhältnisse der Be¬
teiligten (Handwerker , Lieferant , Hausbesitzer)
zu machen. Alle bankmäßigen Sicherheiten sind
restlos zu erschöpfen, z . B,. Abtretung der
Mieten, Abtretung von Lohn- oder Gehaltsteilen,
Abtretung von sonstigen Einkommen, Abtre¬
tung von Aufträgen (bei gewerblichen Haus¬
besitzern ) , Eintragung eines Nießbrauchrech¬
tes für bestimmte Zeit , Eintragung eines Ver-
waltungsrechtes in Abteilung II , Eintragung
einer Sicherungshypothek , evtl , auch im nach¬
stelligen Rang ; ferner die Realisierung von
Eigentümergrundschulden , die Uebernahme von
Bürgschaften und schließlich die Lomba.rdierung
von Wertpapieren . Bei Wechselbegebung ist
so zu verfahren , daß der Hausbesitzer Bezo¬
gener und der ausführende Handwerksmeister
Aussteller ist . Dieser Wechsel Wird mit dem
Giro der Instandsetzungsgenossenschaft ver¬
sehen und an die Kreditgenossenschaft
weitergegeben . Diese hat die Möglichkeit, den
Wechsel zum Rediskont an ein zentrales
Kreditinstitut weiterzugeben . Ueber die
Dauer und die Tilgung eventuell durch regel¬

mäßige Ratenzahlungen des Kredites soll das
Kreditinstitut im Einvernehmen mit der In¬
standsetzungsgenossenschaft jeweils bestimmen.
Hierbei ist möglichst individuell zu verfahren.
Die Höhe des Zinsfußes soll bei dem derzei-

Von unserem nordischen G . B . -Korrespondenten
Stockholm

Die so vieles vernichtende Welle der Welt¬
wirtschaftskrise hat natürlich auch Schweden
überflutet . Sie ist später dorthin gelangt und
lange Zeit sah es aus , als ob dieses Land so
ziemlioh verschont werden sollte . Daß die
schwedische Valuta , ebenso wie die anderen
skandinavischen Währungen , dem englischen
Pfund beim Verlassen der Goldparität Gefolg
sohaft leistete , war mehr ökonomische Politik
als zwingende Notwendigkeit . Vielleicht war
sie sogar eine Aeußcrung der Kopflosigkeit
schwedischer Finanzgewaltiger , die dafür auch
viel Kritik einstecken mußten. Erst der Kreu-
gerkrach riß das Land ln den Krisenstrudel
hinein und viele befürchteten damals den völli¬
gen Zusammenbruch der schwedischen Wirt¬
schaft . Mehr als viele Worte spricht für die
wirtschaftliche Gesundheit des Landes, daß es
nicht nur zu keinem Zusammenbruch kam,
sondern daß auch die allgemeine Krise , der man
wohl auch ohne Kreugerkrach nicht ganz hätte
entgehen können, hier glimpflicher verlaufen
ist , als in den meisten anderen europäischen
Ländern.

Natürlich schlug der Zusammenbruch des
Kreugerkonzerns der schwedischen Finanzwirt-
sohaft tiefe Wunden, aber es zeigte sich bald,
daß die meisten ihrer Vielen über das ganze
Land verbreiteten Industrieunterneh¬
mungen einen gesunden Kern hatten , der
eine Konsolidierung ermöglichte . Schmerzlos
verlief dies wohl nicht . Die Abschreibungen,
die durchgeführt werden mußten , waren gewal¬
tig und trafen den Aktienbesitzer hart , viele
von ihnen wurden gänzlich ruiniert , aber die
Unternehmungen konnten doch Weiterarbeiten,
was die Hauptsache war.

Daß die großen und allgemeinen Kreuger-
verluste die Konsumkraft des Volkes stark be¬
grenzen mußten , konnte nicht vermieden Wer¬
den .- In einem anderen Land wäre dies aber in
noch größerem Umfang der Fall gewesen. Das
schwedische Volk setzt nämlich nur in äußer¬
stem Notfall seinen Lebensstandard herunter
und hat auch in Krisenzeiten beim Ausgeben
eine leichte Hand. Als Beispiel hierfür Soll
angeführt werden , daß , lange Zeit , nachdem der
Export bereits rapid zurückgegangeh ’wär ;

' sich
der Import trotzdem im großen und ganzen auf
der normalen Höhe hielt , was natürlich sehr
zum Nachteil der Handelsbilanz des Landes
war . Diese wenig kaufmännische Art des
schwedischen Volkes kam aber auch den hei¬
mischen Produzenten während der ersten Zeit
der Krise zugute Und nahm dieser einen Teil
ihrer Schärfe . Die Kaufkraft der Bauern wurde
duroh eine rasch düröhgeführte Produktions¬
ordnung , die der Landwirtschaft lohnende In¬
landspreise für ihre Produkte sicherte , so ziem¬
lich aufrecht erhalten . Auch der Lebens¬
standard der Arbeiter , der in Schweden beson¬
ders hoch ist , wurde während der ganzen Krise
durch keine größere Lohnherabsetzungen nen¬
nenswert geschmälert . Es ist zwar etwas über¬
trieben und nicht von innen gesehen, wenn
deutsche Berichterstatter die Nachricht ver¬
breiten , daß die schwedischen Arbeiter in Lu¬
xuswohnungen mit Marmortreppen wohnen,
aber was als Tatsache zurückbleibt genügt
immerhin, um den Arbeiter zu einem guten
Konsumenten auch von bescheideneren Luxus¬
waren zu machen.

Die am härtesten getroffenen Wirtschafts¬
zweige waren infolgedessen diejenigen , die auf
den Export eingestellt waren . Besonders
mitgenommen wurde der Bergbau durch die
beinahe vollständige Lahmlegung des Erz¬
exportes . Aber auch die Holzindustrie , die
Holzstoff - und Papierindustrien und die Hütten¬
werke konnten ihre Betriebe in nur geringem
Umfang aufrechterhalten , was große Arbeits¬
losigkeit in diesen Wirtschaftszweigen zur
Folge hatte . Aber die Unternehmungen waren

tigen Reichsbankdiskontsatz (4 Prozent ) mög¬
lichst nicht 6 Prozent überschreiten . Die
Reichszuschüsse und Zinsvergütungsscheine hat
sich die Instandsetzungsgenossenschaft abtre¬
ten zu lassen . Gegebenenfalls ist die Abtre¬
tung direkt an das Kreditinstitut zu bewirken.
Die Höhe des Kredites soll möglichst niedrig
gehalten sein . Die Kredite sollen in der Regel
nicht 10 000 RM . übersteigen . Bei darüber,
hinausgehenden Krediten ist auf entsprechende
Sicherheit zu sehen.

meist zu gut fundiert , daß sie nicht beim ersten
Stoß umfielen . Viele benützten den notgedrun¬
genen Stillstand dazu, ihre Betriebe zu moder¬
nisieren , um künftighin konkurrenzfähiger zu
sein . Bei den Hüttenwerken soll diese Ratio¬
nalisierung derart weit durchgeführt worden
sein , daß nunmehr auch bei vollem Betrieb
nicht mehr alle Arbeiter eingestellt werden
können.

Die schwedischen Exportindustrien waren
folglich bereit , bei den ersten Anzeichen einer
Belebung des Weltmarktes ihre Chancen wahr-
zunelimen und auszunützen . Als diese ersehnte
Aenderung in der allgemeinen Wirtschaftslage
Anfang des Jahres bemerkbar wurde , hakten
sie auch sofort ein. Seit dem Frühjahr zeigt
der Export des Landes eine stätige und teil¬
weise sehr starke Aufwärtsbewegung . In den
letzten Monaten war die Handelsbilanz stark
aktiv . Nur im Oktober war sie mit etwa
3 Millionen Schwedenkronen wieder passiv.
Dies bedeutet aber keineswegs einen Rückfall
in die Krise , denn es war nur natürlich , daß
der Import nach den überaus guten Export¬
monaten wieder anschwellen würde . Der tat¬
sächliche Rückgang des Exportes in diesem
Monat ist als eine Saisonerscheinung zu be¬
zeichnen und liegt immer noch mit 14 Millio¬
nen über dem Export in demselben Monat des
Vorjahres.

Nach den statistischen Angaben, die hier zu
Lande überaus zuverlässig sind, und den Be¬
richten der verschiedenen Wirtschaftszweige,
die eher zu vorsichtig als zu optimistisch ge¬
halten sind, zu urteilen , ist Schweden tatsäch¬
lich am besten Wege sich als guter Erster aus
der Krise herauszuarbeiten und seine Wirt¬
schaft auf breiter Front zu stabilisieren . Am
beredsten sprechen hierfür die Angaben des
sozialen Amtes über den Arbeitsmarkt . In
seiner letzten Viertelsjahrübersicht bezeichnet
er das Arbeitsangebot Ende September mit der
Ziffer 2,94 und es ist hierbei zu bemerken , daß
die Index - Ziffer für ein durchschnittlich gutes
Angebot 3 ist . Es ist dies die beste Ziffer , die
auf diesem Gebiet seit September 1930 erreicht
worden ist . Hierbei soll hervorgehoben wer¬
den , daß Notstandsarbeiten dabei . nicht. . .einge-.„
rechnet sind, so daß das verhältnismäßig gute
Angebot auf dem Arbeitsmarkt einzig und allein
auf eine reelle Belebung der Wirtschaft -zurück-
zuführen ist , die durch keinerlei Stützungsmaß¬
nahmen der Regierung oder durch irgendwelche
die Konkurrenz des Auslandes ausschaltende
Valutarestriktionen künstlich hervorgerufen
ist . Die Arbeitslosenziffer ist seit September
um etwa 2000 gestiegen , aber dies hat prozen¬
tual nicht viel zu sagen . Die Gesamtzahl der
Arbeitslosen beträgt jetzt etwa 150 000, was auf
Deutschlands Bevölkerungszahl überführt knapp
1,5 Millionen Arbeitslose bedeuten würde . Mit
einer weiteren Zunahme der Arbeitslosenziffer
während der Wintermonate muß natürlich ge¬
rechnet Werden , aber sie dürfte doch nicht allzu
groß werden , weil die Arbeiter in den großen
Walddistrikten und teilweise auch in den
Hüttenwerken voraussichtlich voll beschäftigt
sein werden.

Mit Kenntrtis dieser verhältnismäßig gün¬
stigen Lage der schwedischen Gesamtwirtschaft
ist es durchaus verständlich , daß die Wirt¬
schaftsabteilungen der Presse das letzte An¬
sehwellen des Imports nicht bejammern oder
gar nach Restriktionen rufen , Sondern diese
Tatsache unter der triumfierenden UeberSchrift
bringen „Schweden kann es sich Wieder leisten,
vom Ausland zu kaufen .“ Das Vertrauen des
Auslandes zu der schwedischen Valuta ist auch
beachtenswert . So berichten die Banken, daß
die Flucht vom Dollar sich durch starke Kro¬
nenkäufe bemerkbar macht. Auch die Norweger,
die eine rein sozialistische Regierung und eine
von dieser beabsichtigte Herabset¬
zung der norwegischen Krone be¬
fürchten, überführen ihr Kapital in großem
Ausmaß zu den schwedischen Bankeh.

Die schwedische Wirtschaft auf dem Wege
zur Stabilisierung

Schiffahrtsnachrichten
John T. Eßberger G . m. b . H„ Hamburg

Adria 18. 11 . Gibraltar pass . Biscaya 19 . 11 . Ab¬
gang Rouen. Mittelmeer 24 . U . in Amsterdam fällig.
Elsa Eßberger 26 . 11. in Hamburg erwartet . Hansa
25 . 11 . in Hamburg erwartet . Schwarzes Meer 19 . 11.
Abgang Koko . Belt 20 . 11. Abgang Memel . John A.
Eßberger 21 . 11. Ankunft Stege . Karin 18 . 11. An¬
kunft Spezia . Ellen 19. 11 . Abgang Kopenhagen.

Warled Tankschiff Rhederei G. u . b. H.
Niobe 18 . 11 . von Genua nach Tampico . Prometheus

19 . 11 . von Mars el Kebir nach Aruba . Peter Hurll
22 . 11 . in Le Havre fällig . J . A . Mowlnckel 19 . 11.
von Las Piedras nach Le Havre . Clio 23 . 11 . in Rot¬
terdam fällig . P . J . Wolfe 20 . 11 . in Madway River
angekommen . Franz Klasen 24 . 11 . in Hamburg
fällig.

Rob . M . Slomau jr „ Mlttelmeer -LInle
Barcelona 18 . 11. von Bona nach Canetto . Capri

20 . 11. p . m . Eastbourne pass , von Valencia nach
Hamburg . Cartagena 18 . ] 1. in Genua . Catania 18 . 11.
von Hamburg nach Barcelona . Genua 18 . 11 . von
Bagnoli nach Castellon . Girgenti 17 . 11 . a . m . Fini-
sterre pass , von Hamburg nach Catania . Llpari
18 . 11. von Catania nach Genua . Malaga 19 . 11 . von
Vigo nach Valencia . Marsala 20 . 11 . von Catania
nach Porto Empedocle . Messina 20 . 11. von Palermo
nach Palma . Neapel 20 . 11 . von Hamburg nach Dan¬
zig . Palermo 18 . 11 . von Valencia nach Hamburg.Procida 18 . 11 . von Hamburg nach Malaga . Spezia
20 . 11. in Marseille . Tarragona 20 . 11 . von Neapel
nach Barcelona . Valencia 20 . 11 . in Hamburg.

Oldenburg -Portugiesische Danipfachlffs -Rhederel,
Hamburg

Lisboa 20 . 11. von Danzig nach Gdingen . Tenerife
20 . 11 . von Leixaes nach Lissabon . Melilla 20 . 11. von
Casablanca nach Port Lyautey . Oldenburg 20 . lt.
ausg . in Antwerpen . Pasajes 20 . 11 . ausg . Finisterre
pass . Porto 20 . 11. eink . Dover pass.

Hambnrg -Siidamerlkanlsche Dampfschifffahrts-
Gesellschaft

Cap Arcona 20 . 11. von Lissabon nach Vigo , riiekk .,
voraussichtliche Ankunft in Hamburg am 24 . 11.
Monte Sarmienio 20 . 11. von Sao Francisco do Sul

nach Santos , riiokk . Monte Pascoal 20 . 11 . in Buenos
Aires , ausg . Monte Rosa 21 . 11. St . Vincent pass .,
ausg . Monte Olivia 20 . 11 . in Hamburg . Rio de Ja -,
nelro 2a. 11 . voh Natal nach Oabedello , ausg . Vigo
voraussichtlich am 22 . 11 . von Buenos Aires , rückk.

Hamburg -Amerlka -Llnie
( Austral -Kosmos -Linien)

Albert Ballin , Newyork , 18 . 11 . an Hamburg;
nächste Abfahrt 22 . 11 . Atnasis , Westk . Südamerika,
19 . ll . heimk . von Ponta Delgada . Caribia , West¬
indien , 18. 11 . heimk . von Curacao . Duisburg , Ost -*
asten , 18 . 11. heimk . von Casablanca . Eupatoria , Ostk.
Südamerika , 19 . 11 . ausg . nach Antwerpen . General
Osorio , Ostk . Südamerika , 20 . 11 . ausg . Ouessant pass.Gera , Niederl . Indien , 20 . 11 . heimk . Gibraltar pass.Hamm , Boston -Philadelphia , 20 . 11. ausg . an Boston.
Hindenburg , Ostasien , 19 . 11 . ausg . an Cebn . Iser¬
lohn , Ostk . Südamerika , 19. 11 , ausg . Ouessant pass.
Kulmerland , Ostasien , 19 . 11 . ausg . von Genua . Leuna,
Westk . Nordamerika , 18 . 11 . heimk . an Hüll . Lever¬
kusen , Ostasien , 20 . 11 . ausg . an Yokohama . Llvadia,
Afrika , 20 . 11 . ausg . von Hamburg . Lüneburg , Nie¬
derl . Indien , 19 . 11 . heimk . Von Port Said . Magda¬
lena , Westindien , 20 . 11 . heimk . von Le Havre . Menes,
Niederl . Indien , 16 . 11. ausg . Vllssingen pass . Naum¬
burg , Südafrika , 19 . 11 . am Hamburg ; nächste Ab¬
fahrt : 23 . 12 . New York , Newyork , 18 . 11 . ausgehend
BlBhop Rock pass . Oakland , Westk . Mittel - hl . Nord¬
amerika , 19 . 11 . ausg . von La Libertad . Oliva 20 . 11.
an Hamburg ; nächste Abfahrt : 5 . 12 . nach Bahia
Bianca . Orinoco , Cuba -Mexiko , 19. 11. ausg . von
Cherbourg . Osiris , Westk . Südamerika , 19 . 11 . an
Hamburg ; nächste Abfahrt : 12 . 12. Paraguay , Ostk.
Südamerika , 19 . 11 . heimk . St . Vincent pass . I’hoeni-
oia , Ostk . Nordamerika . 19 . 11 . heimk . an Houston.
Portland , Westk . Mittel - u . Nordamerika , 19 . 11 . an
Hamhnrg ; nächste Abfahrt 6. 12 . Ramses , Ostasien,
20 . 11. ausg . von Hamburg . Saarland , Ostasien , 21 . 11.
ausg . von Yokohama . Seattle , Westk . Nordamerika,
19 , 11. ausg . an Antwerpen . Staßfurt , Australien,
19. 11 . heimk . von Djedda . Syra , Westindien , 19. 11.
ausg . Vlissingen pass . Taunus , Ostk . Südamerika,
18 . ll . heimk . von Bahia Bianca . Thessalia , Levante,
18. 11. ausg . an Alexandrien . Vogtland , Ostasien,
20 . 11 . heimk . von Shanghai.

Umgriindung bei der Siemens & Halske A .- G .,
Berlin

Die Siemens & Halske A . -G ., Berlin-
Siemensstadt, hat in diesen Tagen eine
bereits seit längerer Zeit geplante interne Um*
Organisation durchgefiihrt , indem das Werk
Marienfelde, bisher Gesellschaft für elektrische
Apparate , und das Flugmotorenwerk , Berlin-
Spandau, in der Siemens Apparate und
M a s c h i n e n G . m . b . H . zusammengefaßt wur¬
den . Zum Geschäftsgebiet der neuen Gesell¬
schaft gehört aus dem Bereich von Siemens &
Halske neben den Fabfikationsgebieten der ge¬
nannten Werke der gesamte Bordbedarf der
Handelsmarine und der Luftfahrt . Sitz der
Hauptverwaltung der Gesellschaft ist Berlin
SW 11 , Askanischer Platz 4.

Linge ) Schuhfabrik AG . , Erfurt
Wiederaufnahme der Dividenzahlnng — Brutto¬
gewinn RM 570 000,— (gegenüber dem Vorjahr

RM 168 000,—
Die Verwaltung der Eduard Lingel Schuh¬

fabrik AG . in Erfurt beruft ihre diesmalige
ordentliche Generalversammlung zum 13. De¬
zember 1933 ein . Der Bruttogewinn beträgt
RM 570 000, — ( im Vorjahr RM 168 000, — ) .

Der Generalversammlung wird vorgeschla¬
gen, Abschreibungen in Höhe von rund RM
310 000, — vorzunehmen und den verbleibenden
Reingewinn von RM 260 000, — wie folgt zu
verwenden:

RM 172 000, — Zuweisung an den gesetzlichen
Reservefonds, RM 10 000, — für den Wohlfahrts¬
fonds der Angestellten und Arbeiter und den
Rest zur Ausschüttung von 4 Prozent Dividende
auf Stamm - und 7 Prozent auf die Vorzugs¬
aktien.

Baumwollbericht
vom 21. November 1933

Mitgefeilt von dev Fa . Knoop & Fabarius , Bremen

Die Märkte schlossen am 20. November stetig wie folgt:
Basis middling . . . Loko Dez. Jan. März Mai Juli Okt
Bremen. 11 . 44 c 10 . 84 c 11 . 00 c 11 . 21 c 11 . 41 c 11 . 56 c 11 . 72 e
New York. 10 . 25 „ 10 . 05 „ 10 . 13 „ 10 . 29 „ 10 . 43 , 10 . 56 B 10 . 73 B
New Orleans. 10 . 01 „ 10 . 01 „ 10 . 12 „ 10 . 26 „ 10 . 41 „ 10 . 53 , 10 . 71 .
Liverpool . 5 . 06 d 4 . 87 d 4 . 89 d 4 . 91 d 4 . 94 d 4 . 97 d 5 .00 d
NY. gegen 14. 11. pl . 2 pl . 1 pl . 3 pl. 4 pl - 3 pl?

£ —Stlg. in New York am 20. November = $ 5 .30Vs (am 14. 11 . *= $ 5.263/*)

Präsident Roosevelt wird am Ende doch nichts
anderes übrig bleiben, als die Notenpresse in
Bewegung zu setzen . Man steht heute in den
Vereinigten Staaten vor der Wahl : Soll man
die Kapitalflucht eindämmen oder nicht?
Dämmt man sie ein , so fällt der Dollar nicht,
denn es sind in der Hauptsache die Verkäufe
der ins Ausland geflüchteten Dollars , die den
Kurs senken , andererseits will man das Ka¬
pital natürlich gern im Lande behalten , damit
es durch Investierung dort preistreibend wirkt.
Wir keffnen die Taktiken dieses wandernden
Zigeunerkapitals von den Inflationszeiten in
Deutschland her ; es ist labiler als ein vom
Wind bewegtes Rohr, es bebt wie Zittergras
auf dem Felde . Die Handelskammern in Ame¬
rika laufen Sturm gegen die Dollar -Entwer¬
tung ; die internationalen Kapitalisten der Wall¬
street sind empört über die Verminderung ihrer
Vermögen, die sie durch Konzernbildung und
Vertrustung dem amerikanischen Volk entzogen
haben, das zu 99 Prozent nicht besser daran
ist als wir . Sie werden finden, daß es schwer
ist , Geld im Auslande in Sicherheit zu bringen,
wenn erst einmal das Zuchthaus für Devisen¬
schieber winkt . Die Schwankungen des Dollar¬
kurses zeigen etwas von der Ratlosigkeit , mit
der man dem Problem in Washington gegen-
überstellt . Die Presse der .Welt ist voll von
Vermutungen ; man hört wieder Gerüchte von
einer baldigen Stabilisierung auf 50 Prozent,
und das scheint uns auch das Nächstliegende.
Ob aber damit dem Uebel definitiv gesteuert
wird , bleibt selbst dann noch eine offene Frage,
durchschreiten die Vereinigten Staaten doch
eine Krise , die in ihrem Ausmaß garnicht zu
übersehen ist . Vielleicht werden wir bald mit
einer anderen amerikanischen Münze zu rech¬
nen haben als dem Dollar , vielleicht mit einem
Elaborat , das sich auf den Wert der Produkte
einstellt , einer Kautschukwährung , dem soge¬
nannten „Commodity-Dollar “ .

Die Lage auf dem europäischen Kontinent
ist etwas entspannt ; sollte die Vernunft doch
schließlich über die Zwietracht zu siegen ver¬
mögen? Daß die Lage sich gebessert hat,
merkt man an den neuen anti -deutschen Aus¬
fällen der englischen Presse , die alles tut , um
eine kontinentale Befriedung zu hintertreiben,
denn man weiß in England ganz genau, daß es
mit der Weltmacht zu Ende ist , wenn das
Mittelmeer einmal dicht gemacht wird . Wäre
es aber nicht besser für alle europäischen
Mächte , wenn sie gemeinsam an einem Strick
zögen, statt sich in sadistischer Zerstörungs¬
wut , die geradezu schicksalhaft wirkt , zu zer¬
fleischen?

In Bremen ist das Effektivgeschäft wieder
etwas abgeflaut , und auch der Terminmarkt gab
infolge der Reaktion des Dollarkurses wenig
Anregung.

Neues über Baumwolle ist nicht zu melden.
Das Textilgeschäft in Amerika ist schleppend
und liegt etwa 10 Prozent unter dem des vo¬
rigen Monats . Auch in England und auf dem
Kontinent ist die Nachfrage zurückgegangen.

Trotzdem sind die Exportziffern für Rohbaum¬
wolle von Amerika mit 2 353 000 Ballen flif
August -September die höchsten seit 1926/27.

Weltversorgung für Baumwolle aller Provp»
nienzen ( 1. Tausenden Ballen ) :

1930/31 1931/32 1982/33 1983/34
Amerikanische 20 060 25 796 26 189 24 757 Bll.
Fremde 16 243 14 685 14 860 16 596 Bll.

alle Sorten : 36 303 40 481 41049 41 353 Bll.
auf Basis der letzten Schätzungen.
Aegypten: Der Markt schließt wie folgt:

Sakel FGF . Jan . 12 .18 Dollar ( gegen 15. ds . ■>
12.54 Dollar = 36 Punkte niedriger ) , Ashmouni
FGF . Dez . 9 .44 Dollar ( gegen 16 . ds . =
32 Punkte niedriger ) .

Die Exportnachfrage hat sich nach vorübet-
gehendem Rückgang wieder sehr belebt . Es
wurden auch zahlreiche Fixierungen vorge¬
nommen . Am Terminmarkt gingen die Notie¬
rungen jedoch in Uebereinstimmung mit dem

'
amerikanischen Markt, Uber Goldpreis gerech¬
net , zurück . Außerdem drückte die Erntebewe¬
gung , die jetzt in vollem Schwung ist , auf den
Terminmarkt.

Die Regierung hat beschlossen, im kommen¬
den Jahre den Anbau ägyptischer Baumwolle
nicht zu beschränken , so daß nunmehr auch diel
im vorigen Jahre noch in Kraft befindlichen
Bestimmungen über das Sakellaridis -Areal fort¬
fallen dürften.

Indien: Der Markt in Bombay , wies Zei¬
chen von Schwäche auf ; jetzt , wo die Ernte-
beweguhg einsetzt , sollte sich der japanische
Boykott indischer Baumwolle besonders be¬
merkbar machen. Die Japaner lassen den Markt
ruhig weiter sacken ; sie haben keine Eile . Mit
einer ähnlichen Taktik können sie in New -Delhi
größere Erfolge erzielen als mit den besten
Reden.

Die Qualität der hereinkommenden Oomra-
Ernte scheint recht befriedigend zu sein.

Preise schließen etwa 10 Punkte unter den
Vorwoche.

♦
Zu der soeben bekanntgewordenen

Entkörnungsziffer
geben wir die folgenden Vergleichszahlen ( io
Tausenden Ballen ) :

Entkörnt; - ftaxaunx
1933 1932 1931 1930 „1929 192F 1921

1 . November
10361 9 249 12124 10 864 10892 10162 9 921

14 . November
11261 10 536 14 208 11963 11890 11321 10 895

890 1 287 2 084 1 099 998 1159 974
Hieraus ergibt sich, daß die obige Ziffer von
890 000 Ballen für die im Zeitraum vom 1 . bis
14 . November entkörnte Baumwolle die nie¬
drigste seit 1927 istl Die heutige Entkörnungs¬
ziffer von 11251000 Ballen stellt rund 88 Pro¬
zent der letzbekannten Gesamtschätzung vom
8 . N &vember ■= 13100 000 Ballen dar , wobei zu
beachten ist , daß erstere lfd. Ballen , letztere
500 lbs . -Ballen sind.

Auszug aus der New Yorker Wochenstatistik vom 17. Nov. 1933:
Diese

Woche

-
JTTT

Vorige
Woche

ausenden Ba

1932

llen)
gleichzeitig

1931 1930
Ankünfte in amerik. Häfen 281 278 442 413 355

seit 1 . August. 4160 3879 4165 4679 • 5612
in den Inlandsplätzen . . . 225 266 220 311 215

Exporte aus amerik. Häfen . . . . . . 211 243 200 268 270
seit 1 . August . . 2965 2754 2678 2484 2966

Vorräte in amerik. Häfen . . 4003 3936 4689 4730 4010
in den Inlandsplätzen . . 2151 2081 2249 2176 1713

In Sicht (oh . Llnters) währd. d .Weh. 470 494 624 690 482
seit 1 . August. 6817 6347 7291 7767 8329
sichtbarer Vorrat. 8912 8772 9390 89$3 7783

Abliefrg . amerik . B’wolle an die
Spinnerei während der Woche 330 290 332 334 284
seit 1 . August . . . 4459 4129 4070 4042 3583

mm

Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Bremeni Börse geschlossen
Loko : 5 .06 (Vor. Notrg . S.10 penee)
Liverpool Dez, 1 Jan. März Mai ju« Okt.
Vor. Schluß
Eröffnung .
Heut . Schl. .

4.91/-
4

*
82/-—

4.92/—
4.85/87
4.83/-

4.94/-
4.87/89
4.85/—

4.96/-
4 .89/91
4.87/—

4.99/—
4.93/94
4.89/—

5 .02/-
4 .97/—
4.92/—

Loko : 10.15 (Vor. Notrß. 10 .25 cents)
New York Dez. lan. März Mai Juli Okt.
Vor. Schluß
Eröffnung .
ll Uhr . . . .
Heut . Sehl. .

10.06/07
10.09/10
10 .03/-
0 .97/98

10 .15/—
10 .17/—
10.07/—

10 .32/83
10.35/-
10 .29/30
10 .24/25

10.48/—
10.48/49
10.42/—
10.36/38

10.59/60
10.62/-
10 .56/-
10.50/51

<0.76/-

10,67/68

Der Markt auf Lieferung; ln Newyork
gab nach der Eröffnung nach . (Mattstellungen . Der
Markt schloß stetig 8 bis 10 Punkte niedriger.

Umsätze 300 000 Ballen
Newyorker Privatbericht

Der Markt eröffnete stetig . Vereinzelte Käufe.
Ueberuacht -Entwicklungen als die Haussiere begün¬
stigend betrachtet . Aussichten auf Inflation . Später
rückgängig . Nachfrage nicht gans den Erwartungen
entsprechend , was zu Rüokverkäufen der Berufs¬
unternehmer führte . Auswärtige Verkäufe . Weitere
Glattstellungen Dezember , Später einigermaßen er¬
holt infolge Unterstützung des Handels . Festigkeit
der südlichen Eigner.

Nachmittags abgeschwächt in Uebereinstimmung
mit Weizen und Wertpapieren . Zunehmende Mei¬
nung gegen Inflation.

Das Comtelbüro meldet:
SUdliohe Spinnerei -Interessenten versammelten sich

in Greenville (S . C .) , um über Produktionseinschrän¬
kungen zu verhandeln.

Aegyptische Baumwolle
Liverpool : Schluß

Loko : 6 .80 - akellaridls
NOV. Dez. Jan. März Mal Jüli Okt.

VorigerSchluß.
Heutigerschluß

6 .59
6 . 57

6 .57
6 . 55

6 .61
6 .59

6 .66
6 .63

6 . 71
6 .68

6 . 77
6 . 74

6 .85
6 . 82

Loko ; 5 .64 Ashmouni
NOV. DeZ. Jan, März Mai Juli Okt.

Vorigerschluß.
Heutigerschluß

5 .53
5 .47

5 .52
5 .46

5 .52
5 .46

5 . 58
5 .52

6 .64
5 .58

5 . 69
5 .64

5 . 74
5 .69

Alexandrien in Tallaris per Cäntar von 99 .05 Ibs.

VofigerSchluß.
Heutigerschluß

VorigerSchluß.
Horniger Schluß

Sakellaridis
Nov. Jan. März Mai Juli
12 . 17
12 . 20

12 . 18
12 . 18

12 .41
12 .38

12 .74
12 .71

12 .99
12 .96

Ashmouni
Dez. Febr . | April lunl

9 . 44 9 . 61 1 9 .80 9 .94
9 . 46 9 .62 1 9 . 77 9 .95

Technische Drogen
Drogen , Chemikalien

Carl Heinr . Stöber , K . a . A„ Hamburg)
Japanwachs : unverändert . Carnaubawaehs : leicht

abgeschwächt . Bienenwachs : widerstandsfähiger.
Amerlk . Terpentinöl : in Reichsmark weiter abge¬
schwächt , steigender Absatz . Farben : für Frühjahrs¬
monate reger gefragt . Alkalien : stets gut abgegan¬
gen . Glycerin : Abforderungen befriedigend , Tendenz
fest . Fenchel , Pfefferminz : sehr fest . Lindenblüten,
Kamillen , Lakritz , Mate : Nachfrage belebt.

Dollar -Umrechnungskurs fiir cubanische
KonsulatsgebUhren

Das Konsulat von Cuba teilt mit, daß laut
Antrag des Generalkonsulats in Hamburg (Note
Nr. 208/1933) der Umrechnungskurs des USA .-
Dollars für die diesem Konsul, zu entrichtenden
Konsulatsgebühren ab 21 . November 1933
2,80 RM . pro USA .-Dollar: beträgt.
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